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Massen im Friedrichshain .
Machivolle Friedenskundgebung der Berliner Sozialdemokratie .
Berlin hat gestern zwei Kundgebungen gesehen

die Demonstration der Kommunisten im Lustgarten .
und die ungleich mächtigere Massenkundgebung der Sozial -
demokratischen Partei iin Friedrichshain . Im Lust¬

garten der befohlene Aufmarsch — im Friedrichshain die

Kundgebung der Arbeiterschaft , die sich aus gefestigter Ueber -

zeugung in innerer Freiheit um das Banner der Sozial -
demokratie schart .

Dia Kommunisten haben in Berlin in voller Freiheit
demonstrieren können . � Nichts hat sie gehindert , sie hatten
die Möglichkeit , ihre Anhänger zu zählen . Es hat sich

gezeigt , daß ihr Einfluß auf die Arbeiterschaft in schreiendem

Mißverhältnis steht zu der Sprache , die sie seit Woche » ge -

führt haben . Selbst die emstündige Arbeitsruhe , die sie pro -
klamiert hatten , ist von ihren Anhängern nicht befolgt worden !

Ihre - Kundgebung stand im Zeichen der Depression . Von

der Ankündigung der revolutionären D e m o n st r a -

t i o n ist nichts geblieben , als die mit gesenkten Köpfen ohne

Elan marschierenden Demonstranten , und die Erklärung

ihrer Führer gegenüber der Polizei , daß sie für Ruhe und

Ordnung einstehen vürden . Die Hetze gegen die Sozial -
demokratie dazu .

. Mieder mit den Sozialfaschisten ! " schrien Plakate und

Münder der verhetzten Kommunisten auf ihrem Umzug . „ Gebt

den Reichsbontzerfaschisten kein Quartier ! " „ Nieder mit den

Gewerkschaftsreformisten ! " „ Die SPD . hetzt , zu neuem Krieg ! "

Fast alle Plakate der demonstrierenden Kommunisten
waren einseitig gegen die Sozialdemokraten und Gewerk -

jchaften gerichtet . Ihr Umzug bot wieder ein schmerzliches
Symbol der Spaltung und des immer wieder neugeschürten
Bruderzwistes .

Welch ein anderes Bild bot die Kundgebung der

Sozialdemokraten ! Hier war innerlich gefestigte
Kraft und Geschlossenheit .

Die Partei hat ihre Massen aufgefordert , nach dem Fried -
richshain zu marschieren , und es war ein glücklicher Gedanke ,

hier mitten im proletarischen Osten zu demonstrieren .
Der Friedrichshain , ein grünes Kleinod inmitten des

steinernen Häusermeeres düsterer Mietskasernen , war der ge -

eignetste Ort . Hier , wo die Märzgefallenen von 1848 ihren

Ruheplatz gefunden haben , mußte das Gelöbnis „ Nie wieder

Krieg " cm besonderes Echo finden .

In immer neuen Zügen rückten die Massen aus den ver -

fchiedenften Stadtteilen des großen Berlin an . Der Gesang
der Internationale halte durch die Arbeiterstraßen , die Musik -
kapellen der Partei und des Reichsbanners und der Marsch -
schritt der Arbeiterbataillone ließen die düsteren Straßen
dröhnen .

„ Die sozialdemokratischen Züge haben ja fast alle rote

Fahnen " , sagte erstaunt ein kommunistischer Arbeiter .

„ Es sind ja viel mehr Arbeiter dabei als wir dachten " ,
meinte ein anderer .

Wer von den verhetzten Kommunisten noch denken

konnte , vermochte sich dem gewaltigen Eindruck der geschlosse »
nen Demonstration nicht zu entziehen und mußte merken , daß
hier nicht zu erbärmlichem Bruderkriege aufgehetzt wurde .

Der große gemeinsame Gedanke „ Nie wieder Krieg " be¬

herrschte die Massen , die mit ihren roten Fahnen , Partei -
bannern und Transparenten in immer neuen Scharen zum

Sportplatz Friedrichshain anmarschierten .
Der Sportplatz , eine Schöpfung des roten Bezirks Fried -

richshain für die Arbeiterbevölkerung , war ein geeigneter
Treffpunkt für die anströmenden Massen . Der Gesang der

Internationale schwang sich wie eine rote Fahne über die

immer größer werdende Menschenmenge und tönte herüber
bis zu den Gräbern der Märzgefallenen .

Zum größten Teil bestanden die Demonstrierenden aus

Arbeitern und Arbeiterinnen und nicht aus Kleinbürgern , wie

die Kommunisten immer vorgeben . Jawohl , aus Arbeitern ,

denn die Masse merkt immer mehr , daß nur die Sozialdemo -
kratische Partei einen Damm gegen den wahnsinnigen Zer -
splitterungskampf der Kommunisten aufzurichten vermag .

„ Die Morgensonne des Friedens unserer Jugend ! "
„ Die Grenzen nieder auf dem Erdenrund ! "

„ Nie wieder Krieg , her mit dem wahren Völkerfrieden . "
So leuchtete es neben anderen Wahlsprüchen in roten

Buchstaben von weißer Leinwand - Ein Meer von roten

Fahnen wogte über der dichtgedrängten Menge . Zwei riesige
schwarzrotgoldene Fahnen grüßten als Symbol der Republik
und zwei ebenso große rote Fahnen als Gleichnis der inter -

vational kämpfenden Arbeiterklasse , die sich hier gegen den

Krieg und für internationale Verbrüderung zusammenfand .
Immer neue Züge kamen .

Der Platz vermochte die Menschen nicht mehr zu fassen
und so mußten in den umliegenden Straßen , in denen sich die
Züge stauten , Paralleloersammlungen abgehalten werden .

Tiefe Stille legte sich über die Massen , als der Fanfarenchor
des Reichsbanners spielte . Nur vor dem Sportplatz versuchten
einige kommunistische Krakeeler die Kundgebung vergeblich zu
stören .

Nach dem Fanfarenmarsch des Reichsbanners , das in

großen Scharen mit gegen den Krieg demonstrierte , scholl
feierlich der Massengesang der deutschen Arbeitersänger über
den weiten Platz mit seinen hohen Bäumen und ermahnte
die Massen , ein Volk und ein Herz zu sein . Nach dem Gesang
verkündete eine Sirene die Ansprachen der Redner , unter
denen sich auch ein englischer Genosse befand , der hier vor den
deutschen Genossen seine Stimme für den wahren Frieden
dvr Völker erhob .

Eine erhebende Kundgebung !

Die Redner im Friednchshain .
Die Genojley K u n st l e r. W e ft v h a l, L i t k e, H e i l m a n n,

Lemp - rt . . Harnisch und Genosse Mitchell aus Edinburg
sprechen zu den Zehntausenöen .

Genossen ' , K a . m. c r a d e n ! Die Sazialdemokrotische Partei
hat die Berliner Arbeiterschaft aufgerufen zu einer Willenskund¬
gebung . Gegen Krieg , gegen Kriegsgefahr , für Lolkcrncrstavdigiing
sind die Zehntausendc Frauen und Männer ausmarschiert . An der

Spitze der Züge marschierte die Jugend , die gleich den Alten den

Krieg hatzt . Der Mann vom Schraubstock steht neben dem An -

gestellten , olle einig in dem Ziel , einig in den Gedanken : Nie wieder

Krieg , nie wieder Mcnschenmord ! Verbunden mit politischen Gesin -
nungsfreunden in der ganzen Well hat die Zlrbeiterschost , zusammen -
geschlossen in der Sozialdemokratie , diesen Kampf aufgenommen .
Völkermorden war immer nur Prosit für die Rüslungsinternationale
der Schwerindustrie , der es gleichgültig war . wieviel Tausende Prole¬

tarier auf den Schlachtfeldern hinsanken . 1914 - hat diese Rüstungs -
internationale die Zündschnur angesteckt , die ganz Europa in Flam -
men setzte . Vier Jahre Weltenbrand , zwölf Millionen Gefallene ,
Vernichtung der größten Kulllirgüter war das Ergebnis . Von den
Alpen , von den Karpathen bis zum Meere flössen Ström « des Blutes
gemordeter Brüder . Fünfzehn Jahre nach dem Kriege müssen wir

jagen : nutzlos waren die Opfer . Proletarier der ganzen Welt sind
die Leidtragenden dieser große » Zeit . Mit allen Mitteln — dazu
rufen wir heute aus — kämpfen wir gegen die Kriegstreiber . Ob
Rcventlow oder Westarp , oder Stalin oder Thälmann zum Kriege
Hetzen . Sie alle werden auf die geschlossene Front der Arbeiterschast ,
die sich mit aller Energie für den Frieden einsetzt , stoßen . Die
Mittel , um die Kriegspsychose zu beschleunigen , sind 1929 die gleiche »
wie 1914 . Auch bei dem russtsch - chinesische » Konflikt hat man wieder
die alten Register gezogen , Hot man gefälschte Bilder hcrvargcsucht ,
um damit Kriegsgreuel darzustellen . Niemals wird sich die Arbeiter -
schaft durch derartige Täuschungsmanöver beeinflussen lassen . Wenn
die Kommunisten glauben , ihr Land ist in Gefahr , dann sollen sie
hingehen und es verteidigen . Niemals — so rufen die Redner unter
begeisterter Zustimmung den Demonstranten zu — wird die
arbeitende Bevölkerung wieder dulden , daß zum neuen Kriege gehest
wird . In wenigen Tagen werden die Diplomaten im Haag zusaiii -
mentrctcn , um den Krieg endgültig zu liquidieren . Hoffentlich de -
achten sie auch die Stimmung der deutschen Arbeiterschaft , die ain
1. August deutlich gezeigt hat , daß nun endlich einmal der Schluß -
strich gezogen werden muß . Die Sozialdemokratie betrachtet die
heutige Kundgebung gleichzeitig als Ansporn für di - Kommunal¬
wahlen . Am 17. November müssen Hunderttausende aufmarschieren ,
um ihre Stimmen für die Sozialdemokratie abzugeben .

Oer Aufmarsch .
Am K o n i g s t o r treffen sich die Genossen des Westens und

der westlichen Vororte .
'

Der Kreis Charlottcnburg
hat die Mehrzahl seiner Genosseil auf die Beine gebracht , desgleichen
Steglitz , dessen Unterbezirke ebenfalls fast vollständig vertreten

sind . Wilmersdorf erscheint in stattlicher Zahl und von

Stockung Moskau —London .
Oer Sowjetboischaster wieder in Paris . — Reue Lnstrukiionen werden erwariei .

London . 1. August . tCrigenbericht . )
Tie englisch - russischen Besprechungen

zwischen Austenminister Henderson » nd dem Pariser
Sowjetbotschafter Towgalewsky sind unterbrochen
worden . Towgalewsfy hat sich am Tonnerstag wieder

nach Paris zurückbegeben . Von wohlunterrichteter eng -
lischer Seite werden die der Suspendierung bzw . dem

Abbruch der Verhandlungen vorausgehenden Vorgänge
wie folgt dargestellt :

Außenminister Henderson lenkte bei seiner Unterredung mit

Dowgalewsky die Aufmerksamkeit des russischen Unterhändlers dar -
auf , daß die britische Regierung — der demokratisch - parlamenta¬
rischen Grundloge ihrer Existenz entsprechend —

für den Austausch von Poischastern die Zustimmung des

Parlaments benötige .

Da das Parlament auf einen dreimonatigen Urlaub gegangen sei,
könne die Zustimmung nichtvor November erfolgen . Hender -
son hat deshalb dem sowjctrussischen Vertreter vorgeschlagen , die

Sowjetregierung möge bereits jetzt einen Bevollmächtigten
nach London entsenden , mit dem alle schwebenden Probleme , die

Frage der russischen Verschuldung »sw. , besprochen werden könnten .

Dowgalewsky hat hieraus geantwortet , die russische Regierung habe
damit gerechnet , daß

der Austausch von Poischastern den Erörterungen über die

schwebenden Probleme vorausgehe .

Er sei deshalb unter den gegebenen Umstäichen nicht in der Lage ,
das von Henderson vorgeschlagene Vorgehen zu erörtern . Hender -

son hat den russischen Unterhändler dann darauf aufmerksim

gemacht , daß die britische Regierung den Botschosteraustausch keines -

wegs von der tatsächlichen Beilegung oller schwebenden

Fragen abhängig machen wolle . Er , Henderson , habe vielmehr

beabsichligt , im Falle eines befriedigenden Verlaufs der von ihm

angeregten Verhandlungen das Parlament unmittelbar nach

seinem Wiederzusammentritt im November um die

Zustimmung zu einem Botschaftcraustausch zwischen London und

Moskau zu ersuchen . Dowgalewsky hat sich sofort mit Moskau

in Verbindung gefetzt und um neue Instruktionen gebeten .
Am Donnerstag erhielt Dowgalewsky die inzwischen von der

russischen Taß - Agentur verbreitete Note , in der die Sowjetregierung
die Verhandlungen so darstellt , als ob Großbritannien den�Bot-
schafteraustausch von einer vorhergehenden Regelung aller Streu -

fragen abhängig machen wolle . Die Note schließt mit der Fest -

stellung , daß sich

da » Sowjelkommissoriol für äußere Angelegenheiten unter diesen

Umständen gezwungen \ ei -e, nejic Instruktionen vom Zentral -

Exekutiv - Komitee einzuholen .

Die Sitzung dieses Komitees soll , wie verlautet , am kommenden

Mittwoch stattfinden . In amtlichen britischen Kreisen wird die

vom russischen Kommissariat für Auswärtiges eingenommene Hol -

tung auf ein „ Mißverständnis " zurückgeführt , da Henderson
den Botschaftcraustausch niemals van einer vorhergegangene ! ' .

Regelung der schwebenden Fragen abhängig gemacht hätte . Es sei

zu hoffen , daß eine Aufklärung dieses Mißverständnisses in Moskau

gefunden werde , um das Präsidium und die Zentral - Exetutive zu
einer Annahme der Vorschläge Hendersons zu veranlassen . Hender -

sons Anregungen seien von praktischen Erwägungen getragen und

von dem Wunsch : diktiert , keinerlei Zeit mit dem Beginn von Ver -

Handlungen zu verlieren , die sich angesichts der Kompliziertheit der

zu lösenden Fragen unter Umständen auf mehrere Monate

« r st r e ck e n würden .

Moskau erklärt : Abbruch .

e Moskau , l . August .

Die russisch - britischen Verhandlungen sind , wie die Telegraphen -

Agentur der Sowjetunion mitteilt , abgebrochen worden , weil

Staatssekretär henderson sich geweigert habe , die diplomatischen

Beziehungen wieder auszunehmen , bevor die strittigen Fragen

über die gegenseitigen Forderungen gelöst seien .

( Siehe auch 3. Seite . )
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IeHlSAd�rf sind die Genossen nnt ihren Frane » gekommen , vi «

Züge schlwMn sich an oind füllen die Aufmarschstraßen , deren Spitz «

schon in den �FriedrichÄham einschwenkt , während am Königstor noch

die Genosse� avarten .

Schnell sbrmienen sich die Züge unter den alten Bannern , die

so oft das Beiüiner > Proletariat zum Ausdruck seines Machtwillens

begleitet haben . �Infibersehbar die Züge , grandios die Wirkung des

roten Fahnemvaldes « gegen das satte Grün der Bäume . Wie erneuert

«ischeinen die StraAm . auf denen die Menjchenmassen die Züge

flankieren , die noch »nicht in unseren Reihen marschieren . Ueder

eine Stunde währt desr Aufmarsch aus dem grünen Plan des Fried -

nchtsharns und noch i�nmer treffen Züge von Genossen mit klingen -
dem Spiel ein , die mzn d « n Außenbezirken von weither kommen .

Der Platz vor dem Schief ischen Fernbahnhof war der Treffpunkt
der Kreise Treiptäw , Köpenick und Spandau . Unter

der Leitung der Trrptchwer schlössen sich langsam alle Abteilungen
der drei Kreise zu «inchn starken Zuge zusammen . Es war auf -

fallend , wie zahlreich auch die G e » o s s i n n e n dem Ruf nach „ Nie

wieder Krieg ! ' gefolgt waren . ÜJedem Kreis gingen Reichsbanne »

mufikkapellen voran . Rät « Fahnen , Schilder mit bekanntem pazi -

sistischen Wortlaut ober auch dieses bezeichnende » Inhalts , wie :

„ Wir hatten die Wunden , «wir hatten den Schorf , die große Pension ,
die hm Ludendorff ' gestalteten dos Bild des Aufmärsche » ab -

wechslungsreich .

Am Brunnenplatz sammelten sich zur Antilriegstund »

gebung die Kreise Wedd�iug und Reiuickeudorf . Im

„ roten ' Wedding , der chockchutg der Kommunisten , marschierte unter

den Losungen der Sozialdemokratie ein unübersehbarer , nach vielen

Tausenden zählender Zulauf . Bon den Demonstranten getragene

Schilder mit den kriegsgegnerischen Losungen wurden durch be -

geisterte Rufe von der Bevvlklerung begrüßt . Di « Anteilnahme der

Bevölkerung des proletarischen Wohnviertel » der Mietskasernen .

durch dessen lange graue Stachen sich der Zug zum Fviedrichshain

bewegte , war außerordentlich stark . Auffallend hoch war die Be -

teillgung der Frauen an der Demonstration , denen ein neuer Krieg

die drückendsten Lasten auferlegen würde . Freudige Zurufe er -

tönten , als sich in der Dan . siger Straß « ein fast «denso großer Zug
von Arbeiterwrnern der Freien . Turnerschast , fportgestählte Gestal¬

ten , und die Sozialistische Arbeiterjugend anschlössen .

Kreis Neukölln trat am Bahnhof Warschauer
Brücke an . Truppweis « trafen die Genossen «in . Bald reichte
die kurze Seitenstraße nicht aus . um den Zug aufzustellen . An die

Spitze des Zuge » trat das Reichsbanner , dann folgte das Tambour -

lorps , dahinter die Banner der Partei . Di « Musikkapelle des Neu -

kollner Reichsbanners marschierte im Zuge der Partei . Durch die

Proskauer Straß « gings zum Friedrichshain . Ein

langer Zug , der unterwegs ständig neuen Zustrom erhält . Punkt -

lich ist der Zug im Friedrichshain und nimmt dort auf dem weiten

Gelände Aufstellung .

Kreis Mitte und Tiergarten versammelten sich um
lg >4 Uhr am Köllnische » Park . Ein « ungeheure Teilnehmer -

zahl war zur angegebenen Zelt bereit » an Ort und Stelle und immer

neu « kamen hinzu . Um Uhr sollte der Abmarsch nach dem

Friedrichshain erfolgen , aber es wurde 19 Uhr , bis sich der lange
Zug zusammengestellt hatte . Ein roter Fahnenwald zog sich durch
die dichten Reihen und die vergoldenden Strahlen der Abendsonn «
brannten gleich einem Feuermal auf all den Weckrufen : „ Nie wieder

Krieg ' , . Krieg dem Kriege ' , „ Die Staatsgewalt geht vom Volte

aus ' , „ Für Freiheit und Recht ! ' Der Zug nahm seinen Weg durch
die Neue Friedrich - , Schickler - , Wallner - Theater - , Markus - , Blumen - ,
Andreas - , Lebuser , Friedrichsberger , Friede »straße , über die Lands -

berger Alle « noch dem F r i e d r i ch » h a i o. Unterwegs schlössen

sich immer wieder neue an . au » den Fenstern tönten freudige Zurufe ,
und als die Internationale erklang , hallte vielstimmiger Gesang au »
allen Ecke » und Enden . Unter all de » Männern und Frauen .

Jungen , und Mädel » , au » deren Augen der feste Wille zur Tat

l - uchtete , marschierte auch eine älter « Frau . Ein fadenscheiniger
Mantel umhüllte ein « dürftig « Gestalt , am Kops saß ein verblichener ,

arg verdrückter Trouerhut . Fest klammerte sie sich an den� Arm

ihres Mannes , als trügen sie ihre Beine nicht mehr . Und in ihren
Augen lag eine Welt voll Trauer . Eine Mutter , der dieser Tag ,
lö Jahre zuvor , das Leben zerbrach . . , ,

Arbeiterjugend , Arbeitersportler !

Di « Acbeitersugend und die Sportorganlsatlonen versammelten
sich in der D a n z i g « r Straße . E » war ein prächtige » Bild :
Die Jugend in ihren blauen Kitteln , die Sportler in ihrer Sport -
lleidung mit ihren Sportgeräten , und über ihnen , so weit das

Aug « reichte , rote Fahnen . Wer sie so sah , als sie festen
Trittes mit leuchtenden Augen singend durch die Straßen zogen ,
batt « die Gewißheit , daß dieser Jugend die Parole : , . N i «
wieder Krieg ! ' keine leere Phrase ist . sondern daß sie mit

heiligem Ernst für den Geist kämpfen wird , den die Tag « von Wien
und Nürnberg bewiesen haben und die jetzt in den Zeltlagern der
Kinderfreunde täglich neu gelobt sind , für den Geist der B e r b r ü -
d e r u n g und derBölkeroersöhnung ! Im Friedrichshain war
für die Jugend ein besonderer Platz vorgesehen . Max Westphal .
ihr früherer Vorsitzender , der selbst im Kriege einen Arm verloren
hat , sprach .

wir . die Zugend . «vollen zum Andruck bringe », daß e » kein
Ziel gibt , um da , die Völker In einen neue « Krieg gehetzt

werden müßkea .

Alle Werte , die der vergangene Krieg verschlungen hat , hätten
die Menschheit auf Jahrzehnt « hinaus glücklich machen können , wenn
sie richtig angewandt worden wären ! Di « Internationalen der
Jugend , der Sportler , der Partei und der Gewerkschaften , diese
vier großen Säulen der modernen Arbeiter -
bcwegung , bürgen dafür , daß künftig « Kriege in ihrer Wurzel
erstickt werden ! Begeistert stimmte die Jugend «in in das choch ,
da » Westphal aus die internationale Arbeiter - ,
bewegung ausbrachte !

Die Kundgebung der Kommunisten .
Die Kommunisten hatten für gestern einen „ Roten

T a g " angesagt und ihre Anhänger in den L u st g a r t e n gerufen .
Wenn auch die Zahl der Demonstrierenden hinter der unserer
Freunde , die abends im Friedrichshain aufmarschierten , weit
zurückbleibt , so sei doch nicht verschwiegen , daß noch immer
viel zu viel Mensch « « hinter der kommunistischen Parole herlaufen .
Wir sagen dies ganz ossen : denn die Sozialdemokratie und der
. . Vorwärts ' haben es nicht nötig , zu lügen und zu fälschen . Man
iragte sich aber : Wo » macht ihr ? Wohin geht ihr ? Da steht
auf einem Schild «: DieSPD . hetzt zu neuem Krieg ! Man
kann nicht fassen , daß denkend « Arbeiter hinter einem solchen Schilde
herlausen können . Die Demonstrationszügc kamen im Lustgarten
mit starker Verspätung an . Die » beweist , daß die Parole der

einstündigen Arbeitsruh « auch von den Anhängern der KPD .
nicht befolgt worden Ist. Für den Lärm und Tamtam ,

der - geschlagen worden ist , mar die Behelligung schwach .
Die Reden bewegten sich auf den , bekannten kommunistischen
Niveau . Zu besonderen Zwischenfällen ist es n ich t gekommen . Die

Polizei verhielt sich erfreulicherweise sehr zurückhaltend .

Oer Polizeipräsident
teilt um 21 . 30 Uhr abends mit : Di « heutigen Antikriqg stund -

gedungen in Berlin sind ruhig verlaufen . Bei der Kund »

gebung der KPD . im Lustgarten mußten einige Personen

zwangsgeste - llt und ein Wagen , der beleidigend « Schau »

stcllungen enthielt , sichergestellt werden . Der Abmarsch der ver -

schiedencn Züge vollzog sich reibungslos , und den Anord -

nungen der starken Potizeiposten wurde bis auf einige klein « Fäll «

Folge geleistet .
Die Kundg . ebung der SPD . auf der Spielwiese im

Friedrichshain war so stark besucht , daß in den umliegenden

Straßen Parallelkundgebungen abgehalten wurden . Auch

hier vollzog sich die Kundgebung selbst und der An - und Abmarsch

der Massen reibungslos . Bi » um 21 Uhr wurden im Zu -

sammenhang mit den Kundgebungen insgesamt 16 Personen

zwangsgestellt .
Im Laufe der gestrigen Abendstunden wurden an ver .

schieden «» Stellen der Stadt insgesamt 16 kommunistische

Demonstranten wegen Widerstandes und Nichtbefolgung

polizeilicher Anordnungen zwangsgestellt und der Ab -

teilrmg IA im Polizeipräsidium zugejührt .

Kommunisten übersatten Reichsbanner .
Ein Kamerad schwer verletzt .

Zu de » späten Abendstunden wurden an verschtedea « Stelle «
der Stadl auf Reichsbauuerkameraden . die von der Demonstraüoa

iU Friedrichshain heimkehrten , feige kommunistische Ueberfäll « ver -
übt . Di « Rowdies , dir sich stets in großer lieberzahl befanden .

drangen plötzlich aus dem hinierhall aus die Reichsbanner -
kameroden ein , die ahnungslos ihren Wohnungen Zustrebken , mit

Dolchen , Messern und Schlagringen .
Ein besonders roher Ueberfäll wurde in der

Lübbener Straße auf die Reichsbanncrkoineraden Kluge
und A st perübt . Aus einem Lokal stürzten plötzlich mehrere Kommu -

nisten heraus und stachen Klug «, der sich gegen die Uebermacht ver¬

zweifelt «»ehrte , nieder . Er erhielt einen tiefen Messer st ich
i n d i e B r u st. Der Schlververletzt « mußt « sofort ins Bj�hanien -
Krankenhaus gebracht werden . Sein Begleiter wurde rriederge -
schlagen und ebenfalls erheblich verletzt . Das alarmiert « Ueberfäll -
kominando konnte einen der Täter verhaften .

In der Swinemünder Straße wurden mehrere Reichsboimer -
kameraden von einer Horde von etwa 36 Kommuni st en

umringt und niedergeschlagen . Zwei Reichsbannerleuto er -
litten erheblich « Verletzungen . Der Hauptradelsfvhrer konnte

von der Polizei ermittelt und festgenommen «nerden .

In der Linienstraße wurden vier Kommunisten verhaftet , die

auf Retchsbonncrleute eingeschlagen hatten .

Das Fiasko des Roten Tages .
Aach der Mainiederlage die Augustniederlage .

Der „ Rote Tag " ' der K o m m u n i st e n ist in ganz
Deutschland ruhig und wie übereinstimmend berichtet wird ,
unter äußer st geringer Beteiligung verlaufen .
Di « kommunistische Demonstration in Hamburg war ein

Fiasko . Aehnlich lauten die Nachrichten aus den sächsischen
Industriestädten , aus Baden , Württemberg und Mecklenburg .
Eo gestaltete sich der seit Wochen mit größtem Lärm und „ re °
volutionärem " Geschrei als Kampftag propagierte 1. August
im ganzen Reich zu einer Niederlage der KPD .

Auch im Ausland ist der „ Rote Tag " ähnlich verlaufen .
Die Moskauer Parolen ziehen nicht !

Die pleite von Hamburg .
Hamburg , t . August . lEigeubericht . )

ver l . Augost ist in Groß - Hamburg «rotz der wüstrn

hetz « der kommunistischen Dolkszeltung und der SpV „ die io de »

letzten Tagen noch ein « gauze Reihe von Flugblättern herau » .

gegebe « hatte , im großen und ganzen ruhig verlausen . Am

hasealor kam es zu einem ernsteren Zusammenfloß , in

dessen Verlauf die Polizeü drei Schüsse abgab und estien Mauu durch
einen Oberschenkel schütz verlehle .

Die von der KPD . angekündigte große R e v o l u i i on im

Hasen blieb mangels Beteiligung aus . Der Hasen

zeigte das gewohnt « Bild . Anstehe « im kleinen kreis erregte ledig¬

lich ein junger Mann . der . statt Flugblätter zu verteilen , sie in den

Hafen versenkte . Auch von der angefündlgten Beslaggung de «

Hafen » war nichts zu entdecken . Nicht einmal die kommunistische
Silauer ei - Gesell schuft fühlte sich veranlaßt , dir rote Fahne heraus¬

zustecken .
Da im homburger Staatsgebiet östeulliche vemonstrakonen ver¬

boten sind , fand die kommunistische Demonstration um 17 Ahr auf
Allonaer Gebiet statt . Rvud 3000 b I » 4000 per -

so neu hatten sich au , dem gesamten Groß . Hamburger Elbegebiet

eingefunden . Die Demonstration verlief ruhig . Lediglich in ham -

bürg kam e » an einigen Stellen bei dem versuch Umzüge zu bilden .

zu ' Auseinandersetzungen mit der Polizei . An der Landungsbrücke

wurde gegea 16,30 Uhr ein Zug von 100 Personen ausgelöst , ein
Maun wurde festgenommen . Za der Nähe de » Hafentor » wurde

gegen 17 Uhr ebenfalls versucht , einen Zug zu bilden . Al » mehrere
Beamte schließlich tällich angegriffen wurden , schoß die Polizei .

Kommunistenblamage in München .
München . 1. August . ( Eigenbericht . )

Der ' Antlkriegstag der Münchener Kommunisten ist
vollständig ins Wasser gefallen . Nach dem Polizei -
verbot hatte die Kommunistisch « Presse angekündigt , daß die

kommunistischen „ Arbeitermassen ' nun erst recht gegen die

„sozialfaschistischen und imperialistischen Kriegshetzer ' demonstrieren
und die Arbeit niederlegen würden . Die „Massen' hatten aber die

Nase voll . In den Großbetrieben . ist der kommunistischen
Parole nirgends gefolgt worden . Auch zu Ansammlungen
oder Zusammenstößen , zu denen di « kommunistisch « Presse geradezu

aufgefordert hatte , ist es nach Mitteilung der Polizei nicht ge -
kommen .

Kommunistischer Fehlschlag in Paris .
Part « . 1. August . ( Eigenbericht . )

Der 1. August ist in Pari » vollkommen ruhig ver «

laufen . Bon 265 500 Pariser Arbeitern sind nach amtlichen Fest -

stellungen sage und schreibe 7600 der kommunistischen
Streikparolc gefolgt .

Polizei und Kommunisten vom Kegen vertrieben .

Wien . 1. August . ( Eigoabertcht . ) l

Der 1. August wurde in Wien zu einer große » Plamag «

für die Kommunisten und di « Polkzet . Di « Kom -

munisten hatten aufgefordert , trotz des Verbote » zu demon -

strieren . Der Demonstrationsplatz war jsdoch frühzeitig von einem

Riesenpolizeiausgebot besetzt worden . Man sah infolgedessen statt
der kommunistischen Massen nur Polizribeamt « . Abend »

gegen 7 Uhr setzte ein woltenbrucharttger Gewitterregen «in . vor k

dem dann schließlich auch die Polizei davoneilte ,

Reue Landvolkausschreitungen .
Blutiger Zusammenstoß zwischen Landvolkdemonstran <en und Polizei .

ZtaunLuster , 1. August . ( Eigenbericht . )

Der im hiesigen Zentralgeföngnis befindliche Londvolkführer

. hamken » sollte heutc nachmittag 314 Uhr entlassen werden . Er

hatte zu diesem Zweck die Landvoltleute aus der ganzen Provin, ;

sowie au « Pommern , Ost - und Westpreußen alarmiert , die ihm

«inen würdigen Empfang on der Geföngnistür bereiten tollten . Die

Strafanstaltsverwaltung brachte . hamkens sedoch am Tag « vorher

in «in andere « Gefängnis , so daß die Komödie nicht stattfinden

tonnte .

Trotzdem sammelten sich heute nachmittag etwa 900 Land -

volkleute in Neumünster zu einer Demonstration . Eine

schwarze Fahne mit scharfer Sense al » Spitz « sollt «

vorangetragen werden . Die Polizei verlangte die Entfernung der

provozierenden Sense . Al , die Demonstranten sich weigerten , ver -

suchte die Polizei , den Trägern die FahHf fortzunehmen . Dabei

wurde der Polizei starker , handgreiflicher Widerstand

geleistet , so daß sie zu den Säbeln und Gummiknüppeln

greifen mußte . Verletzt wurden zwei Polizcibeamte . Bon den

Bauern erliten zwei schwerere aber nicht gefährlich « Verletzungen�
so daß sie in » Städtisch « Krankenhau » gebracht werden mußten .

Etwa 6 bis 10 der übrigen Demonstranten erlitten leichte Aer -

letzungen .

Die Dauern zogen damr zum Viehhof und hielten in einer

Markthalle eine Versammlung ab , wo sie die Ankunft de ?

inzwischen in Flensburg entlassenen Hamken » abwarteten . In

der Bcrsammlung wurden wüste Hetzreden gegen die

Republik , die sozialistische Presse und die Polizei gehatten . Da

der friedliche Charakter der Versammlung nicht gewahrt wurde ,

ließ der Polizeiverwalter , Bürgermeister Lindemann , feie Ver¬

sammlung auflösen . Nach ansänglichem Widerstand der

Versammelten gelang e» der Kieler Schutzpolizei und der hiesigen

städtischen Polizei das Lokal ohne weseittliche ernster « Zusammen -

stöße zu räumen . Sämtliche Teilnehmer wurden nach Waffen

durchsucht . In einigen Fällen wurden Revolver und Schlagringe

gesunden . Der Zug bewegte sich sodann zum Bahnhos und löste

sich auf .
Bei der Bevölkerung wird da » Eingreifen der Polizei im oll -

gemeinen gutgeheißen , insbesondere von der Arbeiterschaft . Ham -

ken » ist gegen 6 Uhr eingetroffen , al » die Bauern sich zum größten
Teil zerstreut hatten . �

Das Attentat von Lüneburg .
Eine amilicht Erklärung .

Amtlich wird mitgeteilt : Das Spreng st pffattentot In

Lüneburg läßt bedauerlicherweis « erkennen , daß die Urheber

dieser Freveltaten vor immer oeuen Berbrechen und damit
dauernder Beunruhigung der Bevölkerung nicht zurückschrecken . Art

der Ausführung und Lage der Oertlichkeit legen die Vermutung

nahe , daß der Täter in den gleichen Kreisen zu suchen sein

dürste , denen die Urheber früherer Attentate in der gleichen Gegend

angehören .
Der preußische Minister de » Innern hat deshalb angesichts der

durch die anscheinend systematische felMederholung solcher Anschläge
begründeten besonderen Bedeutung solcher Attentate bereits vor

diesem Anschlag in Gemeinschaft mit den Beamten der zuständigen

Strasoersolgungsbehörden alle Maßnahmen erwogen und ange -
ordnet , die die dringend notwendige klufklärung der

Vorgänge erhoffen lassen . Die Palizel rechnet bei der Aufdeckung
der Derbrechen mit der eifrigsten Mitarbeit und Unterstützung d«r

Bevölkerung und hat namhafte Belohnungen aus die

Ergreifung der Täter ausgesetzt .

Lton Blum hat gegen di « Regierung gestimmt . Wie Hapo »
feststellt , ist irrtümlich berichtet worden , daß der Abgeordnet « L�on
Blum sich bei der gestrige » Kammerabstimmung über die Ber -
trauenserklärung der Stimme enthalten habe . Tatsächlich habe er
mit der sozialistischen Fraktion gegen di « Regierung gestimmt



Ltnmoglich !
Der Arbeiislosen - �Schutz " der Reformkommission .

Die Sage erzählt von Prokrustes , der seine Opfer auf
ein Bett legte und ihnen die Glieder abhackte , wenn sie zu
groß waren , oder aus den Gelenken , riß wenn sie zu klein
waren . Nach diesem Rezept oerfuhr die Mehrheit der Such -

nerständigcnkoinmission zur Prüfung der Arbeitswsenfrage .
Sie steckte sich von vornherein ein Atel , das 3 i e l d e s A t> '
b a v s des Arbeitslosenschutzes , das sie ohne jede Rücksicht auf
große Teile der Arbeitslosen zu erreichen versuchte . Sic machte
sich eine Rechnung zurecht und verstümmelte dann die Ar -

beitslosenschutzbestimmungen so lange , bisdieRechnung
aufging .

- Was ist das für eine Rechnung ? Es ist die Rechnung zur
Begleichung des Defizits der Reichsanstalt : 160 Millionen
sollen durch Ersparnismaßnahmen auf dem Weg
der Unter st ützungskürzung in verschiedenen For »
men herausgeholt werden . 14 0 Millionen soll die E r >

höhungdesBeitragsumIHProz . einbringen . Man
veranschlagt also das durchschnittliche Defizit der Reichsanstalt
auf 300 Millionen . Dies « Veranschlagung basiert auf einer

Schätzung der durchschnittlichen Hauptunterstütztenziffer für
die kommenden Jahre . Sie wird vom Reichsarbeitsministe -
rium mit 1,1 Millionen angegeben . Hier liegt der ent -
scheidende Punkt für die Verirrungen der Refonnkommisiion :
denn es brauchen nicht 160 Millionen am Arbeitslosenschutz
abgebaut zu werden , wenn man nicht die Ziffer von 1,1 Mil -
lionen zur Berechnungsgrundlage macht .

Woher d' ?ese phantastische Ziffer von 1,1 Millionen ? Wir
finden sie absolut unverständlich . Im Jahre 1928 hatten wir
890 000 unterstützte Arbeitslose . In dieser Zahl waren auch
bereits die hohen Saisonarbeitslosenziffern der Monate Ro »
vember und Dezember enthalten . Im Jahre 1927 lag die

löauptunterstützungsziffer ungefähr in der gleichen Höhe .
Warum denn nun auf einmal für die kommenden Jahre « ine

Durchschnittsziffer von 1,1 Millionen ? Wir sehen keine trifti -
gen Gründe für solchen Pessimismus . Die R a t i o n a l i -

s i e r u n g wird in den kommenden Iahren schon infolge der

Kapitalknappheit kaum zu größeren Freisetzungen von Ar »

beitskräften - führen . Vom April 1930 ab tritt der G e -

burtenausfall während des Krieges bei dem Nachwuchs
auf dem Arbeitsmarkt in Erscheinung . Er muß praktisch zu
einer Entlastung führen und selbst bei mangelnder Aufnahme -
fähigkeit der Wirtschaft gegenüber einer Verschlechterung der

Konjunktur als Ventil wirken . Eine solche Verschlechterung
wird ober , wenn derDoung - Plan zustande kommt , kaum
in bedenklichem Ausmaß « intreten : denn die Senkung der

Reparationslast muß der Industrie Erleichterungen
bringen und Anreize zur Erhöhung der Produktion und damit
zur Stärkung der Kaufkraft schaffen . Wie die kommenden
Winter sich klimatisch gestalten werden , weiß niemand . Der

vergangene war ein Ausnahmefall . Würden auch die kom -
wenden Winter wieder so schlimm , dann allerdings dürften
wir einpacken . Im übrigen : Bei Naturkatastrophen
war es doch stets Sache des Reichs , helfend einzu -
greifen . Warum nicht auch bei Zerstörung des Arbeits -
Marktes durch Naturkatastrophen ? Dürfen nur bei choch -
wasierüberschwemmungen und ähnlichen Verheerungen die

Geschädigten Hilfe erhalten ?
Der Pessittiismus des Reichsarbeitsministeriums ist in

keiner Weil « gerechtfertigt , und die auf diesem Pessimismus
ruhende Berechnung ist falsch . Gewiß ist Vorsicht im Leben
gut und notwendig , aber Uebervorsicht ist schädlich wie

jede Uebertreibung . vor allem bei einer so wichtigen Frag «
wie der Arbeitslosenversicherung . Man sollte doch die Kirche
im Dorf lassen » Der Jahresdurchschnitt der Hauptunter -
stütztenzisfer kann höchstens 900 000 , allerhöchstens 1 Million

ausmachen . Man darf erwarten , daß das Reichsarbeits -
Ministerium seine Schätzungen einer gründlichen Nachprüfung
unterzieht , damit der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstags
auf einer nüchternen Berechnungsgrundlage sein « Reform -
arbeit aufbauen kann .

So wie der Reformausschusi die Sache angefaßt hat ,
geht ' s nicht . Erst war von den Mißbräuchen die Rede .

jetzt , wo — wie die Verhandlungen deutlich gezeigt haben —
die Gewerkschaften sehr wohl bereit sind , bei der Ausrottung
der Mißstände mitzuhelfen , soll « in A b b a u de r L e i st u n -

gen auf der ganzen Linie erzwungen werden . Die Höh «
der Unterstützung soll davon abhängig gemacht werden , wie

lange jemand vorher in Arbeit stand . Praktisch bedeutet das ,
daß der Saisonarbeiter , der oft nur mit Mühe und
Not 26 Wochen Arbeit zusammenbringt , überaus hart ge -
troffen wird . Und selbst das genügte der Reformkommission
noch nicht ; denn darüber hinaus soll der Saisonarbeiter in
seinem Arbeitslosenschutz noch dreimal geschmälert werden :
bei der Wartezeit , bei der Lohnberöchnung vom Wohnort aus
und bei der Abstellung seiner Unterstützung auf die Sätze der

Krisenunterstützung . Ein verheirateter Bauarbester würde

danach von rund 25 Mark Unter st ützung auf
etwa 6 bis 7 Mark heruntersinken . Von den 162 Mil -
lionen Crsparnismaßnahmen sollen die Saisonarbeiter den
Löwenanteil , nämlich rund 80 Millionen , aufbringen .

Die Reformvorschläge des Sachverständigenausschusies
können , so wie sie jetzt aussehen , unmöglich die Billi -

gung der sozialdemokratischen Fraktion
finden . Auch scheinbar soziale Gesten , wie z. B. die Heraus »
nähme der Lohngruppen I bis 31 aus der Staffelung der

Unterstützung im Verhältnis zur Lävge der vorangehenden
Arbeitsperiode können über die Br u t a l i t ä t des Pro »

gramms der Reformkommission nicht hinwegtäuschen .
Dieses . Refor m" - P r o g r a m m wird bei der freiorga -
nisierten Arbeiterschaft auf schärf st « n Wider st and

stoßen . _

Zur Arbeiislosenversicherung .
Sine Falschmeldung der Bayerischen Staatelzeitung .

Amtlich wird mstgeteill : Durch die Presse geht ein « Mitteilung .
öoß in der nächsten Woche in München unter dem Borsitz de »

Neichsarbeit »minister » eine Konferenz der Länder -
m i n i st e r über die Neuregelung der Arbeitslosenversicherung statt -
linden und daß dieser Konferenz ein Entwurf für die Reform der

Versicherung vorgelegt werden solle , der auf Grund der Vorschläge
der Sachverständigenkommission vom Reichsarbeitsministerium aus -
gearbeitet worden fei . Diese Meldung ist unzutreffend . Da »

Reichsarbeitsministerium hat allerdings die Vertreter der Landes -

regierungen für die nächsten Tage zu einer Besprechung über Arbeit »»

losenversicherung nach München gebeten . Dies » Besprechung soll
aber den Ländern nur Gelegenheit geben , sich zu den Ergebnisse »

Greuelbilder gesucht !

,vi < Attphotos find ja jauz hübsch . Aver haben se «ich ' n bissen wat Sab istisches ,
das man als chinesische Greuel in dte ,Rote Fahne� bringen sann ? �

England und Gowjetrußland .
Oer Abbruch ein Mißverständnis ?

London . 1. August . ( Eigenbericht . )
In der vorn Pariser Sowjetbotschaster Dowgalewsky dkm

Außenminister Henderson am ZI . Juli überreichten Note , mit

der die Vorbesprechungen zwischen England und Rußland von der

Sowjetregierung zeitweise abgebrochen wurden , heißt es u. a. :

„ Die Regierung der Sowjetrepublik hat alles (| «tan, was sie
ihrerseits zu tun vermochte , um die Annäherung zwischen Sowjet -
rußland und Großbritannien und die Wiederaujnahme normaler

diplomatischer Beziehungen zwischen den beiden Ländern zu er -
leichtern . Di « Tatsache , daß der britische Außenminister dem
Sowjetbotschaster gesagt hat , e» sei unmöglich , normale Be -
ziehungen Zwischen den beiden Ländern herzustellen , ehe die
schwebenden Fragen gelöst sind , beweist , daß die britische Re -

gierung die Wiederaufnahme dieser Beziehungen nicht wünscht
oder nicht herbeizuführen vermag . "

Der „ Daily Herald " bemerkt in seinem Leitartikel vom Frettag
morgen , in dem zu einer xuhigen Beurteilung der neuen Log « aus -

gefordert wird , dies « Behauptung stell « ein « völlige Der -

kennungderTatsachendar . Die Arbeiterregierung wünscht
nicht mrr die Wiederaufnahme der Beziehungen , dies « stelle sogar
einen der Hauptpunkte ihres Programm » und des

Programm » der Arbeiterpart « dar .

„ Sie wird in der Lage fein , die Beziehungen zu Sowjet -

rußland wieder aufzunehmen , wenn Somjetrnßlavd seinerseits
bereit ist . mit Großbritannien in einem sreundsichen und per -

trauensvollen Geiste zusammenzuarbeiten . "

Wie der „ Daily Herold " in diesem Zusammenhang berichtet , ist
in Moskau verbreitet worden , daß Henderson mit dem Sowjet -
botschafter Dowgalewski davon gesprochen hätte , die Verhandlungen
müßten am 14. August aufgenommen sein . Hierdurch ist in Ruß .
land bewußt der Eindruck erweckt und verbreitet worden , als ob

Henderson eine Art ultimativer Forderung an Ruß -
land gestellt hätte . In Wirklichkeit handelte es sich darum , daß
Henderson während der Verhandlungen die Hosfnung ausgesprochen
hatte , nicht später als am 14. August vom Haag zurück und in der

Lage zu sein , die Verhandlungen wieder auszunehmen .

Der „ Daily Herald " betont , die Mißverständnisse wüßten , falls
man nicht schlechten Willen seitens Rußland anzunehmen wünscht ,

wozu kein Grund vorhanden sei . darauf zurückzuführen sei », daß
entweder Herr Dowgalewski Henderson mißverstanden habe , oder

daß Dowgalewski von selten des Volkskommissariats für Aeußeres
in seinen Berichten mißverstanden worden sei.

der Sachverständigenkommission zu äußern , die betawstlich ihre
Arbeit vor wenigen Tagen beendet hat . Ein Entwurf de » Reich ».
arbeitsministerium » über den Gegenstand liegt dagegen noch
nicht vor . Damit entsallen all « Vermutungen , die an den Inhalt
eines solchen Entwurfs geknüpft werden .

Schimpfprinz zu Lippe weist .
Wo bleibt der Vorführungsbefehl ?

Am Mittwoch sollte sich in G l o g a u der Schimpsprinz zu Lipp «

wegen Beleidigung des Landgerichtspräsidenten B « r t h o l d per -

antworten . Der Prinz hott « dem Präsidenten einen Brief ge¬
schrieben , in dem es hieß :

„ Wie in republikanischen Kreisen verlautet , steht Ihre als -

boldige Ernennung zum Oberlandesgerichtspräsidenten von Je -
rnsalem bevor , wozu ich Sie herzlichst beglückwünsche . "

Der Schimpsprinz hatte diesen Brief geschrieben , weil er sich
darüber ärgerte , daß der Präsident einer Schöffin einen P « r w e i s

erteilt «, die es für richtig hielt , dem Prinzen , der wegen schwerer

Minifterbeleidigung vor Bericht als Angeklagter zu erscheinen

hott «, öfsenttlch die Hand zu drücken .
Der Schimpsprinz hat «» vorgezogen , nicht vor Gericht zu er -

scheinen . Er behauptete , dringend in B « rlin zu tun zu haben . Es

erhebt sich die Frag « , ob da » Gericht nicht einen Vorführung » »
b « fehl Hätte erlösten können . Run . der Termin wurde auf den

28. August verlegt — der Schimpfprinz wird erleben , daß auf -

geschoben nicht aufgehoben ist .

Mii dem Gelde der Republik .
Staatssubventionen für Seschimpfer der Republik .

Rechtsanwalt H. I . Levy sendet uns folgende Zuschrift :
. ,3m Auftrag « meines Mandanten , des Reklamesochmann «

Malter Rosenow in Berlin W 3S. Kurfürstenstroße 43, gestatte
ich mir . Ihnen folgenden Totbestand zu unterbreiten :

Seit mehr als 18 Iahren übt Herr Rosenow für die amtlichen
Programm « des �verein für Hindernisrennen " Berlin , Echadow -
straße 8, mittelbar und unmittelbar die Anzeigenwerbung aus . Der

genannt « Verein verfolgt seine Zweck » m i t Unterstützung
staatlicher Mittel , welche aus dem Etat des preu -
ßischen Landwirtschastsministeriums stammen . Ohne
diese sehr bedeutenden staatlichen Subventionen könnte der Lerem

nicht bestehen .
Sekretär de » Vereins ist mit einem jährlichen Geholt von

30 000 38 . ein Herr Siegfried Freiherr von Mirbach .
Dieser Sekretär lehnte dem Herrn Rosenow bei einer Besprechung
am 20. d. M. im Sekretariat einen Anzeigenoustrog des Trab »
rennvereins in Ruhleden ob . Es handelte sich um die Bekannt -

machung des am 1s . August — dem Versasiuirgstage — zu
laufenden Rennens „ Preis der Republik " . Auf Anfrage des

Herrn Rosenow erklärte sich der Sekretär jedoch bereit , da » Inserat
unter der Bedingung auszunehmen , daß die Ankündigung
Jßrtlt der Republik " unterblieb « � Herr Rosen «

machte den Sekretär in ruhigem Ton darauf ousmerksam , daß der
Herr Landwirtschaftsminister zu dem Rennen einen
wertvollen Ehrenpreis gestiftet Hobe . Herr von Mirbach
fing darauf zu toben an und brüllte : „ Ich scheiße auf den
M > n i st e r . " Dieser Vorgang spielte sich bei offenen Türen In

Gegenwart von mehreren Zeugen ob .

Aus Grund dieses unglaublichen Vorfall » begab ich mich Im

Austrage meines Mandaten zu dem Präsidenten de « Vereins ,
Grafen von Westfalen . Der bei dieser Unterredung an »
wesende Sekretär gab die geschildert « Verfehlung zu . versuchte jedoch
seine antirepublikanische Einstellung durch nichtssagende Ausreden

zu leugnen . Die Forderung meines Mandanten , sofort sein Amt als
Sekretär des Vereins für Hindernisrennen niederzulegen , lehnte er
ab . Auch der Präsident nahm keine Veranlassung , den Sekretär

wegen seines unwürdigen Verhaltens entsprechend zu maßregeln .
Ich nehme an , daß dieser Dorfall für die Leser Ihres ge -

schätzten Blattes von Interesse ist . Er zeigt deutlich , welche Folgen
die Anfhebung des Republikschutzgesetzes , unter
dessen Geltungsdauer sich der Vorfall allerdings noch abspielte , hat .

Es muß empören , wenn indirekt von dem Gelde der
Steuerzahler derartige Persönlichkeiten wie Freiherr von Mir -
bach besoldet werden . Für die geschilderten Tatsachen übernehme
ich die Verantwortung . "

»
Es wird die Aufgab « des Landwirtschatfsministers sein .

den Vorfall zu untersuchen und die erforderlichen Konse »
quenzen zu ziehen .

_ _

3m Kernen Osten wird verhandelt .
Rur ein »lokaler Konflikt * — zurück zum Statu » quo .

London . 1 . August . ( Vigeubericht . )
Die verhau bluuge « zwischen den sowtet »

russischen und chinesischen Vertreter » habe «
am DonuerStag in einem Eisenbahnzng bei Mandschuli
an der mandschurischen Grenze begonnen . Die
« hinesen sollen stch nach eiuer über Tokio eingetroffenen
Meldung bereiterklärt habe « , de » Ltetu » yuo wieder »
herzustellen , falls die Raffen Garantie dafür bieten , daß
fie sich in Zukunft jeder Propaganda auf chinesischem
vodeu enthalten .

In Sarwin hat sich nach einer Meldung auS Mand »
schnria die Lage seit dem Sintresfen von Vertrauens »
leuten deS Gouverneurs von Mandschuria . General
Schang - Hsü - Fiang . völlig verändert . Die lokalen Be »
Hörden haben Befehl erhalten , sämtliche propokato »
rifchen Maßnahmen an de « russische « TtaatKiürgeru
zu unterlasse « . Bon chinesischer RegierungSseito
wird nunmehr behauptet , daß die Besitzergreifung der
chinesische Lsteisenbah « und daS damit verbunden « Vor »
gehen gegen russische Staatsbürger stch als eine eigenmäch .
tige Handlung der lokale » Behörde » vo « Sarviu dar -
gestellt hätte ; weder die Zentralregierung von Rankinq
« och der Gouverneur Schaug - Hsü - Fiang hatten die
unter nommeueu Schritte autorisiert .



WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abi ) Königstr . Rosenthaler Str . Moritzplatz

Preise für Freitag n. Sonnabend , soweit Vorrat , Mengeaabgabe rorbehalten .

Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

Sew - Sft *
Zitronen -

GdrungsgctrÄnk
Tcrkaofi Drogn - AbteOimt

AnMchaak
h den ErirbcbunftratmieB

Gemüse

Welfikohl . . ■ . Pfand 0 . C6

Neue Zwiebeln pm. 0 . 08

Grüne Gurken8� 0 . 08 an

Puffbohnen . . . Pfand 0 . 10

Schmor - eini - ee�- n q . io

Grüne Bohnen Pfand 0 . 15

Wirsingkohl • . Pfund 0 . 15

Rotkohl . . . . . .Pfand 0 . 15

Kartoffeln to Pid . 0 . 45 0 . 55

tf . Obst

Tomaten innen . 3 Pfand 0 . 25

Tomaten HoiiSndArtPid . 0 . 14

Orlglnalklsteca . UPld brutto 1 . 15

Stachelbeeren Pfand 0 . 15

Strudeläpfel . . . Pfand 0 . 22

. Johannisbeeren Pfand 0 . 25

Pfirsiche . Pfund 0 . 28 0 . 38

Hangebirnen Pfand 0 . 25

SchattenmorellenPid - 0 . 42

Räucherwaren

Sprotten „ ftVÄto a58

FettbückilngePid 0 . 35 0 . 55

Seelachs . . . . .Pfand 0 . 45

Räucheraale Bva0nnd0 . 35 «

Lachs In Stück , Pfd. T. 1 . 30 m

Neue Matjes st » . v . O. lO «

Spinat

. . . . . . . . . .
0 . 50

Junge Erbsen . . . . 0 . 72

Erbsen « br fein . . . . 1 . 50

Karotten fange , ganze . 0 . 63

Gemischtes Gemüse
lein. 1 50 mittel - 1 IQ

ViDoae1 * 0 " fein 1- 1

Pflaumen mit stein . . 0,68

Senfgurken

. . . . . .

0 . 87

Konserven
ln Dose Vi Dose

Ananas Hawaii , 8 Scbelb . 1 . 20

Pfirsiche liaiifornia », . 1 . 40

Norw . Heringe biAsete , 0 . 70

Briesfinge norweglsdie .
in Oe> oder Tomaten U. 04

Oelsardlnen «etug . n
tranz . Klubd . 0 . 43 V» Dose 0 . /4

ErdnuLöl ' �1 . 00 ' �0. 54

Konfitüre \ eimer

Pflaumen 0 92 Orange 1 . 05 Johannisbeer 1 . 15

Erdbeer 1 . 30 Kirsche , Hlrnbeer 1 . 35 Ananas 1 . 40

Drelfrucht - Marrnelade 0 . 80

Kolonialwaren

Kai toffelrnchl . Pfand 0 . 20 I Eler - Fadennudefn 0 . 36

Haferflocken . . Pfand 0 . 24 Eier - Schnittnudeln 0 . 42

Tafelreis poliert . Pfand 0 . 24 Makkaronl SraST m 0 . 42

Arnerlk . Reis ■Pfand 0 . 30 I Eier - s » pp « » - swiase » . . 0,56

Wurstwaren
Teewurst . • . . Pfand 1 . 85

Zervelat u . Salami ,
Holslelncr , Fiund i . OO

Speck mager Pld . 1 . 55 fett 1 . 20

Schltikenspeck 01rt
In I - . ' tund-Slflckc . Pfand

KlalgstrsDs . RossstlisierStr , Morltzpiatr

Landleberwurst Pfd. 1,05

Knoblauchwurst Pfd. 1 . 20

Sülzwurst . . . . Pfand 0 . 95

Rotwurst . . . . .Pfund 1 . 10

Dampfwurst . . Pfand 1,10

Leberwurst und 1 . 25

Metfwurst ' ftT ? » 145

Filetwurst . . . . Pfand 1 . 60

Schinkenpol nlsche 1 . 60

Feine Leberwurst Pfd. 1 . 85

Käse u , Fette

Camembert »oiifeii . . .. . . . . . . . . .Schachtel 0 . 20 0,65

Voll fetter Tilsiter * . . . . . . . . . . . . .Pfund von 0 . 88 an

Holländer halbfett . Pfund 0 . 65 volllctt , Ptund 0 . 95

Edamer Iwlbletl , . . . . . . . .Pfand 0 . 70 vollfett , Pfand 0 . 98

Tilsiter Art ohne «Inde . halbfett

. . . . . . . . . . . . .
Pfund 0 . 74

Emmentha/er Art ohne Binde , drefvlerielfelt . . . . Pfand 1 . 15

Schweizer dSnladier . drelvtertelf . , Pfand 0 . 84 bayr . , vollfeli . 1 . 28riuna von

Allgäuer Stangenkäse halbfett . . . . . . .. ' . . Pfund 0 . 58

Margarine Pfand von 0 . 50 no

Kokosspelscfett . eA
i - Pinnd - Tafal Ü. ÖU

Molkereibutter ' Pfand 1 . 56

Grasbutter 1 . 72

Tafelbutter 1 • . Pfand 1 . 84

Dän . Butter 1 a Pfund 2 . 00

Preise für */! Flasche .
ohne GlasWein

Frankfurter Apfelwein „ Rackfes Urquell " . .

Poetko ' s Apfelsaft "' tleu0' " Cyder Apfelwein)
Stachelbeer - u - Johannisbeerwein

. . . . .

1 928 Bergzaberner Letten Pfauer xuchwein .

San Antonio roier . apanladier TIachweln

. . . . . .

1928 Nitteler pikanter vowlenmoael

. . . . . . . . .

1 928 Siefershelmer Sandberg Uebf. Bheinh .

1 928 Clottener Rosenberg ftiacher . aan . Pioeei

1927 Altenbamberger Laurentiusberg
fclnblumiger Pia zwcln

1 926 CoSttllo RomerO ans . dem Sautemea ähnlich

0 . 70

85 pf .

Im
lao

Ivo

Frisches Fleisch
Kalbskamm a . Brost . . . . . . . . . . .Pfand 0 . 94

Kalbsniercnbroten

. . . . . . . . . . . . .
Pfand i . oo

Kalbskeule e«nz md getem . . . . . . . . . . .Pfand | . | 0

Rinderkamm o . - Brost . . . . . . . . . .Pfand o . 85

Querrippe . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .Pfand o . SO

Gulasch

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . Pfand o . 95

Schmorfleisch Ölt Knochen . . . . . . . . . .Pfand 1 . 10

Roastbeef mit Kncchen . Pfund 1,19

Schmorfleisch ohne Knochen . . . . . . . . .Pfund 1 . 30

Gehacktes Pfund 0 . 80 Liesen . . . . Pfund 0 . 75

Schweinebauch u . - Rücken mit Beilage , ptd. i . 22

Schweinekamm u . - Blatt mit Beflagg ptund 1 . 25

Kahler . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .Pfand 1 . 42

Frische Rinderzungen . . . . . . .Pfund 1 . 25

Kalbsschnitzel .

. . . . . . . . . . . .
Pfand 2 . 20

Prima CafriarnaUcti

Hammel dicke Rippe und Brnat . . . .. . . . .Pfand 0 . 90

Hammelrücken

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 0 . 95

Geflügel u . Wild

Junge Brathühner Wach geschlachtet , stock von 0 . 95 e»

Junge grohe Tauben Wach geechlechtet , Sick. V. 0 . 95 an

Junge Ganse Wach geachlachiat . . . . Pfand von 0 . 95 an

Suppenhühner wach gaschlacfatet . . . Pfand von 0 . 95 an

Junge ' Enten Irlach geachlachtat . . . . .Pfand von 1 ,35 an

Rchbl &ttcr . . . . . . . . . . .. . . Pfund von 1 . 25 an

Ragout

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 0 . 35

Fische
Seelachs ohnntCopl , ganza Flach . . . . . . . . .Pfund 0 . 15

Makrelen . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 0 . 18

Fischfilet . . . . .. . . . . . . . . . . .Pfand von 0 28 »n

Goldbars

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 0 . 30

Kabeljau ohne Kopf, gtnzc Flache . . . . Pfand von 0 35 an

Lebende Aale . . . . . . . . . . .Pfand von I . 50 »»

Saison - Ausverkauf
Beginn

l . Angntt Bedeutend

herabgesetzte Preise

D. I .
♦BU,

Orl ( . 3 Fratelllnl aaw .
Sonnabend u. Sonntag Ja 2 Vorstellungen
S u. • " » Uhr . — S Uhr ermäßigte Pr.

PtAZA
I Tägl. S u. « 15

J Staat . 2. So 8 u
| Alan . E. 4. 8066

INTERNAT . VARIETE

CASINO - THEATER
_ Lolhrintfcr Strafe S7.

uiieder - Ermtnung
Freitag , den 16. August S1/ « Uhr

mit dem neuen Schlager

Wem Gehört mein üdanifl

u. einem erslkl . bunten Programm

Rose -
Theater . Grobe Franktnrter Str . 1JZ .

Auf der Gartmböhne
Täglich 5J0 Uhr

Konzert und Variete
8. 15 Uhr :

Gräfin Mariza .
Vom S. bis 8. Auguat 4 Uhr

Rheinisches Winzerfest .
Innentheater täglich 8. 15 Uhr

„ OEAF ' *

Tbeat o. Westens
Täglich 8»i4 Uhr
Sonntag 4 u. S1;*

Franz Lebars
WdlcHolgf

Friederiüe
Ca ro I a
Willy Thunls ,

Telephon Steinplatz
0931 n. 5121

Ttai . aiDKottii . iai
Kottb . Str . 6
Tägl. 8 Uhr

Elite -

SäBßer
Die August -
Sensation

SMppke ' s in der
Somaierfriache

SarnowskHBhDeD
Komödianhau *

Norden 6304
Täglich 8>b Uhr

Hodizeitsreise

Planelarlnm
— — am Zoo
VirllaQ- iMdunuttuI« ihzli
B. 5 Barbarossa 5578.
IdV . Uhi Stamblldnr

Uta Sommers
IS' / . U. Van Po. zu Po.

am Storaoahimmal
20' . , Uhr Dar Qlutoail

dar Sanne
Tägl . außer Montags
u. Mirtw. Erwachs .
I Mk. . Kinder 50 Pf.
Mittw. : Erwachsene
50 PL, Kinder 25 Pi.

Winfer
* uarren�
8 Ohr * ZBDir. 2818 » Baien artaubi

Bestes internationales Variete

SonnabMd u. Sonntag Ja 2 VorateHungan
� und 8 Uhr. Z« k| C| ne z�eiae .

• • • • • • — • W9a9999
' Sommer - Garten - Theater ;

Berliner Praler
1 N 58, KasL- Allee 7-9. Tel . Hb. 2246 1
'

Gastsplti Sisttl Dur . Grtttl Ulla !
Die lustise Witwe i

Operette von Franz Lehär I
Dazu der grofc VarleiätelL *

Anfang Konzert 4. 30. Burleske u. 1
Variete 6 UBl. ßpcrctts 8. 38.

icdgD OoDBßrstBo groBar Tsltstag .
jed . Mittw. RlDderlgsi i . TerlosBBg I

• eeeeeeeeieeeeeeeeee

Reichshallen - Theater

Allabeadlldi [n] Uhr .

stettiner Sänger
rou der Reise zurück .

Das wundervolle Progr . I

VarlBlfi

Dönhoff - Brottl :
( Saal und Garten )

Taus : Adall - BMktr- Ordinin .

Deotuiies Theater
Norden 12310
Ende gegen II

Die Fiedermans
Musik v. Joh . Strauß

Regie :
Max Reinhardt .

Musik . Einrichtung
E. W. Korngold .

Ausstattg . U. Kainer

Die KomGdie
J1 Bismck . 2414/7516
8 U. , Ende geg . 10 U.

Freudiges
Ereignis

Lustspiel von Dell
und Mitchell

Deutsch von Hans
Rothe

Regie : Leoutlne
Sagau

Lastspielltis
Täglich 8' / » Uhr

Du wirst
mich

hairatanl
Rundfunkhörer

halbe Preise .

Netropol - Tb.
Tägl . S«/i Uhr

Sonntags 4 u. SV»

Biaubari
Operette

von Olfenbach
Kammersänger

Valter Ilrehbofr

| Morgen j

Eröffnung
metner neuen C CfdCZl - Und

GescbüftsrUume
Im Hause

Weinmeistersir . 9
Aus diesem Anlaß gewähre

tiots . nlcdrigsier Preise

~ g Ol Sonder .

J KJ 10 Rabatt .

auf moderne
Sc &Iaf - , Speise .
and Herrenzimmer

KUcfien n . ElnzeZmtf2 > eI

WöbelDom
i�i�SaSSm� £ SäiSSiiSm £ mmmSmSS3Ui

Zwei Sonder - Angebots - Tagei

Bes . bin Ige Neubauwohnungen
u. a. in folg . Größen : I' /z 2 2" , 3> , Zimmer
u. a. bereits von ca 53. — 57 . — 68 . — 91— Mk. an
Neubauten in Lichtenberg . Neukölln , Weißensee ,
Pankow , Mariendort , Karlshorst , Reinickendorf ,
Schöneberg , Lankwitz , Wilmersdorf . Viele beschiag -
freie Wohnungen , z- T. ebenfalls nur Nctto - Miete .
Direkte mietsverfragel Keinerlei Provision !

nur mündlich , 9 —7 Uhr, auch Sonnabends .

V " " ' - " v » " « ■

vom Plötz . L der
Neuen König -
strafte Ist fetzl
das bekannte
alte Papierhaus

L . 3UERCENS
Am Alexanderplatz

efter
danff ssmen frouon Jrounärn !

Am 17. Mal 1929 « vurdon unsere neuen Fabrikanlagen ,
die mit allen modernen Einrichtungen der Technik
und Hygiene eusgeetattet sind und In ihren impo¬
nierenden AuemaSen nach allgemeiner Ansicht einen
neuen Schmuck des tausendjährigen Nordhaueen
bilden , In Betrieb genommen . — Den Verbrauchern ,
die aue allen Teilen Deutschlands gekommen waren ,
um das neue Heim und die Herstellung dee echten

HANEWACKER
aus eigener Anschauung kennenzulernen , den Ver¬
tretern der Reichs - , Staate - und Stadtbehörden und
der wirtschaftlichen Verbände , kurz allen denen , die
uns durch Ihre Anwesenheit und Glückwünsche
ehrten , und auch den vielen Freunden , die aus der
Ferne im Geiste an unserer Eröffnungs - und Ein »
welhungefeler teilnahmen , danken wir herzlich für
ihre Aufmerksamkeit und ihr freundliches Interesse .

Bebtet HANEWACKER
der berühmt « Nordhfluser Kautabak

wird such In Zukunft bleiben was er Immer war :
„ ein harvorragenderQenuB von anregenderWIrkung "

G. A. HANEWACKER
O. n . b. H.
Nordhausen
am Harz

Muhl HilalUilti - hrtnid
Vcnriltungsstelle Berlin

Tedesansaiga .
Seit Mitglieder « gut Nachricht , daß

unser Rollege . der LauanschÜlger

vtttork
ged. 11. Mörz 1859, am 90. Juli , an
Herzleiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenfe » !
Die Beerdigung finde ! am Eon ».

abend , dem Z. Ängusi . 15' / » Uhr,
»an der Leichenhalle de« Zerusalemer
Rirchhoies in Reufdlln�ermannftr . 90,
au » statt .

Rege Beteiligung erwartet
Sic Orfaaccioallung

« m Donnerstag früh entschlief nach
langem , schwerem, mit Geduld ertra¬
genem Leiden mein lieber Mann , der
Rassenbote und Hauswart

Zeno Dycha
im «5. Lebensjahr .

Die » zeigt ttesdetrstbi an

Berta Dycha
ged. Fall

Berlin O 17. Etraiauer Allee 1 ' 16.
Die Giniischerunq findet am Montag ,

dem 5. August , 18>/ , Uhr. im Rrema »
torium Baumschulenweg Kofi

S StStll - Halrafzen
«Metall - und Holzbetten , Schlafzimmer

— an Private . Ratenzahlung . litiU » 267 InL
aEisenroObenabrikSuhi ( inur . )

Messing
brüniert
mit 60 cm
Sciden -

sdiirm

{Raddats & Co
mm Leiprigcr Är . 122 - 123 emm

%
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Am ffiande der WeltsiadL

S ) ag bekannte 1t ahr sei dien

CharloHenburgg , der Itasserturm

An den äußersten
Punkten von Char -

lottenburg - Westend

macht sich rege Bau¬

tätigkeit bemerkbar .
Der Untergrundbahn -
hnf „ Neu - Westend "
führt mitten hinein in

die neue Wohnsiedlung ,
die ständig im Wachsen

begriffen ist . Noch

schweift der Blick frei
über die alte Lauben¬
kolonie und wird ge¬
fesselt durch . den

monumentalen Bau des

Wasserturms , er¬
baut von Siadfbaurat

Prof . Seeling , Erbauer
der Städtischen Oper .

Etwas weiter zeigt
sich die Silhouette des
Krankenhauses .
Bald werden sich auf
dem alten Lauben¬

gelände weitere Neu¬

bauten erheben und

auch dieser Rest alten
Stadtvorlandes ist dann
verschwunden . %

Itestender Urankenhaus

Lieber dem Miiielmeer .
vle zveist Amerikafahrt des „ Graf Zeppelin " .

DaS Luftschiff . . Graf Zeppelin " , das gestern um

3 Uhr früh in Ariedrichshafea zu seiner zweiten Amerika »

fahrt startete , hat Marseille um 3 Uhr nachmittags

überflogen . Das Luftschiff wurde von dem Dampfer

» . Dalny " zwischen Marseille und den Balearischen Inseln

gesichtet .

An Bord des Schiffes ist nach einem beim Luftschiffbau Zeppe -
lw eingegangenen Funkspruch alle » in b e st e r Ordnung .

Nach Ueberwindung stärkerer Gegenwinde fährt der „ Graf Zeppelin "
wieder völlig ruhig . Die Fahrtroute geht zunächst über das Mittel -

Meer nach Gibraltar .

Wie wird das Flugwetter ?
Das Seeflu g ref era t der Deutschen Seewarte zu

Hamburg gibt auf Grund der Wetterlage von 14 Uhr sagende
Ozepnwetterübersicht auf der Flugstrecke des „ Graf Zeppelin " aus :
Das Sturmties , über der Nordsee beginnt sich langsam aufzufüllen ,
aber jetzt herrschen noch über ganz Frankreich und Deutschland
weslliche Winde , die überall Regenschauer aus tiefen Wolken mit

sich bringen , so daß das Luftschiff auf seinem ersten Streckenabschnitt
oftmals durch schlechtes Wetter hindurch mußte . Auch für die Fahrt
über dem Mittelmeer ist die Wetterlage nicht besonders
günstig . Ueber dem Golf von Lyon und über Ostspanien ent -
wickelt sich ein Tiefdruckgebiet , so daß an der dortigen Mittelmecr -

küste die Winde auffrischen : zwar wird die Fahrt des Luftschiffes
zunächst dadurch gefördert , aber an der Straße von Gibraltar treten

wieder Gegenwinde auf , die die Fahrt etwas hemmen werden .
Sobald da » Luftschiff den Ozean erreicht , kommt es in den Bereich
eines Azorenhochs , das sich heute noch weiter gekräftigt hat .
Bis zu den Azoren herrscht schwachwindiges , heiteres Wetter . Die

Tiefdruckrinne vor der amerikanischen Küste entwickelt sich weiter ,
und seine breite Südwestströmung greift von Florida über Neu -
sundland bis zum Mittelatlantik . In ihr treten verbreitet Regen -
fälle auf und besonders bei den Neufundlandbänken ausgebreitete
Nebelfelder .

Oachstuhlbrand am Kurfürstendamm .
Sin Feuerwehrmann an Nauchvergistung erkrankt .

In den gestrigen frühen Nachmittagsstunden brach im Dachstuhl
des Hauses Kurfürstendamm 211 ein größerer Brand aus .
Das Feuer griff so rasch um sich, daß die Löscharbeiten sich äußerst
schwierig gestalteten . Der Feuerwehrbeamte Thiel von der Wach «
Rankestraße wurde durch Rauchvergiftung bewußtlos und mußte in
das Wilmersdorfer Krankenhaus gebracht werden . .

Das Feuer wurde von Pastonten erst bemerkt , als aus den

Dachluken bereits dick « Qualmwolken hervorbrachen . Auf der

Straße hatte sich eine große Schar Schaulustiger eingefunden , die

nur mit Mühe von der Polizei zurückgedrängt werden konnte . Der

gesamte Straßenverkehr wurde sofort gesperrt und durch Seiten -

straßen umgeleitet . Fünf Züge der Feuerwehr waren bald zur
Stelle . Ueber die Treppenaufgänge und über drei mechanische Leitern
wurde das Feuer aus fünf Schlauchleitungen bekämpft . Erst nach

dreistündiger Tätigkeit war der Brand soweit eingedämmt , daß drei

Züge wieder abrücken konnten . Die Aufräumungsarbeiten waren
um 20 Uhr noch nicht beendet .

Es wird oermutet , daß der Brand durch Kurzschluß in der

Leitung einer Lichtreklameanlag « entstanden ist .

Zu der großen Versassungsseicr , die die Reichsbanner -
ortsoereine Charlottenburg und Wilmersdorf im

Lunapark veranstalten , wird in den Anlagen ein wuchtiges

Ehrenmal für die drei Märtyrer der Republik , Ebert ,

Rathenau und Erzberger errichtet werden .

Mauereinsturz bei Siemens .
Ein Arbeiter schwer , einer leicht verletzt .

Aus dem Hochhausneubau der Siemen s - werke in der Ohmstraße
In Siemensstadt ereignete sich gestern abend gegen 7 Uhr ein

folgeuschwerer IN auerein st urz .

Inmitten der Arbeiten stürzte plötzlich eine etwa 2 INeter hohe
und 7 INeter lange INauer krachend zusammen , während
es einem Teil der an der Unfallstelle beschäftigten Arbeiter gelang .

sich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen , wurden der Arbeiter Berg -
mann aus der hufelandstrahe 17 schwer und der Arbeiter h e m p e l

aus der wiefenstr . ZV leicht verletzt . Bergmann muhte in das Paul -
Siemen s - Krankenhau » gebracht werden , hempel konnte nach An¬

legung von Notverbänden in feine Wohnung entlasten werden . Eine

Untersuchung über die Ursache de , Einsturzes ist sofort eingeleitet
worden .

Tragödie zweier Schwestern .
Aus Not in den Tod .

Im Hause Kochstraße 5 bewohnten seit Jahren im vierten
Stock zwei Schwestern , Ke 48 und 49 Jahre alten Martha .
und Katharina Barth , eine kleine Wohnung , in der sie eine

Schneiderei betrieben . Die allgemein « Geldknappheit brachte
es mit sich, daß sie eine Kundin nach der anderen verloren und die
beiden bescheidenen und arbeitsamen Frauen gerieten mehr und

mehr in Not . Ein paar Schmucksachen , die sie noch besaßen , hatten
die Schwestern schon verkaufen müssen und ihre schlechte Lage war
im ganzen Hause bekannt . Am Mittwoch wurden die Frauen nicht
gesehen . Donnerstag wi' - - ' > der Pförtner des Hauses darauf auf - '
merksam und setzte das Polizeirevier in Kenntnis , das sich Zutritt
zur Wohnung verschaffte . Man fand die Schwestern in ihrer Stube
an den Bettpfosten erhängt und t o t auf . Es ist kaum
daran zu zweifeln , daß die Not das Schwesternpaar in den Tod

getrieben hat .
*

Der 60 Jahre alte Zuschneider Otto Schüler , Königgrätzer
Straße 50 , hatte vor einigen Jahren zum zweitenmal eine fünf
Jahre jüngere Frau geheiratet , die ihm mehrere erwachsene
Söhne aus erster Ehe mitbrachte . Zank und Streit waren

häusig , besonders , weil der Stiefvater mit dem Verhalten der Söhne
nicht einverstanden war . Schon vor einiger Zeit kam es zu einem

Auftritt , bei dem Schüler zur Pistole griff und auf seine Frau einen

Schuß abgab . Am Donnerstagfrüh , nachdem die Untermieter Ins

Haus verlosten hatten , entbrannte der Streit von neuem . Wieder

handelt « es sich um die Söhne . Die Frau schickte sich an , die Woh -

nung zu oerlasten . Schüler packte ein g r o ß e s M e s s e r und stieß
es der Frau in die Brust . Blutüberströmt konnte sie sich
unter lauten Hilferufen noch bis zur Tür schleppen . Nachbarn
alarmierten die Polizei und einen Arzt . Die Frau hat anscheinend
einen Lungenstich erhalten und ist infolge des starken Blutverlustes

noch nicht vernehmungssähig . Schüler selbst war aus dem Hause

gelaufen und chatte sich nach dem Polizeipräsidium begeben , wo er

sich dem Kommissar vom Dienst zur Verfügung stellte . Er wurde

vorläufig in Haft genommen .

Radikaler Ter « or .

Der Stahlhelmübersall auf ein Berkehrslokal des Reichsbanners
in Moabit hat auch die Kommunisten nicht ruhen lassen .
Nachdem sie erst in eine der letzten Nächte eine Klebekolonn « des

Reichsbanners überfallen haben , gehen sie jetzt sogar dazu
über , Fenster von Wohnungen zu zerstören , deren Inhaber
Plakate zum Ausmarsch des Reichsbanners auszuhängen haben .
Diese kommunistischen Versuche , die Vorbereitungen zum Ver -

sassungstag zu stören , werden nicht gelingen . In den letzten Tagen
sind an das Reichsbanner sehr starke Anmeldungen für Privat -
quartiere gelangt , ein « Tatsache , die beweist , auf welcher Seite
die Sympathie der Berliner Bevölkerung ist !

von . A. M. FPey -
Copyright 1929 by Gustav Kiepenheuer Verlag A - Ov Berlin

Wie märchenhaft schnell die mißhandelten Knochen sich
erholten ! Schlafen , schlafen , man schlief sich gesund . Wenn

man nicht schlief , lungerte man umher , kaufte in der Kantine

ein Messer , das gleich zerbrach , ein Pfund Zucker , eine Büchse

Pflaumen , die undicht und vergoren war , und andere nutz -

lose Dinge , denn der Staat verstand es , den kargen Feldlohn
des einfachen Soldaten in Höhe von monatlich fünfzehn Mark

wieder «inzukaffieren .
Wie unbegreiflich man an Lebensmut gewann , an närri -

scher Bereitschaft , zu hoffen . Am Ende , während wir hier
faulenzen , geht der Krieg — ? Das Herz schlägt freier , das

Herz will sich wieder zuwenden den Schätzen der Welt . Eine

kleine Herde Mädchen wäscht irgendwo Berge von Soldaten -

nnterzeug innerhalb des Fabrikkomplexes . Mittags , wenn

man vor der Küche ansteht , um Essen zu fassen , haben auch

sie gerade freie Zeit und flanieren vorbei . Wie schön sie

sind ! Die Männeraugen , die seit langem keine junge Frau
mehr gesehen haben , zittern vor Begier . Gibt es das : einen

so kleinen Fuß , und wo kommt der kokett « Schuh her ? Gibt

es das : eine so drollig gepolsterte Hand ? — Sie lachen sehr

keck , denn sie wissen : es kann ihnen nichts geschehen von

diesen Frontsoldaten , die heute da sind , keinen unbewachten

Schritt tun dürfen , wie Klosterbrüder , und morgen wieder

verschwinden . — Wie weiß ihre Zähne sind , sie haben die

Gesichtshaut von Baronessen , herrlich ist ihr Haarknoten , die

Brüste bewegen sich unter dem blauen Kattun der Arbeits -

kleider , die prächtigsten Brüste dieser Erde .

Eine brünstige Welle �von Verlangen schlägt hinüber zu
den jungen Tieren . Wenn die Soldaten vorne sind , zoten
sie nie, - hier macht Erregung sich in Derbheiten Luft . Sie

rufen den Lippen und Schößen Dinge zu , die drüben gut
verstanden werden — ohne daß ein Wort verstanden würde .

Jene kichern, ' sie schütten sich aus in willenlosem Lachen , halb

hingegeben , einige sogar werden rot . Ein paar Schamlose
aber machen mit ihren beredten Fingerchen nicht mißzuver -
stehende Kunststücke .

Wenn es das gäbe , Frauen zu erobern , zu umarmen

durch die pure Intensität des Verlangens — hier würden

glle geschwängert werden .
Das geht eine Woche so , dann sind die jungen Weiber

mit eins vergeffen , denn ungeheuer drängt sich in den Vorder -

grund das alte , das ewige Gespenst .
Der Abmarsch ist da , der finstere , trostlose Gang nach

vorn , durch einen kalten Oktoberregen , lichtlos , stumm , über

schlammige Landstraßen in den noch viel ärgersn Lehm der

Gräben .

Begleitet von dem Gedanken , immer von neuem ver -

bissen in ihn : wie lange noch ?
Die Krankenträger landen wieder auf ihrem Verband -

platz , beneidet von all denen , die noch näher heranmüssen

11 .
Mord und Totschlag .

Die Erholung hält nicht lange vor . Es geht erst recht
bergab : nach ein paar Wochen erkennt der Arzt den redu -

zierten Zustand Funks .
Die Entzündung des Handballens ist zurückgegangen ,

aber etwas Fiebriges ist in ihm . Er weiß nicht , ob sein Blut

durch den giftigen Biß gelitten hat , oder ob anderes Unheil
in ihm steckt . Der Hals sticht , die Brust brennt , er wirst
Schleim aus .

Eines Nachts , nach einer Schlepperei durch Wind und

Eisnässe sagt Assistenzarzt Model zu dem von Schweiß mehr

noch als von Regen Uebergossenen : „ Sie melden sich morgen
bei mir . "

Dann wird der Angeschossene oersorgt , den herbeizuholen
Funk mitbemüht gewesen ist . Er hat eine Bauchverletzung ,
die Därme sind durchbohrt . Er blutet nicht , das heißt , er

blutet wohl nach innen . Sein Gesicht ist weiß unter dem

Grau des Schmutzes : es ist , als fei alles Blut des ganzen
Körpers in die Bauchhöhle zusammengelaufen . Auf der ster -
benden Stirn stehen ölige Tropfen .

Was tut man für ihn ? Man kann nichts tun . Er hat
ein Verbandpäckchen über dem Einschuß : das bißchen Wund -

Versorgung hat er gleich draußen erhalten . Ihn jetzt in

ruhiger Lage zu belassen , ist das Beste . Am wichtigsten wäre ,

die Sanitätstompagnie schickte sehr schnell ihren Wagen . Aber

wann wird der kommen ? Bestellt ist er telephonisch , wann
kann er da sein ? Erfahrung hat gezeigt , daß Darmverwun -
dete verloren sind , wenn sie nicht binnen zwei Stunden ope -
riert werden . Jener ist verloren .

Er bekommt die üblichen Spritzen : Serum gegen den

Starrkrampf und Morphium gegen Schmerzen .
Aber er liegt apathisch , er hat gar keine Schmerzen .

Bis er mit einem Male sich hochwirft in einem tierischen
Schrei , sich zur Seite wirft und zu würgen anfängt : was er

erbricht , ist nur polternde Lust .
„ Eiwei — "

sagt leise der Arzt und wendet sich mit einer

resignierten Geste zur Seite . —
Am nächsten Morgen untersucht er Funk Er prüft ihn

gewissenhaft : er behorcht und beklopft ihn . Er heißt ihn sich
wieder anziehen und schweigt . Er macht ein finsteres Ge -

ficht , das fast unglücklich wird , während er sich niedersetzt , um
ein paar Zeilen zu schreiben . Er versieht das Geschriebene
mit einem Umschlag und sagt freundlicher : „ Sie haben ein

bißchen Brustkatarrh , nicht der Rede wert . Wenn Sie ins
Revier gehen wollen — ? Aber ich kann Ihnen schließlich
auch hier Schonung verordnen . Ihr Herz ist nicht ganz in

Ordnung , aber das ist gar nicht schlimm . Ich halte Sie nur
nicht recht geeignet für den Trägerdienst . Vielleicht findet
sich ein anderer Posten für Sie . Mit dieseffi Brief gehen Sie
in die Ortsunterkunft Fournes und melden sich beim Herrn
Bataillonsarzt . "

Funk macht sich auf den Weg . Der Morgen ist neblig .
Es hat in der Nacht leicht gefroren und ist noch so kalt , daß
über den Pfützen dünne Eisscheiben liegen . Sie zerknacken
gläsern , wenn der Stiefel sie durchbricht . Es ist das einzige
dünnscheppernde Geräusch in der Weite der milchigen Ebene ,
denn geschossen wird nicht . Um so angespannter , um so auf -
reibender wird wohl gelauscht und gewittert . . . Können nicht
jeden Augenblick Ueberfall und Mordwillen auftauchen aus
dem dicken Dunst ?

Funk verläuft sich . Er ist in Sorge , bei dieser ohnehin
beschämenden Angelegenheit verspätet einzutreffen . Er braucht

zwei Stunden über die Zeit , langt gegen Mittag an und muß

erst noch die Behausung von Oberarzt Lipp erfragen .
Dr . Lipp ist nicht in seinem Zimmer , aber er wird

drüben im Revier erwartet : ihm als Arzt des zweiten
Bataillons ist Sergeant Malz die rechte Hand .

\ ( Fortsetzung folgt . )



Llm die Neubauwohnungen .
Aenderungen in der Zuweisung .

vom 1. August ab «Verden die außer mU hauszinssteuer -
mittel » noch mit Sonderzuschüssen der Stadt errichteten veu -

iiauwohnungen nicht mehr wie bisher durch die Woh¬

nungsämter , sondern durch die Bauherren selb st

beseht .

Die Wohnungen dürfen nur vergeben werden an Reichs -

deutsche , die eine brauchbare Altwohnung mit höchstens vier

Zimmern zur Verfügung stellen , und an reichsdeutsche Fa -

Milien , die als Wvhnungsuche « « de bei einem Berliner Wohnung » -
amt eingetragen sind . Die Eintragung muß bei Familien ohne
Kinder am Tage der Bezugsfähigkeit der Wohnung Jahre , bei

Familien mit einem bis zwei Kindern 2 Jahr « bestehen . Familien
mit drei oder mehr in der häuslichen Gemeinschaft lebenden Kindern

imb sonstige auf Grund besonderer Bestimmungen „ vordringlich "

unterzubringende Wohnungsuchende dürfen die Wohnung sofort nach
der Eintragung beziehen .

Ledige und alleinstehend « Reichsdeutsche sind
zum Bezüge einer Eonderzuschußwohnung nur ' berechtigt , « venn sie
dem Wohnungsamt eine brauchbare Altuwhnung mit höchsten » vier

Zimmern zur Verfügung stellen , wobei zu bemerken ist , daß sie ohne
ordnulrgsmößige Kündigung oder besondere Vereinbarung mit dem
Hauswirt durch die . Zurverfügungstellung " an sich ihrer Pflichten
au » dem Mietvertrage über die Mtwohnung nicht ledig iverden .

Daß die Voraussetzungen zum Bezüge der Sonderzuschuß .
roohnungen erfüllt sind , ist durch den „ g r ü n e n R « u b a u s ch e i n "

nachzuweisei «. Dieser Schein ist , «nn unnötige Anträge zu oer -

«neiden , nicht von den Wohnungsuchenden , sondern von den Bau -

Herren bei dem zuständigen Wohnungsamt dann zu beantragen ,
wenn der Bauherr bereit ist , dem Wohnungsuchenden «ine Wohnung
zu überlassen , u«id wenn nach den Erklärungen des Wohnung -
suchenden anzunehmen ist , daß die Voraussetzungen für d « n Bezug
einer Sonderzuschußwohnung erfüllt sind .

Bei den durch die 6 städtischen Ballgesellschaften
erbaute » Sonderzuschuß - Wvhnungen verbleibt e» bei dem bisherigen
Verfahren , d. h. die Wohnungen dieser Gesellschaften «verden nur

durch die Wohnungsämter besetzt .
Wohnungen , die nur mit H a u s z i n s st e u e r m i t t e l » er -

richtet worden sind , werden wie bisher durch die Bauherren
selbst vergeben an reichsdeutsche Familien , die entlveder «ine brauch¬
bare Altwohnung bis zu 4 Zimmern dem Wohnungsamt zur Ver -

fügring stellen oder als Wohnungsuchende bei einem Berliner Woh -
nungsamt eingetragen sind .

Um den Wohnungsuchenden unnötig « Anfragen zu ersparen ,
wird die Wohnungsfürsorgegesellschaft in Kürze einen Woh -
n u n g sa nze i g e r herausgeben , in dem dte einzelnen Reu -
bauten mit den Vermietungsbedingungen veröffentlicht sind . Dieser
Wohnungsanzeiger wird durch die Wohmngsfürsorgegesellschaft und
die Berliner Wohnungsämter kostenlos ausgegeben werden . Sein

erstmaliges Erscheinen «bird dürch die Tageszeitungen rechtzeitig
bekanntgemacht .

Betrügereien vom Krankenbett aus .

Geschäfte mit der Deutschen Landwirtschastsbank .

Nach mehrtägiger Verhandlung ging vor dem Großen
Schöffengericht wedding ein vetrugsprozeß zn
Ende , der sich gegen de « Kaufmann Friedrich heuß und

füus Mitangeklagte richtete .

Heuß hat seit Iahren Schwindeleien irn größten Umfange de -
trieben und auch schon ein « ganze Reihe von Gerichten beschäftigt .
Da er seit Iahren infolge Gelenkentzündung völlig gelähmt
ist� tätigte er alle seine Schwindelgeschäste vom Krankenlager
aus . Er hat neben Kreditschwindel eüen zahlreiche Personen
um Kautionen und Geschäftseinlagen betrogen . Im
Jahre 1926 nahmen die Geschäft « des Heuß «inen besonders großen
Umfang an , nachdem er Beziehungen zu der berüchtigten Deut -

fchen Landwirtschaftsbank angeknüpft hatte . Die Bant

konnte , wie in der Beweisaufnahme festgestellt wurde , nicht einmal

Schecks von SO M. einlösen . Es bestand die merkwürdige Ein -

richtung , daß nur Schecks eingelöst wurden , die rot angekreuzt
waren . Auf diese Weise sollte ««' die drängendsten Gläubiger von

Heuß befriedigt werden . Mit dem Direktor der Bank , dem Mit »

angeklagten Zieger , steckte Heuß unter einer Decke . Zieger stellt «
ihm für 500 Millionen Mark Aktien zur Verfügung , und mit diesen
Papieren betrieb dann Heuß sein « Kautionsschwindeleien .
Er grülrdete 1926 die „ G r o ß h a nd « l s ge sell s ch a f t ", und
als leitender Direktor wurde Zieger angestellt , nachdem dessen eigen «
Bank , die Deutsche Landwirtschaftsbank zusammengebrochen
«i >ar . Mil den Geschäslen der Deutschen Landwirlschoflsbank haben
sich die Gerichte in Moabit schon mehrfach beschäsligt . Es wurde
bei einem Notar in Steglitz ein Vertrag abgeschlossen , nach welchem
Heuß eine Grundschuld über 100 000 Goldmark zur Verfügung
gestellt rourd «. Die Grundschuld wurde aber , da ein « Zahlung nicht
erfolgt «var , nicht ausgehändigt . Trotzdem arbeitet « Heuß mit

dieser Grundschuld und nahm darauf Darlehen «rnd

Kautionen an . Der Notar «vurde von ollen «nöglichen Leuten

überlaufen , die von ihm « inen Anteil der bei ihm hinterlegten

Grundschuld haben wollten . Er hatte den Vertrag gutgläubig

abgeschlossen und hatte Mühe , die Leute abzuweisen .
Die Mitangeklagten hatten Heuß , der auf seinem Krankenlager

sich befand , die von ihnen geköderten Opfer zugeführt . Auch in

der Verhandlung «var Heuß auf einer Tragbahre aus dem Ge -

fängnis vorgeführt worden . Das Gericht verurteilt « ihn wegen fort -

gesetzten Betruges zu 2 Iahren Gefängnis « md 2 Jahren

Ehroerlust . Die Mitangeklagten erhielten Gefängnisstrafen
von sechs bis neun Monaten .

_

Die fälschlich beschuldigte Wirtin .

Phantasien eines Regierungsrats .

Frau B. hatte ein möblierte , Zimmer an «inen Regierungsrat

vermietet . Beim Einzug brachte der neu « Mieter 22 Koffer und

Kisten mit . Wegen der Unterbringung dieses umfangreichen Ge -

päcks kam es schon zu den ersten Zwistigkeiten , denn die Frau

erklärte , daß sie doch keinen Möbelspeicher vermietet habe . Schließ -

lich einigte man sich aller , und dem neuen Mieter wurde ein Teil der

Küche und der halbe Korridor zur Verfügung gestellt .

Der Regierungsrot «vor von einer Samnrelwut besesie «».
Jede » EtückchfN Zeltungspapier wurde sorgfältig auf .

bewahrt . Er sammelle ober auch die Etiketts von Bier »

fiaschen , leere Streichholzschachtel » und all «, mögliche
andere . Täglich wurde ihm von Boll « «in Viertelpfund Butter ge -

liefert . Was nicht verbraucht wurde , stapelte er auf . So ähnelte die

Wohnung bald einer Rumpelkammer . Schließlich kündig� Frau B.

dem unangenehmen Mieter . Einigt Wochen nach dem Auszug er »

hielt sie «in Schreiben , daß ihm mehrere Schlipse , ein « Nadel ,
10 Mark und verschiedenes andere im Werte von zusammen etwa

150 Mark fehlten . Er beschuldigt « sie direkt de » Dieb -

st a h l s und kündigte eine Strafanzeige an , «venn sie nicht zahle .
Diese Anzeig « «nachte er dann auch , wurde aber abgewiesen , ebenso
mit einer Beschwerde . Jetzt hat er sich beim Kammergericht über
die Richter beschwert , weil sie den Fall psochologisch nicht genügend
ersaßt hätten . Als Frau B. den zweiten Emstellungsbesckiluß bekam ,

setzte sie sich hin und schrieb dem Regierungsrat einen sehr
groben Brief . Sie verlangte als Ersatz für die enoachfcnen
Anwaltskosten und als Luhe für die Berlemndungen 200 Mark .
Sie droht « auch , wenn er nicht zahl «, mit einer Strafanzeige «vegen
Verleumdung und einer Benachrichtigung an seine Behörde « md sei «»«
Partei . Auf Grund dieses Briefes erstattete der Regierungsrat eine

neue Strafanzeige und hatte damit auch Erfolg .
Die sehr achtbare und bisher unbescholten « Frau B. hatte sich

jetzt vor dem Großen Schöffengericht Berlin - Mitt «

wegen versuchter Erpressung zu verantworten . Sie erklärte , daß sie
den Spieß nur umgedreht und es st» wie er gemacht habe . Die

unflätigen Ausdrücke in dem Schreiben führt « sie auf ihre Erregung
zurück . Der Staatsanwalt verlaute , daß die Angeklagte mit einer

Geldstrafe von 100 Mark belegt werde . Das Schöfsengericht kam
aber zu der Feststellung , daß der Angeklagten das Bewußtsein einer

Rechtswidriokeit gefehlt Hab«. Sie habe ziveisello , Rechtsansprüche
gehabt , die sie in einer Zivilklage verfolgen konnte . Deshakb wurde
die Angeklagte auf Kosten der Staatskasse freigesprochen .

„ Die wertschaffende Arbeitslosenversicherung "

Jt, wie Carl Vollmerhaus . Sekretär de » Allgemeinen
»eutschen Gewerkschaftsbundes , ausführte , gegemvärtig leider eine

dringende Notwendigkeit . Der Vortragende legte dar , was die Not -
standsarbeit für den Arbeitslosen bedeutet : er hat für eine Weil «
wieder ein normales Einkommen und wird einer geregelten Tätig -
keit nicht ganz entwöhnt . Gewiß , die Zuschüsse zu den Notstands¬
arbeiten haben im Jahr « 1928 dem Reiche 124,5 Millionen Mark

gekostet . Aber ««»enn man berückstlt >tigt , daß zurzeit zum Beispiel im
Landesorbeitsamt Brandenburg einem Angebot von rund 208 000
Arbeitskrästen nur 3700 osfene Stellen gegenüberstehen , lo begreift
man die Wichtigkeit solcher Arbeitshilfe , die ja gleichzeitig Werte
für die Allgemeinheit schafft . Mit Recht wandte sich der Vortragende
gegen alle die Besserwisser , die nie arbeitslos ivaren , nie Auesicht
hoben , arbeitslos zu werden , die aber all « Zeit bereit sind, es in
Wort und Schrift zu beweisen , wie man an der Arbeitelosenver -
sicherung sparen kann . — Klaus Hermann sprach über Jakob
H a r i n g e r. Dieser Dichter , «in Stiefkiird de » Glückes wie alle
Lyriker , der sich bitter mit der Not des Lebens herumschlägt , ver -
dient «s , bekannt zu werden . Aber wenn Klaus Hermann auch in
seinem Vortrag manches Wesentlich « über Haringer zu sagen wußte ,
so zerstörte er den Eindruck von dem Schaffen de » Dichters fast
völlig durch seine durchaus unzureichenden Rezitationen . Die Funk -
stunde sollte dafür sorgen , daß Dichtungen nur von geeigneten
Kräften vorgetragen n>erden . — Ausführungen von Reg . - Medizinal -
rat Dr . Weyert beschäftigten sich mit den „ Geisteskrank -
Helten in ihrer sozialen Bedeutung " . Der Vortragende
zeigte u. a. an Beispielen , welcher Schaden ui «d welche Kosten der
Allgemeinheit durch eine einzige geistig minderivertige Familie und
deren Kinder entstehen . Hier scheint man nur durch Unfruchtbar -
machung Abhilfe schassen zu - können . Tes .

Schwarzroigold in den Lüsten .
Dolts - Rundflugiag am 11 . August .

Der „ Sturmvogel " , Flugverband der Werktätigen E. V. , wAG

am 11. August im Flughasen Tempelhof mit Unterstützung von

Reichs - , Staats « und Gemeindebehörden anläßlich der Verfafsungs -

feier einen Volksrundflugtag veranstalten , der sich im

wesentlichen dadurch von allen bisherigen Veranstaltungen unter -

scheiden wird , als der Hauptwert nicht auf Kunst - , sondern auf

verbilligte Rundslüge gelegt wird , von denen über

eintausend zum Preise von nur vier Mark durch

Verkehrsflugzeug « durchgeführt werden . Eine Tombola nüt sehr
wertvollen Preisen ( u. a. ein Automobil , Flugreisen durch Europa

usw . ) dazu Kunstflüge von Altmeister U d e t , ebenso «in Riesen -

feuerwerk werden der Veranstaltung eine besondere Anziehungs -

kraft verleihen . Reichsinnenmiirister ' Carl Severing wird

die Verfassungsansprache vcn einem Großflugzeug aus halten .
In einer am Donnerstagnachmittag im Restaurmt Flughafen -

abgehaltenen Pressebesprechung gab der Vorsitzende des „ Sturm -

oogel " , Walter Binder , einen kurzen Ueberblick über Zweck
und Ziel « des Verbandes , der keine Zersplitterung in das Luftsahn »

wesen hineintragen «volle , sondern durch engste Fühlung -

nahm « mit den Massenorganisationen der ver -

schiedensten polttischen Richtungen in erster Linie die Kreise der

Werktätigen für das Flugwesen geunnnen will . Der Sturmvogel

stellt ein « Verstärkung der Luftfahrtbestrebungen dar : er Hab «
keinerlei parteipolitischen Charakter . Der neu «

Flugverband Hab « in knapp drei Monaten «in « große Anzahl von

Mitgliedern au » allen Teilen de » Reiche » au » Vereinen und

Korporationen zum Beitritt gewonnen . Er verfüge heute bereit »
über vier eigene Maschinen , die für Werbe - und Rund -

flüg « eingesetzt rr >erden . Noch in diesem Monat sollen die ersten
Sportmaschinen in Betrieb genommen werden . Es bestehe auch
bereits eine Segelfluggcuppe mit eigenen Segelflugzeugen , Wert -

stätten und Bastelstuben .

Im Stall tot aufgefunden .
Gestern abend wurde die Berliner Mordkommission

alarmiert und nach der SchSnlelnstraße 27 gerufen . In
einem Stall auf dem zweiten Hof des Grundstück » «var der 57jährige
Kutscher Gustav Richter von seinem Sohn tot aufgefunden
worden . S

Der junge Mann benachrichtigte sofort da » zuständige Polizei¬
revier , da » mehrere Kriminalbeamte entsandte . Verschiedene Um -

stände gaben dem Verdacht Nahrung , daß Richter den Tod von

fremder Hand gefunden hatte . Der Kopf wies nämlich eine

schwere Verletzung auf , die von einem . wuchtigen Schlag
herrührte . Auch der hinzugezogene Arzt erklärte nach eingehender
Untersuchung , daß ein Verbrechen nicht ausgeschlossen
sei. Unter Leitung von Kriminalkommissar Lissigkeit «vurde der

Befund aufgenommen und die Leiche zur Obduktion in » Echauhaus
gebracht . Es besteht auch die Möglichkeit , daß Richter beim Trän -
ken der Pferde — neben dem Toten starrd noch «in halbgefüllter
Wassereimer — durch den Hufschlag eines Pferdes so unglücklich
am Kopf getroffen wurde , daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Das Ende einer verfehlten Ehe .
Boim , 1. August .

Bekanntlich ist über das Vermögen der Frau Zubkoff ,
ehemaligen Prinzessin von PNeußen , Infrtge der
Machenschaften ihre » Mannes , des Russen Alexander Zubkoff , und
seiner Freunde der Konkurs verhängt worden . Frau Zubkoff hat
nunmehr das Bonner Palais Schaumburg , das anderweitig ver -
mietet ' werden soll , verlassen und bewohnt ein Zimmer in einer
Pension in Mehlen a. Rh . Frau Zubkoff hat nur noch ein « Haus -
angestellte zu ihrer Verfügung , für die in der - gleichen Pension ein
Mädchenzimmer zur Verfugung gestellt wurde . Wie oerlautet , soll
die Inneneinrichtung des ehemaligen Palais in Bonn durch einen
Kölner Kunsthändler oerkauft werden .

Großfeuer auf einem Holzlagerplah .
In der vergangenen Nacht entstand aies dem Holzlager -

und Baumaterialienplatz der Firn » Schulz , Reue »
Ufer 1/5 , Feuer , das rn nxnigen Minuten großen Umfang
annahm . Die Flammen fanden an den Hölzern und Schuppen
reiche Nahrung , so daß beim Eintreffen der Wehren bereits alles
lichterloh brannte . Vier Schlauchleitungen größten Kalibers
mußten in Tätigkeit gesetzt werden und erst nach zjveistündigem
Wassergeben war die Hauptgefahr beseitigt . Die Ausräumungs -
arbeiten dauerten bis in den Morgen hinein . Als Entstehung ? -
ursach « wird Brandstiftung vermutet .

Ein Promen adenkorrzerk mit volkstümlichem Programm wird
die Gesangsgemeinschaft Neukölln am Freitag . 2. Augtist , abends
7 Uhr , auf dem Reuterplatz geben .

fladULjW' iJurdi mH- !
Da kommt das Picknick

am Havelstrande mit allen .

leckeren Überraschungen
Und selbstverständlich ist Caid dabei !
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Seidenbau vor den Toren Berlins .
Ein neuer Versuch .

Alljährlich zeigt die Arbeiksgemeinschasl zur
fjebung des Deutschen Seidenbaues in Fried -
richshagen im Rahmen einer Ausstellung da » werden
und den Fortschritt , vor allem aber die Möglichkeil der Seiden -
raupenznchl ans heimischem Gebiet .

Da liegen in sauberen cholzkäften , sortiert noch Aller und Größe ,
Räupchen und Raupen , angefangen vom ersten Stadium , wo sie
winzig kleine Würmchen sind , bis zur vollen Entwicklung und
Spinnreife .

�
An Holzgestellen , Dvahtgestellen oder Faltpapier sind

die Spinnhütten vorgesehen , wo die Raupe nach dem 32. Tage
ihrer Entwicklung den Spinnprozeß beginnt . Hier puppt sie stch ein
und spinnt ihren Faden . zum Kokon . Um da » Ausschlüpfen der
Schmetterlinge zu verhindern , werden die fertigen Kokons einer
Ofenhitze zwischen 70 und gl ) Grad ausgesetzt . Bei
größeren Betrieben gibt es hierfür eigens konstruiert « Oefen , wo
die Hürden reihenweise eingeschoben und nach der bestimmten Zeit
herausgenommen werde ij. Betrachtet man aber die Raupenzucht als
Heimarbeit im eigenen Hause , dann genügt auch das Rohr des
Brotofens hierfür . Ein Gramm Eier , das Sl> Pfennig kostet , liefert
etwa 1 Kilo Kokons , und für 1 Kilo Kokons zahlen die Fabriken
20 Mark .

Die Seidenraupenzucht , die eigentlich nichts als ein Stück Land
beansprucht , um Maulbeerbäume pflanzen zu können , kann
mühelos ohne besondere Kennwisse von jedermann betrieben werden .
So streben die heimischen Seidenbaugesellschaften seit Iahren da -
nach , den Seidenbau als Heimarbeit für Kleinrentner , Kriegsbeschä -
bigte und alle jene Menschen , die durch Alter oder Krankheit ihren
Lebensunterhalt nicht aus eigener Kraft erwerben können , zu propa -
gieren . Di « vielfach verbreitete Auffassung , daß Maulbeerbäume
w unserem Klima nicht gedeihen , und daß auch die Raupenzucht
durch die klimatischen Verhältnisse beeinträchtigt ist , soll irrig sein .
Die Maulbeerbäume tragen natürlich erst noch einigen Jahren , dann
aber soll sich die Anlage solcher Plantagen gut verzinsen . Außerdem
hat der Maulbeerbaum gegenüber allen anderen Pflanzen den Bor -
teil , daß «r bis ins . hohe Alter hinein — in Friedrichs Hägen tragen
175jähr1g « Stämme noch Laub — {ritt Wachstum beibehält .

. Internationale Kleinarbeit .

Zu einer erhebenden Stunde gestaltete stch eine Abschieds -
frier , die von den �Freunden der internationalen Klcinarbrit "
zu Ehren der in Beriin zu Besuch weilenden englischen Freunde
im großen Saale de » Gewertschastshouses veranstaltet wurde . Daß
die Bestrebungen der Vereinigung , die sozialistischen Arbeiter der
verschiedenen Minder einander durch Austausch sprachlich , menschlich
und porteigcnössesch näher zu bringen , auch in den Spitzen der Ar -
beiterbewegung hohes Interesse finden , bewiesen die verschiedenen
Vertretungen . Sowohl der Parteivorstand , der Bezirksvorstand wie
der Bezirksausschuß der Gewerkschaften hatten offiziell « Vertreter
entsandt , um ihre Sympathien zu bekunden .

In einer Begrüßungsansprache umriß der Vorsttzende Genosse
K l ü h » die Ziele der Verrinigung , die nicht «ine selbständig « po -
iitisch « Gruppe bilden will , wrchl stch aber als Glied der großen
internationalen sozialistischen Bewegung fühlt . Am Vorabend des
Erinnerungstages an den Beginn des Weltkrieges stnd alle Sozialisten
einig , daß die Wiederkehr ähnlicher VerhäUnisse auf jeden Fall ver -
hindert werden muß . Die . Verewigung der Freunde internatio »
noler Kleinarbeit ' will die Kenntnis der Sprache und der Denkart
der Menschen in den anderen Ländern durch unmittelbare Bs -
rührung vermitteln und so der großen politischen Bewegung vor -
arbeiten . Genossin Todenhagen und Genosse Schenk vom
Bezirksvorstand sprachen der Bereinigung und besonders den eng -
tischen Gästen die Sympathie der Berliner Arbeiterbewegung aus ,
Genosse F l o e r k e berichtete als Geschäftsführer über die bisherige
Tätigkeit der Vereinigung im In - und Auslände . Für die Gäste
erwiderte Genosse M i t ch « I - Edinburg , der Sekretär der dortigen
Unabhängigen Arbeiter - Partei , in humorvoller Weife und rinschotti -
scher sozialistischer Student betont « die Verbundenheit der sozialisti -
schen Studentenoereinigungen mit den Zielen der „ Fredita ' .

Musikvorträge einer Gruppe der freien Gewerkschasts -
jugend , Rezitationen , Volkstänze des Volkstanzkreises Prenzlauer
Berg und gemeinsame Gesänge umrahmten den Abend . Es kenn -
zeichnete den brüderlichen Geist , der unter den Genossen herrschte ,
daß ein schottischer Genosse und «in « schottische Genossin von stch
aus außer dem Programm ein schönes schottisches Dolkslied zum
Vortrag brachten .

Der Abend fand mit der Ausführung des Thorwerks . Fabriken ' ,
vom Sprach - und Dewegungschor der freien Gewerkschaftsjugend
ergreifend herausgebracht , und im gemrinsamen Sang der Inter -
nationale seinen starken Ausklang .

Vorträge , Vereine undBersammlungen .
Reichsbanner „ Schmarz - Rot - Gold " .

A( fA8ft « ft ( IIe : Berlin ® W. Tebxftianstr . 87/3«, J St
<S«»»,rst »»d. Acktun «. Spöttlet ! Sonnabent , 3. «uaust . 18 Uhr .
Trginina der Etaftttenmannschaft auf dem Erartplad Westend .

Spandauer Berg . — greitaa , 2. August . Tieraa nten , Kameradschaft Arminius :
2/1 Uhr Persammlung bei Schmidt , Wiclefftr . 17. Tagesordnuna : . . Verfassungs .
fei er". KSpeuIS fgameradfchakts : ISZH Uhr enger « Borstandsflduna mit den
Ouarlierlcitern der Borstädte bei Eisner . Kaiter - Wilhelm - Str . 3. Lichtenberg !
Kameradschaftsversammlungen um 20 Uhr. Borhage » bei grihe . Jung - Ecke
Ldcrstrahe . TravepMH hei Seipke . Echarnmeber - Ecke Kranpringenstrahc .
Rummelsburg hei Brunn , Türrfchmidlstr . 38. Gustav Tempel bei Eichler ,
Wagner - Ecke Agpodienstrahe . ssriedrichsfelde bei Schwarz , Eapriviallee 102.
Karlshorst bei Rommel . Trestow . Ecke Waldowalle «. Kaulsdort bei Hllbner ,
Vahnhofstr . 1«. Mohlodorf bei Ander », Bahnhafstr . 3S. — Tannabend .
3. Angust . Xrepton ( Kameradschaft ) : 20 Uhr Kamera dschaft - oersammluna bei
fif. Ddhlina , Elsenstr . 100. Wichtige Quartierbefprechuna . Iungbonnerwande .
rung nach der Kameradschaitsversammiung ab Gdriiliev Bahnhof 22. 12 Uhr bis
Kvnia »wnsterhausen . — Lichtenberq . Kam. Biesdorf : 20 Uhr bei Boraih . Mar -
gahner Str . 31. Radfahrerima bei dänow . grvnkfurler Alle « 283, alle rad -
fahrenben Kameraden haben ebenfalls ,u erscheinen . — Weihensee : Am 3. » nd
4. August beteiligen stch all » aktiven und vasstven Kameroden an der Quartier -
wcrbuna . Treffpunkt und Meldunaen im Berliner Löf bei Kam. Mutfchink .
Rcuenhaaen - bappegarten - Birtenftein : 18 Uhr Ausmarfch . Bahnwärterbaus
Zufahrtstrafe Birkenstein . 20 Uhr Befvrechuna betr . Berfallunasfeier und ar -
felliges Beisammensein im Genossenschaftshons Birkenstein . ~ Saanta »,
4. August . Mitte : t Uhr Generalapvell Schulhof Käpenfcker Str . 128. Bundes -
klcidung . Sämtliche Kameraden , welche an dem Borbeimarsch am Bundesvor -
stand teilnehmen , müssen erscheinen . Alle fsahnen und Instrument « sind llur
S-elle . Bei oona brinaender Berhinderun « Melduna an den Kameradschafts .
flihrer . Stcalist ( Ortsverein ) : Bladkongert des Mustkkorvs von 12 - 14 Uhr im
Musikpavillon am Teltowkanol . Schuh stellt die Kameradschaft Lichterfelde »
Lankwih . — Tiergarten , Kameradschaft I: Irei ' aa . 2. August . 20 Uhr. Ber -
sammluna bei Eckert. Kurilirsten . Ecke Steinmetlstraste . Erscheinen in Bonner .
kleidung Pflicht . Tagesordnuna : Berfassungsfeier . — Kerm- dsrf : Eonnabend ,
3. August , 20 Uhr. Kameradschaftsversammlun « hei Okrent . Bahnhof . Ecke Ber .
liner Straft «. — Wasserlportadteilung , Iug Sovel : Sonnabend . 3. August ,
20 Uhr, Mitgliederversammlung bei Schul », Tiefwerder , Kurfllrstenstr . 8.

Reickikartell ««publik , « an »erlin . Brandendnra . Geschäftsstelle : Berlin
S. 14. Sebastianstr . 87—3«. S- ortpla » grl - drich »»eld «: Sonnabend . 3. August .
ab ld Udr . Arbeitsdienst ftir all - angifchlossenen «ereine . Sonntag . 4. August .
von 2—12 Ubr schieften die vr ! »vereine Lichtenberg ni ' d Treptow , von 12 bis
17 Uhr die Ortsvereine Milte und Kriebrichshain . Die folgenden Tage di »
cinschlieftlich Ire , tag dl - iden sür die genannten Ort »»«reine - benfall - frei .

Tynographtsche » Vrchefier� Kavellmefster : Erich Gut , ett . Uebungsstund «
ieden ssreitag . 20 Uhr . in Neukölln . Sermannstr . 199 ( Sängerbeim ) . Leute
Generalprobe ftir den Empfangsabend der Wiener Iungbuchdrucker Im Sewerk -
schaftshaute . Mittwoch . 7. August , 19 Uhr . Mitwlrkimg de» Orchester , lv aorpore ,
ohne fremde Berftärkuna , daher Erscheinen lebe , Mitgliede « Pflicht .

Männercho » Ari «drich »haiu . Am streitaa , l9 ?L Uhr , Uedungsftunde . Alle
Sangcsbrilder müssen pünktlich erscheinen .

Nderaid » man nur dem Rachw», ,
Deullchen Mustkerverdande ». Berlin . Kom-
mandantenftr . «3/84. Dönhoff 8277 —78
»eschSstiest » - » . Sannta, » 10 - , Uhr.

Auf Wünscht vertreterdesuch .

Verkäufe
Tapeten . Etillat . «olonieftrafte 9.
geift -Zko», Gelegenheitskäufe , und an

dcre Markenkameras , Prismengläser
spottbillig , aus Bcrsteiaerungen stam
mend . Photo - Täuber . An der Span
bauer Brücke 8 ( Bahnhof Börse ) . _ _ '

Waldpar , eilen 1200, —, herrlich . S Mi.
nuten vom See , kleine An/lahlung
Wagner . Wandliftfee , Stolzenhagenev
strafte .

SrslielllllNllZlltücfte . iffgzrfie UZ«

Leihhan » Rorttzpla « 88». Berkauf oo »
Kavaiier - Darderobe , teil » auf Seide .
Jackett », Frack- , Smokinganzüge , Gabor
dinemäntel , Bauchan , üge, ftir l - de Figur
passend . Ertta - Angebote für neue Gar »
derobi . Bei , lacken 80. —, «eljmäntel
98, —, Sportpelje 88, —, Gehpelze 100, —.
Keine Lombardwarel

Wenig getragene , teil » auf Seid « ge-
arbeitete , erstklafstge Iackettanzüge , Frack -
anzüge , Smokinganzüge , Dehrockanzüge .
Bauchanzüge , . für scde Figur passend ,
getragene Sommerpaletots in allen For.
men ; außerdem hochelegante neue Gar -
derob «, von erstklassigen Schneidern ge»
arbeitet , zu staunend billigen Preisen .
Gelegenheitskäufe in Herren - und
Damenpelzen . Lekhhau » Lowickt, Prin »
zenstrafte 108, eine Trepp «. »ein «
Lombardware .

»«tragen , Herrengarderode . Speziali '
tät Bauchfiguren . spottbillig . Naß , Gor -
mannstrafte 28/28. ftüber Mulackstrafte . '

Boa Kavaliere » wenig getragen « und
neue Iackettanzüge , Smokinganzilge .
Bbendanzüge . Sommerpaletot », iarbig
und marenho . BauHanzÜg « n. Paletots ,
für i - dr Figur passend . Pelzwar « n- Ge-
legenheitskäufe enorm billig . Kein «
Lombardware . Leihhaiw Friedrichstr . 2.
Lallesche » Set , _ __

•

Roseathalerstrafte 48, 1 Treppe . Nähe
Lackeschcr Markt . Wenig getragene
Kavalieranzüge , Poletot », Smokings ,
Gelegenheitskäufe neuer Garderoben ,
alle Weiten , sadelhaft billig . Schendel .

Berleth hocheleganter Gesellschaft »
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen .
strafte 108.

weaig getragrae Herrengarderode ,
teil « auf Seide , verlauf » spottbillig .

U>«r \i . . . . .deroben . Ersah für Maß . Spezialität
Bauchanzüge . Verleih von Gesellschasts -
anzügen . Pfandleihe Weingarten .
Prinzenstr - z- 83.

Lffödel

Pateatmatrahen . Primifssma " . Metall
betten , Auflegemattahen . Enaifelongue ».
Walter . Stargaiderstrafte achtzehn . Kein
Laden

Möbelkänfer
merke Kredit

« ad bar
Mabelbazar ,

arohe Auswahl .
kleine Preis «!

Beispiele :
Schlafzimmer 458. Speisezimmer 348.
Lerrenzimmcr 280. Svieaeischränke U«.
Anrichteküchen 78, Kleiderschränke 4«.
Lolzbettstellen 48, Ehaiselonaue » 28.
Metollbetten 18, Auflegemotrahen 18.
Sonstige Möbel entsprechende Preise .
Teilzahlung aukschlagfrei . Wochenraten .
Mcnat - raten . Kleine Anzahlunae ».
Kassa - Rabatt « bi « zehn Prozent . Kredite
bi » zwei Jahre . Mäßige Iiusen . Laupt -
geichäft Stealih , Schloftstrafte 107: 2. «e .
schüft Neickölln , Lermannplah 7: 8. Ge-
schält Belle - Alliance - Strafte 98. Unter -
«rundbohn : 4. tMchenabteilung : Reu -
kölln , Lermannplah 4: 8. Geschäft neu
eröffnet Kottbusscr Strafte Nr. 23, am
Tor . _

*

Rlbel - Kamerliag , Kastanienalle « 86.
Nuftbaum - Büfetis . Kredenzen , Schreib¬
tische, Sosaumbaue . Riesenauswahl
Spottpreise Kahlunaserleichteruna .

M. .Ebaiielvague ». wie neu . 20
Pavvelallee 12.

Pateatmatrahen , Polsterauftagen , .
Pavvelallee 12. Pankow , Schmidtstr , 1.

Rosssea . Bis 18, August viele Herren -
zimmcr , Speisezimmer , Schlafzimmer
bis 28 Prozent Rabatt , Kastonienal�e .
Achtung ! 87. _ _

'

Möbelhan » Stein . Weinbergswea 24,
gewährt 24 Monat « Iablungs - Erleich -
teruna . Schlafzimmer 478. —. Speise -
Zimmer . Küchen, Ruftbaumbüsett , An-
kleiteschranke Mit Spiegel 98. —,
Polsterwaren .

Musikinstrumente

Lialpi »»»». üderau » preiswert . Piano -
kabrik Link. Brunnenstrofte 88.

_ _ _

'

Klavier «. 175, - . 290, - , 875, - 425, - ,
gebrauchte , neue , große Auswabl . 3ab -84r u ze. »4»se17» SS �. . >r—»,
Ium>»«rle >chteruna . Garantieschein . Kott -
Hasser Damm 64. I. _

«lavier «. ISO, —, 178, —. 200, —, 275, - .
425, —. aebrouchte , große Auswahl auch
in neuen . Langfährige Garantie . Bc-
sschtigung lohnend . Teilzahlung «e-
stattet . Lerer . Brunnenstraft « 191.
1 Treppe ( Rosenthaier Plah ) .

_
jiffryrrt

_ _ _ _ _ _

Teilzahluag , kulante Bedingungen .
Fabrikpreis «, nur Ouolitäisräder . Fahr -
radbau . . Wima" Ackerstraftr drelftia .

Gebraucht «� Fahrräder , größte Aus-
wähl . 18, — , 20, —, 25 —, SO,—. 85, —.
Machnow . Weinmeisterstrafte 14. *

Kaufgesuche
ffahaaebiff «. Platinadfäll «, Lötzinn ,

Blei . Quecksilber . Silberschmelze , Gold -
schmelzerei Ebristivnat , Köpenicker -
strafte 89 (Saltestelle Adalbertstrafte ) . *

Unterricht
«atpsah , schal « Gerber , gründliche

Ausbildung auf ganz modernen Fahr -
zeugen . Eintritt lederzeit . Urban -
strafte 10 tnabe Sallesches Tor ) .

Vermietungen
2-, 8-, SZH- Fimmer - Reabaawoh -

auagea in Sirschqartcn , Rummelsburg
Karlsborst und Reinickendorf . Rückzahl -
barer Bauzuschuft 800 M. pro Kimmer
Bezicbbar sofort . Dobnraum . Belle -
Alliancc - Straft , 79. Bergmann �394.

ttrdeitsmarkt

Ein befähigter

Redakteur
jüngeren Alters , spätestens zum
I. Okiober gesucht Schriftliche
Bewerbungen vis zum 12. August
an den Vorsitzenden der Preß¬
kommission des „Proletarier aus
dem Eulengebirge " , Johanne *
Kallda , Langeobielaa I,SchaMrJl

1 ' 21AU9 .
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gute g90

Hier einige Beispiele aus der neuen Preisliste ,
die nur für die folgenden 3 Verkaufswochea güt

Schwarze Kinder - Schuhe
Schnür « nd Spange , bequeme Form , IcTlftiren £ 39
Rmdbos . Gröüe 3105 Rm 5. 90, 27/30 Rn 9

Laddeder - Kinder - Spangen
hübsches Modell , tadelloses Material , gute £ 90
PaBform , GrSfie 31/35 Rm 6. 90, 27 ' 30 Rm w

Damen - Leinen - Schuhe
französische und Trolteur - Abeälze , beige , /Z 50

grau und weih , prima Fabrikat , 36/42 Rm

Schwarze Damen - Spangen
mit hohem und flachem Absatz , strapazier - �9 90
fähige » Material , wirklich billig - - - Rm

Damen - Lackleder - Spangen
in modernen Formen , Trotteur - Absatz , gute
Ausführung , eine besondere Leistung Rm

Hellfarbige Damenspangen
letzte Modelle , überzogene echt Louis - XV. - u.
Trottour - Absätze , außergewöhnlich billig Rm J

Braune Boxcalf - Spangen
hübsche Zierstepperei , neue ModelleiTrotteur - 0985
Absitze , äuBent günstige Gelegenheit Rm Cr

2 farbige Trotteur - Spangen
letzte amerikanische Form , T roftcur - Absatz , < 985
entzückendes Model ) , Ausverkaufspreis Rm w

Damen - Lackleder - Spangen
echt Louis - XV. - Absatz . rassiges Modell , vor - Q8S
züglich « Verarbeitung , besonders billig Rm 7

Schwarze Herrenschuhe
kräftiges Rindbox , halbrund , weiß gedoppelt 8990
bewährtes Fabrikat Ausverkaufspreis Rm O

Mittelbraune Herrenschuhe

Srima
Rindbox , neua Modefarbe , voenehma 4M SO

lerstcppcrci , breite Form , Wulstrand Rm

Herren - Lacklederschuhe
auch braun und schwarz , echt
Orig . Goodyear - W elt erste « Fabrikat Rm

*

Reste - und Einzelpaare
zu Miniaturpreisen

»

Alle angeboten « ! Artikel sind Waren der letzten

Saison und In sortierten Mengen am Lager

SCHUHHOF
Berlin . Linkstraße U . Wilmersdorfer Straße U 7,* lurmateaß ® 43 . . SpanrUak ßeeiu Straße 21

. " ' i ' -



lüucstwacm

Blut - o<*. Leberw " p? JO, 70 u. 0 , 58

Bert . Mettwurst . . . . ./w . 0,88

Brühwurst . . . /w . i,10u . 0,88

Schinkenpolnische . . . /w . i,28

Streichmettwurst . . pm. 1,28

Feinste Teewurst . . Pfd . 1,78

Mettwurst ""pü. 1, 68 u 1,58

Zervelatod . Salami Pfd . 1,60

JCoioniaCuxacm
Kaffee at *ttfrlaehg »r6 »tat,Pfd . 1,90

. Hutzucker 0dP"t,tnzuc� : 0,32

Weizenmehl

. . . . . . . . . .

/w . 0,17

Bruchreis

. . . . . . . . . . . . . . .

/w . 0,16

Bassein - Reis . . . . . . .Pfd . 0,22

Kartoffelmehl . . . . . . . .ptd . 0,22

Hartweizengriess . w. 0,22

Puddingpulver los ». . Pfd. 0,36

Qemise u . Obst
Tomaten

. . . . . . . . . . . . . . . . .

/w . 0,08

Grüne Bohnen . . . . . . . .« « 0,15

Neue Kartoffeln w/w 0,46

Schmorgurken . . . . . .w . 0,09

Erdnüsse

. . . . . . . . . . . . . . .

« w. 0,33

Zitronen . . . . . . .. . . . . .otzd . ,t 0,43

Johannisbeeren . . . /w . 0,22

Schattenmorelien /w . 0,48

fBuüec u . JCäse

WitduQejiäqzl
Reh rag out

. . . . . . . . . . . . .

Pfd . 0,35

Rehbiätter

. . . . . . . . . . . . .

Pfd . 1,20

Wiidschwein - pooktn . pfd . 1,50

Junge Gänse Odirtr�b0,90

Junge Mastenten . . Pfd . 1,30

Mast - Suppenhühner . ptd . 1,20

Junge Hühnchen stuck , b 1,20

Junge Tauben stock « a 0,75

tische

Kabeljau ? �Ä . . . mO,25

Seelachs tnU*nt £L. . Pfd . 0,17

Fischfilet

. . . . . . . . . . . . . . .

pro . 0,27

Rotbarsch ohn » Kopf . . Pfd . 0,27

Bücklinge

. . . . . . . . . . . . .

pfd . 0,38

Seelachs gerluehtrl . . . Pfd. 0,40

Schellfisch g»riueh » rt Pfd. 0,38

Salzheringe . . . . . . . .- s « c * 0,28

Süssrahm Ä ' Ä . 1,95

Tafelbutter m"d0- ,ztfid . 1,55

Tafelmargarine . . . . .Pfd. 0,50

Edamer »«• ».

. . . . . . . . . . . . .

0,65

Tilsiter « n ,

. . . . . . . . . . . . . .

/w . 0,88

Ti/siter - - i .

. . . . . . . . . . . . . .

/w . 0,60

Schweizer flnnlsehdr . . . Pfd. 1,20

Schweizer 0,68

Weim it . Spicituosen
Edenkobener £ £ r0.' n. ifr, 1 , 00

GauweinheimerTJZlu . 1 , 10

Tarragonah *»YomF»t, . i . tr . 1,10

Samos los » vom Parn _ _ _ _Ur. 1,20

Obstsekt

..................

pl 1,25

Weinbrand - Spez . . . n 3,20

Wacholder . . . . i - u*»r - Krv<, 4,60

SchlossAylerHerrenbsrg fl 4,90

JConfMem
Erfrischungswaffeln . . ptd . 0,95

Herren krin geF " * " * � 0 , 95

Mürbegebäck . . . . . . .ptd . 0,95

K eksmischung . . . . . .Pfd . 0,55

Creme - Pralinen . . . 0,68

Pfefferminz - Fondant pro . 0,68

Drops
od ~ " " ' " " tor . »»u»r . Qf45

Ananas - Kokosflockenpfd . 0,78
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Das Wettneh der General Eleelric��Ä ? ' �
Auch die AEG . wird umgarnt .

Die heule zu erwartende Verösfenllichung der ZlEG . -

Verwaltung w> rd wichiige Ausschlüsse darüber bringen , in¬

wieweit die amerikanische General Electric Company im

deutschen AEG . - Konzern Einfluß gewinnen wird . Eine Kapi -

lalerhöhung von lSb Millionen aus 200 Millionen soll voll

der General Electric zugute kommen , die außerdem schon
AEG. - Aktien gekauft zu haben scheint . Drei Mitglieder des

Vorstandes der General Electric sollen in den Aufsichtsrat
der AEG . eintreten .

Seit «inigen Wochen oerzeichnen die AEG > - Aktien fort -
gesetzte Kurssteigerungen , und die Vermutung , daß der groß « ameri -

konische Elektrokonzern , die General Electric Co. , durch Aktien -

kaufe zu dieser Kurssteigerung beigetragen hat , wird immer mehr
Wahrheit . Anfang Juli gingen 16 Proz . des Kapitals der O s r a m,
an der die AEG . wie auch Siemens beteiligt sind und m der der

übergroße Teil der deutschen Glühlampenfabrikation konzentriert ist ,

zu einem Kurse von 600 Proz . in die Hönde der General Electric Co.

über . Nunmehr verlautet , daß die General Electric Co. sich offiziell
und direkt auch am Aktienkapital der AEG . beteiligen wird ; die

Verhandlungen sind heute sicher schon abgeschlossen . Heute will die

AEG . die Oeffentlichkeit darüber auch informieren . Gleichzeitig wird

wohl das AEG. - Kapital eine Erhöhung erfahren . Wir geben im

folgenden ein kurzes Bild dieses amerikanischen Konzerns ,
um zu zeigen , daß fein Eindringen in die AEG . nur ein «

der Etappen darstellt , die zur Schaffung eines den ganzen Erd -

ball umspannenden Vertrustungsnetzes führen .

Die Anfänge der General Eleckric To .

führen auf den heute schon sagenhaft gewordenen Ingenieur und

Unternehmer Thomas Alva Edison zurück , der jetzt ein

Zweiundachtzigjähriger ist . Rund «in halbes Jahrhundert ist es her ,

daß Edison in New Jork eine Revolution vorbereitete , keine poli -

tische , sondern eine technische und wirtschaftliche : die elektrische Be -

leuchtung des . wichtigsten Geschöftstells dieser Stadt . Edison hatte ,

außer zahlreichen anderen Erfindungen , eine Glühlampe kon¬

struiert , deren Eigenart darin beruht , daß in einer luftleer gepumpten
Glasbirne Kohlefäden durch Elektrizität zum Glühen gebracht
werden . Heute werden auf der ganzen Erde Jahr für Jahr 500

bis 600 Millionen Stück solcher Glühbirnen fabriziert , allerdings

jetzt nicht mehr mit Kohle - , sondern mit Metallfäden .
Der Anfang des Geschäfts war überaus amerikanisch : Die

Edison Lamp Co . liefert « drei Jahre lang die Glühbirnen zu ganz

erheblichen Verlustpreisen , nur um den Absatz zu forcieren . Erst im

vierten Geschäftsjahr gelang es , die Herstellungskosten unter den

Verkaufspreis ( damals 40 Cents ) herunterzudrücken , und in diesem
einen Jahr wurden die Verluste der vorhergegangenen Jahre mehr
als wettgemacht . Das groß « Geschäft nahm damit seinen Anfang .

Schon vor 46 Iahren Verbindung mil Emil Rathenau — AEG .

Neben den Gesellschaft ««, - die aus . Grund om Eds so
Patenten arbeiteten , gab es andere , die die Thomson -
Houston - Patent « verwerteten . Beide Gruppen beschränkten

sich keineswegs auf die Bereinigten Staaten . So entstand z. B. in

Paris die Compagnie Contincntale Edison , mit der im Jahre
1883 Emil Rathenau einen Vertrag abschloß . Damals ent -

stand n Berlin die Deutsche Edison - Gesellschaft . Vier

Jahre später verselbständigte sie sich und erhielt den Namen : All -

gemein « El « ktrizitäts - G es ellschaft ( AEG ) .
Im Jahr « 1890 begannen m den Vereinigten Staaten die

Edison Electric Co . und die Thomson - Houston Electric Co. zu -
sammenzuarbeiten . 1892 erfolgte die Verschmelzung beider Gesell -

jchasten : die General Electric Company wurde mit einem

Aktienkapital von 33,9 Millionen Dollar gegründet . Auch die

Thomson - Houston International Electric Co. wurde gleichzeitig auf -

genommen , so daß auch die Ajjslandsinteressen beider Gruppen voll -

kommen zusammengefaßt wurden . Einen führenden Anteil an dieser

Schaffung eines überragenden elektrotechnischen Konzerns hatten
die interessierten Finanzmänner , insbesondere I . P . Morgan und

H. L. H i g g i n s o n. Di « Entwicklung der Gesellschaft zeigt die

solgend « Uebersicht ( Angaben in Millionen Dollar ) :

Aktienkapital Umsatz Reingewinn

1893 » , « » » » 24,7 9,9 3,2
1900 . . . . . . 20 . 8 22 . 4 S. 6
1910 . . . . . .65,2 71,5 11,6
1913 . . . . . .101,4 106,5 14,1
1920 . . . . . .139,1 275,8 26,4
1923 . . . . . . 197,8 . 271,3 38,0
1926 . . . . . . 223,2 327,0 49 . 7
1928 . . . . . .223,2 353,9 57,3

Das erste Halbjahr 1929 bracht « wester « Steigerungen : einen

Umsatz von 220,7 Millionen und «inen Reingewinn von 30,7 Mil -
lionen Dollar .

Anfang 1929 wurden etwa 75 060 Arbeiter in den Eigen -
anlagen der General Electric To . beschäftigt ,

davon 22 000 in Schenectady bei New Dort . Außerdem ist
aber die General Electric Co. in den Vereinigten Staaten an einer

Reihe weiterer Unternehmen , die Bogenlampen , Staubsauger und

Apparate herstellen , maßgeblich beteiligt . Schließlich kon -
trolliert die General Electric Co. gemeinsam mit der Westinghouse -
Gesellschaft die Radio Corporation of America , den

führenden amerikanisch « « Konzern für Herstellung von Funk -
Material .

Die Aangarme der große « Elektrospinne .
Von den Auslandsinteressen können wir hier nur die aller -

wichtigsten aufzählen :
Kanada : 1892 wurde die Canadian General Elec -

t r i c Co . gegründet , die ein Kapital von 18 Millionen Dollar hat .
England : Die General Electric Co. kontrollierte die British

Thomson Houston , die im vergangenen Jahr mst der Metro -

polstain Vickers zur Associated Electrica ! Industries
Ltd . verschmolzen wurde . Sie ist an dem neuen Konzern kopstal -
mäßig stark beteiligt . Ferner hat sie einen großen Teil der Aktien
des größten englischen Elektrokonzerns , der General Electric
Co . Ltd . in London , erworben .

Frankreich : Hier besteht Kapstaldeteiligung an der Compagnie
Fran >: aise pour l ' ExpIoitation des Proctdas Thomson -
Houston , die im vergangenen Jahr gemeinsam mit der Eociete

Alsacienn « de Constructions Mecaniques all « elektrotechnischen An -

lagen in einer neuen Gesellschaft „ Alsthom " zusammenfaßt « . Die

Alsthom ist mit 13 000 bis 14 000 Arbeitern der größte Elektro -

konzern Frankreichs .
Ztalien : 1919 wurde «in Patentrechtsvertrag mit der großen

italienischen Maschinenbau - und «lektrotechnischen Firma . Franca
T o s i S . A. abgeschlossen . Außerdem war die General Electric Co.
bis vor kurzem auch an der Societ » Edison Clerici

( Lampenfabrik ) beteiligt , eine Beteiligung , die kürzlich an die Osram
G. m. b. H. abgetreten wurde .

Holland : Am Aktienkapital des großen holländischen Philips -
Konzerns ( Glühbirnen , Schwachstrommaterial : insgesamt über
15 000 Arbeiter ) ist die General Electric Co. beteiligt .

Japan : Auch an einer der größten japanischen Elektrofirmen
ist die General Electric Co. beteiligt , den Shibaura Engtnee -
ring Works , mit denen seit 1919 ein Patentaustauschvertrag
besteht . Außerdem arbeitet die General Electric Co . mit dem größten
japanischen Elektrizitätskonzern ( Tokyo Electric Co . ) eng zu -
fammen .

Deutschland : Patentrechtsverträge bestehen mit der ACG .

( letzter Vertrag vom 2. Januar 192 ? ) , mit . der Osram G. m. b. H.

( 17. vkkdber 1921 ) und der I . P' I n ts ch ' ?l . . G / ( 14. « prll 1922 ) 1
Ferner besteht Kapitalbeteiligung bei Dsram und " — In geringerem
Umfang auch jetzt schon — bei der AEG . .

Rußland : Im Oktober 1928 wurde mit dem russischen Elektro -

trust «in Vertrag abgeschlossen , der einige Monate später durch « inen

Zusatzvertrag ergänzt wurde : «s handelt sich um Patentaustausch ,
bestimmt « Lieferungen , technische Hilfeleistung , Entsendung von Fach -
leuten usw .

Andere Produktionsunternehmungen , an denen die General Elec -
tric Co. beteiligt ist , arbeiten in Belgien , Oesterreich , Ungarn ,
Brasilien , China usw . Für all diese Auslandsinteressen , aber

auch für das gesamte Ausfuhrgeschäft , besteht «ine besondere Gesell «
schaft : die 1919 gegründete International General Elec -
tric Co . , deren Aktienkapital 20 Millionen Dollar beträgt . Diese

Auslandsgesellschaft , bei der also alle Fäden des Weltnetzes zu -
sammenlaufen , hat in südamerikanischen Staaten auch Elektrizitäts -

gesellschaften unter ihre Kontrolle gebracht . Im übrigen arbeitet für
die Absatzinteressen der General Electric Co. auch der riesenhafte

Finanzierungskonzern Electric Bond and Share Co sowie
deren Untergesellschaft , American and Foreign Power
C o. . die in Südamerika , Mexiko . Westindien , China ufw . zahlreiche

große Elektrlzitätsunternehmungen beherrschen .
Dies ist in großen Zügen der Welttrust , an den in diesen Tagen

die AEG . sich „ anlehnen * wird .

verschlechlerung de » französischen Außenhandel » . Im ersten
Halbjahr 1929 hat sich die französisch « Einfuhr gegenüber der

gleichen Zest des Borjahres wertmäßig um 4,45 Milliarden Franken
auf 30,64 Milliarden Franken , mengenmäßig um 4,74 Millionen

Tonnen erhöht .

Die Düngerversorgung der Landwirtschast war bisher ein «

Frage , bei der man sich hütete , zollpolitische Erschwerungen und
damst eine Verteuerung der Düngerwirtschaft herbeizusühren . In

Frankreich scheint man anderer Auffassung zu sein , und zwar , was
ebenso interessant als bedauerlich ist , aus rein mllitänschen Gründen .

Aus «ine Anfrage in der französischen Kammer , ob ein

Einfuhrzoll für Kunstdünger , in der Hauptsache für Stickstoff , geplant
sei , hat der französische Landwirtschaftsminister bejahend geantwortet .
Sicher hat der französische Landwirtschaftsminister kein Interesse an
diesem Zoll , und zwar um so weniger , als die in der sranzösischen
Kammer stark vertretenen Landwirte Frankreichs einen Stickstofszoll
aufs heftigste bekämpfen werden . Aber es scheint eine ausgemachte
Sache zu sein , daß die französische Regierung sich für diesen Zoll ,
der 15 Proz . des Wertes betragen soll , einsetzen wird .

Die Begründung des Stickstoffzolles ist eme rein militä -
rifche . Die französischen Militärs wollen in Frankreich eine Stick -
stoffindustri « haben und wollen die bereits vorhanden « — eine staat¬
lich « Fabrik in Toulouse und die Anlagen des Kuhlman - Konzerns —

gegen die ausländische Konkurrenz schützen . Nun gibt �es freilich
ganz andere Möglichkeiten für den Schutz einer eigenen
Stickstoffindustrie als einen Zoll , der für die gesamte Landwirtschaft
die Stickstoffpreis « in der Höhe des Zolles verteuern muß . Einmal
könnte Frankreich mst seiner Stickstoffindustrie dem kürzlich ge -
schlossenen internationalen Stickstoffabkommen beitreten , unb cs
könnte , wie es bei internationalen Kartellen immer ist , ein Gebiets -
schütz vorgesehen werden . Wenigstens für seine staatliche Fabrik , die
bisher enorme Zuschüsse gekostet hat , scheint Frankreich aber sofort
höhere Preis « zu erstreben . Dann wäre es auch möglich , und das
scheinen die sranzösischen Landwirte zu verlangen , daß man auf
einen Zoll verzichtet und dafür die französische Stickstofsmdustri «
subventioniert . Das kostet natürlich sehr viel Geld . So scheint der
Trumpf der französischen Militärs , aus Gründen der Nationolver »

teidigung sei ein Zoll nötig , gestochen zu haben .

Selbstverständlich wird der Plan , den Stickstoffzoll in Frank -
reich zu erhöhen , sowohl durch die Opposstion der Landwirtschaft als
auch die der Friedensfreunde zu schweren Kämpfen führen .

Pessimistisches über den Baumarkt .
Starter Rückgang bei gewerblichen und öffentlichen Bauten .

Das Institut für Konjunkturforschung äußert sich in seinem
letzten Wochenbericht über den deutschen Baumarkt im ganzen
ziemlich pessimistisch . Auf dem Gebiet des Wohnungsbaus
steht es danach bisher noch ganz gut . Die Zahl der im Jahre
1929 fertiggestellten Woh , Dingen dürfte nach dem Ergebnis des
ersten Halbjahres die Ziffer von 1928 wieder erreichen . Innnerhin
ober sind auch beim Wohnungsbau die ungenützt gebliebe -
nen Bauerlaubnisse gegenüber dem Vorjahr um 10 bis
15 Proz . höher . Für das Jahr 1929 kann man im ganzen die

. Finanzierung des Wohnungsbaus als gesichert ansehe ». Die Be -
dingungen für di « W o h nu ngs ba uf Ina nz i e run g. . . hab «n
sich nach der Auffassung des Konjunkturforschungsinstituts in der
letzten Zeit aber verschlechtert : jedenfalls haben mehrere
Bodenkreditinstitute die Zusage neuer Hypotheken gesperrt , und die
Nettokosten für erststellige Bauhypotheken sind von 10,25 auf
10,40 Proz . vom ersten zum zweiten Quartal 1929 erhöht .

Sehr viel schlechter steht es auf dem Gebiet der g e w e r b -

lichen und öffentlichen Bautätigkeit . Die Bauvollendungen
sind zwar um 1,9 Proz . höher als im ersten Halbjahr 1928 , aber
die Baubeginne sind um 12,3 Proz . der Zahl nach und um 26,6 Proz .
dem Austragsumfang nach gesunken . Bei diesem Rückgang wird
man freilich zu berücksichtigen haben , daß 1928 die großen Gewinne
der vorangegangenen Konjunktur gerade die Industrie zu größeren
Bauten veranlaßte und daß 1929 di « ungeklärte Reparationslage
zu einer besonderen Zurückhaltung geführt hat . Daß bei den öfsent -
lichen Bauten die schwierige Finanzlage die Bautätigkeit
beeinträchtigen mußte , liegt auf der Hand . E » ist ein « um so
wichtigere Ausgab « für die nächste Zukunft , durch bessere Kapital »
Versorgung ( Beseitigung der Beratung ? st ell « ) die

öffentliche Bautätigkeit wieder auf das normale Maß zu bringen .

Bata produziert in Deutschland .
Sine deutsche Schohaktiengesellschast Bata .

Der tschechisch « Schuhmagnat Thomas Bata führt feine Absicht ,
in Deutschland zu produzieren und zu verkaufen , durch . Der Kon »
trolle über die Romeo - Schuh A. - G. ist jetzt die Gründung einer

eigenen Produktionsgesellschaft , „ Deutsche Schuh - Aktiengesellschaft
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Aata * mit einem KapUal von einer Million Mark und dem Titz m
Berlin gefolgt . Den Borsitz im Zlufsichtsrat führt Herr Thoma »
Rata selbst .

Dir wir hören , will der Bata - Kontzern für Deutschland in

Liegnitz produzieren und seine Schuh « ausdrücklich als
, . Bota »Schiche " auch in den Handel bringen . Die Schuhe sollen
nicht so billig verkauft werden wie in der Tschechoslowakei , aber

doch etwas billiger als die bisher in Deutschland vertriebenen Rata -
Schuhe , bei denen die Marke Rata fehlte .

Ts zeigt sich in dieser Offensive Batas , daß es nichts nützt ,
di « Grenzen durch höhere Schutzzölle gegen Bata zu schließen .
Auf der anderen Seit « wird Bata zu beweisen haben , daß er auch
unter deutschen Derhältnissen konkurrieren kann . Freilich werden
dabei di « Gewerkschaften und die

'
Gewerbeaufsicht die Augen

offenhalten müssen . Wenn Bata Erfolg hat . wird der Antrieb

zur Rationalisierung der deutschen Schuhindustrie noch verstärkt
werken .

Herr Silverberg und seine Relegschast .
Leistungsziffern werden beharrlich verschwiegen .

Den Gewinnobschluß der Rheinischen A. - G. für Braun -

kahlenbergbou und Britettfabritation in Köln , des
stärksten Konzerns in der westdeutschen Braunkohlenindustrie , haben
wir bereits besprochen . Aus dem jetzt veröffentlichten Geschäftsbericht
wird da » ständig « Anwachsen der Rohtohlenförderung
und der Brikettproduttion bei diesem Unternehmen er -

sichtlich . In den letzten vier Betrieb »jähren betrugen :

Kohlenförderung Brttettproduttion
1925/26 jährlich 12 . 9 Mill . Tonnen arbeitstägl 10 411 Tonnen
1926/27 . 13,5 . . . 11 161 .
1927/28 . 14,4 . . .. 12 071 „
1928/29 . 16,2 . . „ 13161 „

Sowohl die Rohtohlenförderung , wie auch die Brikettproduktion
sind feit 1925/26 ununterbrochen , am stärksten im vergangenen Be -

triebsjahr , um mehr als 25 Pro z. gestiegen . Im Vergleich
mit dem letzten Vorkriegsjahr 1913/14 haben sich Britettproduttion
und - absatz mehr als verdoppelt , während sich der Roh -
kohlenabsatz �mehr als verdreifacht hat .

Die von Herrn Siloerbcrg geführte Konzernoerwoltung befaßt
sich in ihren Geschäftsberichten . zwar stets sehr eingehend mit Lohn -
rrhöhungen und der ( reichlich spät durchgesetzten ) Arbeitszeitver -
kürzung , jedoch j ch w e i g t sie sich beharrlich über dieLeistungs -
steigerungen der Belegschaft je Mann und Schicht aus .
Herr Silverberg und seine Direktoren sind also in dieser Hinsicht
weitaus engherziger als die Leiter einer ganzen Anzahl anderer

Unternehmungen . Diese Scheu vor der Oefsentlichteit läßt sich nur
dadurch erklären , daß die Leistungsfähigkeit der Belegschaft offenbar
in viel schnellerem Tempo gestiegen ist , als die

Löhne , eine Totsache , die Herr Eiloerberg in Aufsichtsratssitzungen
wahrscheinlich schmunzelnd vermerken wird , vor der Oefsentlichkeit
aber nicht zugestehen will .

Snglischespapierkapiial in Oeuischland .
Aufkauf schlesischer Unternehmungen .

Der kapitalstork « englisch « Papierkonzern Eombined

Pulp and Paper Mills , der Uber 15 Millionen . Mark Aktienkapital
verfügt , setzt sein « Ausdehnungspolitik in Deutschland fort . So hat
der Konzern , der schon In der Kösliner Papierfabrik und
zwei wsiteren Werken feste Stützpunkte in Deutschland besitzt , jetzt
di « bedeutendsten schleflschen Papienmternehmen , die Schlesische
� « l l u l o s « und die Ostdeutsch « Papier - und Zell -
st o s f - F a b r i k A. - G- aufgekauft .

Dies « beiden Gesellschaften , deren Kapital zusammen rund
7,0 Millionen beträgt , sollen dem englischen Konzern und seinen bis -

herigen deutschen Papierfabriken als Rohstofsbasis dienen . Die

Popierbetriebe in Alseld - Gronau und Köslin werden also künftig
ihren Zellstoff - und Zellulosebedarf bei eigenen
Konzernwerken decken können , während ein weiteres Ziel
der Aufsaugung weitgehende Spezialisierung und Arbeitsteilung
zwischen den einzelnen Unternehmungen sein soll . Mit der Durch .
sührung dieser Aktion wird der « n g l i s ch e Konzern eine Leistung »-
sähigkeit von 150000 Tonnen jährlich erreichen , di « 75 Pro z. der

Leistungsfähigkeit des mächtigsten deutschen Papierkonzerns
Feldmühle - Reisholz entspricht .

Ausländischer ZNillionnuiustrag für die deutsch « Lokomotiv -
industrie . In der letzten Zeit ist es der deutschen L o k o -

motivindustrie gelungen , bei internationalen Ausschreibungen
mehrere größere Aufträge aus dem europäischen und überseeischen
Ausland zu erhalten . Wie jetzt aus Bukarest gemeldet wird , hat
das rumänische Bertehrsministeriuin einen Auftrag
für 100 Dampslokomotioen , um den sich neben deutschen Werten
auch französische , italienische , tschechische und polnisch « Fabriken
beworben haben , der Firma Henschel und Sohn in Kassel und
de ? AEG . - Lotomotivfabrit in Hennigsdorf erteilt . Bei
den betreffenden Gesellscbasten ist allerdings ein « Bestätigung dieser
Nachricht noch nicht eingetroffen . Der Wert dieses Auftrages
beläuft sich auf etwa IS Millionen Mark .

Opel baut ab . Di « von den General Motors heute beherrschten
Opel - Werke in Rüdesheim haben ihre Belegschaft auf 7200 Mann
verringert , wobei fast 90 Proz . der Belegschaft nur noch
3 bis 4 Tage in der Woche arbeiten . Diese Einschränkung ist
nicht » Außergewöhnliches , da die Hauptsaison der Autoindustrie in
der Zeit von Januar bis Juni liegt und jetzt vorüber ist .

Von Diebesduetten .
Ein Gang durch die Gerichte .

■ .

Cs gibt Menschen . Pi « zu irgendeiner Handlung , wenn sie
allein sie begehen sollen , nicht den erforderlichen Mut aufbringen .
Zu Zweien — dos ist ganz etwas anderes . Vielleicht sind es
di « Feigen , vielleicht die Anständigeren , jedenfalls aber stehen sie

hinterher selten ihren Mann , sie drücken sich, wenn sie nur

irgend können , und wollen nicht die Verantwortung tragen für das ,
was sie getan haben . Es gibt Diebe , die nur in Gemeinschaft
mit anderen auf ihr « Beutezüge ausgehen . Nicht nur wegen der

besseren Rollenverteilung , sondern eben weil sie allein nicht den
Mut zum verbrechen finden . Bor Gericht kommt es dann zu eigen -
tümlichen Diebesduetten , bei denen nur selten . beide Partner richtig
singen . Zwei solcher Diebesduett « hörte man neulich vor dem

Schnellrichter .

Quartalssäufer und Muttersöhnchen .

Der Aelter «, ein 37jähriger , ist Maler und Quartalssäufer . Er

Hot eine Frau und zwei Kinder und ist nicht vorbestraft . Er hat
gemeinsam mit dem Mitangeklagten , einem 26jährigen , der bereits

wiederHoll wegen Diebstahlsrückfall bestraft ist , die Wohnung ,
die er renovieren sollt «, im wahrsten Sinne des Wortes aus »

geräumt . Alles , was nicht gerade Plunder war : Anzüge , Frauen -
koftüme , Blusen , Opernglas , Radioapparat usw . usw . wurde mit -

genommen , die Beute geteilt und versetzt . Der Maler weiß nicht ,
wie alles gekommen ist . Er hatte seine Arbeitslosenunterstützung
abgeholt und sie o e r t r u n k e n. Seine Unterbringung in der

Trinkerheilanstalt stand gerade bevor . Der rückfällige Dieb S . weiß
mehr zu erzählen . Sein Freund sprach ihm auf der Straße an ,
sagte ihm , in der Kneipe stffj « jemand , der ein Ding drehen wolle ,
und so kam es . Der Staatsanwalt beantragt fünf Monate

für den Quartalssäufer und zwei Jahre Zuchthaus für den

rückfälligen Dieb . . .

Jetzt wird die Verhandlung dramatisch . Beide Angeklagte
weinen laut . Im Zuhörerraum schluchzt die Frau des Quartals .
säufers und die Mutter des Rückfälligen , sekundiert von ihrem Be -

gleiter . S . ringr die Hände , wiederholt schluchzend : „ Herr Staats -
ainvalt , ich hatte nur das Wort gegeben , nicht mehr ähnliches zu
tun . Er hat mich verführt . Ich hätte ollein nie den Diebstahl be -

gangen . Ich lasse mich so leicht beeinflussen . Ich habe «in « arme
kranke Mutter , die Waschfrau ist . Er war nicht betrunken . Ich habe
keine Unterstiitzling bekommen , ich habe gearbeitet . " Der Quartals -
säufer weint dazwischen : . /Ich w. rr betrunken , er wurde mir

zugesührt . " Die Mutter des Rückfälligen ringt ebenfalls die Hände ,
klagt , daß sie eben erst «ine Tochter verloren habe , „ ihr schönes
großes Kind " . Ihr Sohn sei so leicht zu beeinflussen .

Der Richter verurteilt den Ouortalsäuser zu fünf Monaten

Eesängnig und hebt den Haftbefehl auf . den Rücksälligen verurteilt
er zu einem Jahr füns Moneten Zuchthaus . Dieser schluchzt wie
«in Kind . Mutter und Freund schluchzen gleichiall ». Er wehklagt
wiederholt : „ Mutter . Mutter ! Herr Richter , mildern Sie doch die
Strafe . " Der Quartalssäufer weint um «ine Bewährungsfrist . Bis
endlich beide abgeführt werden . Jetzt ruft der Richter die
weinende Mutter vor und belehrt sie . wie auch den weinenden
Freund , daß der Sohn Berufung einlegt », könne . Der Staatsapmalt

sagt jetzt : „ Wenn er Berufung einlegt , lege ich auch Berufung ein *

Später , Mutter und Freund sind fort , wird S . nach -
mals vorgeführt . Wieder heult er wie ein Kind , bittet wiederholt
um Milderung der Strafe , bittet , ihm wenigstens Strafaufschub zu

geben , damit er seine Mutter , di « eben ihre vierzehnjährige Tochter
verloren habe , trösten tönn� und nimnit schließlich , in der Hoffnung ,

daß ihm Strafauslchub gewährt werden würde , die Strafe an .

Er wird ihm nicht gewährt . Er weint weiter , handelt mit dem

Richter , bi » dieser schließlich sagt : „Vielleicht Jind Sie wirklich

krank , lassen Sie sich doch vom Arzt untersuchen . Ihr « Mutter kann

ja Sprecherlaubnis bekommen Dann können Sie sie trösten . Ties

Diebesduett war ein Wcinduett .

Zwei Strickjacken und ein Dieb .

Ein anderes Diebesduett , gut eingesungen . Di « Vor -

strafen des einen , eine » Arbeiters und Daters von vier Kindern ,

liegen sechs Jahre zurück , die zehn Dorstrafen de » anderen reichen
bis in die letzte Zeit hinein . Der Rückfällige wohnt « bei dem Later

der vier Kinder — und so kam dieser zu Fall . Sie waren zusammen

ausgegangen , hatten auch «in wenig getiunken und beschlossen , das

Warenhaus Tietz aufzusuchen , um sich Strickjacken anzu -

sehen , die sie nächstens einmal zu kaufen beal ' sichtigten . Di « Der -

käuferin beobachtete , wie einer von beiden mit Blitzesschnell « zwei

Strickjacken unter seinem Paletot versteckt « und davoneilte . Der

andere blieb stehen . „ Ich blieb stehen, " sagt er vor Gericht , weil

ich nichts „ geklaut " hatte und nicht wußte , daß jener „ klau « » "
würde . " — „ Er wußte es wirklich nicht, " jagt der andere , und lo

beantragt der Staatsanwalt Freispruch für den «inen und oier Mo -

nate Gefängnis für den anderen . Dos Duett hatte geklappt . Wenn

das kleine Frauchen im Zi�hörerraum sich doch besser ihre Schlaf -

stellemniet «r ansehen wollte . Allein würde ihr Mann wohl

schwerlich auf Diebesgänge ausgehen . „ Meine Frau . " jagt er , „ übt

auf mich einen guten Einfluß au », seitdem ich sie habe , stehle ich

nicht mehr . " Beinahe hätte er es doch — wenn das Duett Nicht

so gut geklappt hätte .

Gestohlener Mantel und fehlender partner .
Diesmal konnte das Duett nicht zustande kommen . Einer der

Gesangspartner hatte sich beizeiten aus dein Staube gemacht . Objekt

des Diebstahls mar ein Mantel , der irgendwo , irgendwann , unter

irgendwelchen Umständen von dem AngeNagten und seinem Freund

gestohlen worden war . Wann , wo und unter welchen Umständen

erfährt man aus dem Bartrags des Richters nicht . Das vorlesen
der polizeilichen Protokolle ist unvollständig , zum Erzählen
kommt der Zlngeklagt « überhaupt kaum . Man hört nur , daß er

schon zweimal vor dem Untersuchungsrichter gestanden Hot
und daß «r in Rot gewesen war . Der Staatsanwalt beantragt

fünf Monat « , und das Gericht — aus den Notizen de » Gerichts -

berichterstattcrs ist nicht mehr zu ersehen wie der Richter geurteilr

hat . . . Schließlich bleibt es sich auch gleich . Der junge Mensch

dürste aber bald wieder vor dem Einzelrichter erscheinen . Dan »

aber wdhl gemeinsam mit diesem oder jenem Freund . Allein

zirMhIan . scheint auch er kein « Trnut « z » haben . /

Widerstand gegen die Giaatsgewali .
» Ss tut mir leid , Herr Zttchter . "

Bor dem Schnellrichter . Hinter der Barriere im Angeklagten -
Karree ein junger , blonder , lockiger Mensch , seine » Zeichens Kutscher .

Einundzwanzigjährig und unvorbestraft . Anklage wegen Wider »

stände » gegen die Staatsgewalt . Noch hat der Staatsanwalt die

Anklage nicht erhoben , da sagt schon der junge Kutscher : „ Es tut
mir leid . Herr Richter . " Cr solle mit seiner Rede warte » , meint
der Richter .

Der jung « Mensch ist zwar nicht wohnungslos , ober auch nicht

angemeldet . So mußte er drei Tage im Polizeigefängnis seinen
Termin abwarten . , Jetzt darf er , reden . « Herr Rat , ich kann mir

selbst nicht erklären — war beim Chef — in Tegel — man hat mich

eingeladen — wie ich „ ach Berlin gekommen bin . weih ich nicht —

daß ich einen Beamten geschlagen habe , weiß ich auch nicht . " „ Ja .
der Beamte hat Sie geweckt , da sollen Sie wie ein Wahnsinniger
auf ihn losgegangen sein . " „ Herr Rat . ich bin mir nicht bewußt —

sie haben mich nach Berlin gelotst — ich bin mir mich nicht bewußt ,
daß ich auf einer Bank gesessen bin und weiß nicht , daß ich ge-

schlagen habe . " Der Wachtmeister als Zeuge : „ Wir sahen einen
Mann auf der Bank sitzen und schlafen und haben ihn geweckt . Cr

ist aufgestanden und kam ein Stück mit un » mil . Dann hatten wir

eine Keilerei zu schlichten , und als wir z » unserem Man » zurück .
gingen , sah er auf einer anderen Bank und schlief wieder . Al » ich

ihn aufrüttelte , sprang er wie ein Tiger aus mich los , griff mich an
die Kehle , so daß ich kaum atmen konnte . Ich zog meinen Gummi -

knüppel , um auf ihn loszuschlagen . Jetzt packte er aber den Gummi -

knüppel . Die Lust war mir schon fast weg . Ich wollte gerode das

Seitengewehr ziehen , da�kaiii mein Kollege heran und machte mich
von ihm los . " „ Herr Rot , wenn ich das getan habe , tut mirs leid ! "
Der Richter : „ Sie können von Glück sprechen . Wenn der andere

Wachtmeister nicht hinzugekommen wäre , hätten Sie wa » mit dem

Seitengewehr abbekommen . Wo » verdienen Sie die Woche ? "

„ 70 di » 80 M. " Der StnHsanwalt : „ Noch der Art de » Aar »

ganges tonn von sinnloser Trunkenheit keine Rede

jein . Ich beantrage ein « Geldstrase von 30 M. " „ Herr Rot , ich

nehme die Eoldstrof « gerne an . " Der Richter : „ Der Angeklagte
hat wohl In Schlaftrunkenheit gehandelt imd es ist daher «Ine Geld -

strafe von 30 M. als genügend z » erachten . " Der Angeklagte :
„ Danke vielmals . "

Der schlaftrunkene Widerständler wird abgeführt . Wenn er so
weiter trinkt , so gibt es nächstens doch noch ein « Gefängnisstrase .

Deutsche Kerienkinder in Frankreich .
» Gestern abend sind aus Mannheim 35 deutsche Schulkinder

unter Führung von zwei Lehrern in Paris eingetrossen , um Ihre
Ferien in Frankreich zu verbringen . Die Schüler wurden von Der -
tretern des französtsch - deutschen Schüleraustauschkomitees
am Bahnhof empfangen . Sie werden noch ihrem vierwöchigen
Ferienaufenthalt ebensoviel französisch « Schulkinder z »
einem Aufenthalt in Deutschland mitbringen . Wir sind überzeugt :
Unsere deutschen Jungen und Mädels werden sich bei ihren
sranzösischen Gastgebern und unsere willkommenen franzö -
s i s ch e ii G ä st e werden sich bei uns wohlfühlen !

Bei Rheuma . Bichl . Ischias > . » , . . .
und Kopfschmerzen , Erkältungskrankheiten und Grippe haben sich
Togal - Tabletten hervorragend bewährt . Ueber 5000 notariell be-
glaubigte ärztliche Gutachten ! Davon mehrere hundert Berichte , in
denen neben prompter Wirkung besonders die Unschädlichkeit , des
Togal hervorgehoben wird . Togal scheidet die Harnsäure aus ! Ein
Bersuch überzeugt ! Fragen Sie Ähren Arzt . In all ApotH . Mt . 1. 40.

0,46 Chln . 12,6 Lith . 74,1 Acii ictt Ml. ii . 100 Amyi.
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Kinder

ff / Kleidung für Knaben

und Mädchen

Schul - Kleidung . Kieler Anzüge

� Jüngling » - /

5��. Anzöge und

Mäntel /ffljr

Anzüge , Mäntel

Kleidung für Reise

Sport und Wirtsdraft

Herrenartikel

Damen

� Mäntel , Kostüme

Damen - Sportkleidung

� auffallend >

M . billig ! M

Das grofee Haus für Kleidung

Htt « är »<uib ( 4ofi ; «I , not . wig " ! W»d>' n In firm schSnen. «tt/n Starb .
Jt�ufrn d. r ffliftcnnrubau der brrühml . n Bauloboffabnl ft , ST Kan. wackki : in
Sf>p| r<w nenomnirn murbr und onf bieftnt älnlnft ein . ( ftnmriliunfltf . i . » fjcU .
fand , ntbin d«n rrarälrntatiocit VerfSnlichkalt «» b»r R«l >ordrn un #
brt Bittfoaft nntj , Dnbrnd Männer ( n den n. rschietxnltrn Beruf », und
xonde », zackten - «eraleute . Slsenbabn - und Paltdeaml «. iseuerwebrleut », win . cr
«Seeleute , I>«l,läII - r ufau <Z, waren alt « ffreund » au » allen Zeilen Deutfck».
land ». dl « ea sich nicht nedmen lred ' n, da » neu « Heini der «ehr ait hundert
S- Hr« alten ffinna einweihtn m helfen .

BERLIN 6 ERTRAU DIEN STRASSE 25 . 27

Peek & ClÖPPEWBURG

J Sterbetafel per Groß ' Berliner Partei . Organisation

». Bbt . Am All. !luli ist unser treuer fteuail » Albert T r 1 1 1 « ,
Mildoelfirihplah l«. im lXi, Ledensjadre pliiltlick nersiarden . Shr « seinem An,
denkenZ Veerdiauna Lannadend , ». Auaust . ld Ude. auf dem «tiidt . llriedhaf
<! edltirdorf . Mitte , Spandauer Sirahc . Alle <?enallrn und »enasftiinen «erden
um «ahlreillie Beteillauna ersuch«, da der «erNorden - f - inerl - l Bermandt , dat .

«. «dt . Unser alle » Mitglied und irllkerer Bnirkosüdrer « arl « oskn
rdriedenowstr . IN. isi am luv Juli versiorden Sdre seinem Andenken 1 ( fm,
iilche . run, Sonnabend , 3. Auguft . lzsb Uhr, Zlrematorium «erichtstrasi - . Rea «
Beteiltnuna wird ermariei . � . . .

7. «dt . Unser chenoffe Vif » , km i ' . ds » . «,reli »rr Str . t2 , ' ft ver .
storden . Shre seinem Andenken ! Beerdlauna Sonnabend . l < Uhr, auf de «
Ltädt . ltrietdof Humboldtstr . bd »1. «eac «eieiliquns wird erwarttt -

R�WSozialistischeArbetterjugendGr . -Verlill
I Sinkendunaen für diese Tludrfl nur an da« Zugendsekretartat

Berlin « M db. liindenstraje Z
«rwcrdalase in »«« »enasfin , die Stenanrapdi « und Schreidmaschin « de,

herrscht , wird «ebelcn . »wecki Auahilse sich heute ad 0 Uhr im Sekretariat
fw melden .

Abteilungsmitgliederversammlungen , heule , tg ' / » Uhr :
Arlanaaladr Schul « Slisabridkirchstr . Ib. — M» adi » l ! Schule Woldenser »

rkade Al. — «rnawaldar «lad : Sein ! Rastenduraer Ecke Wehlauer Strahe . —
Aalhlla » N! Schule Stmneiidnrarr Str . 2n — Krlmhaldpla »: Seim Dan»ra «r
Strafte kill. Sumannplah ! Keim S6,erert >r . 7. — «aedas » >! H« im eAn- iqer
Straße «2. � Wärtder «lad : Schule Aaltanienallee d2. Addr «aa »ladi Seim
»rommnftr I. — ivaltenplad : Seil » Zilsiter Str . b. lrriedrichahaiur
Krim Dirfirlmenersir . 5- «. — vaeschauer «iertel : Seiar Litauer Orr . >3. —
Echineder « I; Seim Kauptstt . 15. - Schönebera IV 9». Jf. i Seim Kaupistr . U. —
Sharlattenduea Siid ! Seim Sndclslr . S. Marieadaef : All « Schule . Darfftr . 7,
i — »äpeniik . Keim Zahlwißer Sir . tZ. — Sdorfiawalde : Schule Banradfttahe .

*

JtäHailAet Bari : Seim Waisenstr 18. �lrieftaauahruch ItU . ' slentr »«:
Keim Jdonbabrrfler Sir . W. „«tiea dem «ri «ae . - — Saala : Sei « ' Zkachumee
Strafte «b. . 7' or lll lwhrcn . - Brid ! mch II: Sprech�rprobr . Treisrnnilt
1« lldr Buschkeu «. Sanniaq Ikahri . Tresspunft « Uhr Bufchfru ». — Wtfcae -
Ichäaeaxid «: Schule Berliner Sir . dl . Mitnliederoerlammlun , und Bartra «:
. ®a * kann die Iubend von einer raien Stadtverardnrtenwabl erpwttcn ?" —
Moabit II : Seim Lehrter S' r . 18 - 1b. „Die ZntNehuna de« «ri . ac , -

_
«arbebttirl «edd ' na «eltaeenarupp »! Selm Kerichtftr . lZ�lll . „Satlale

ssllrsarae . " stiltcresfierie che, lallen sind einbeladen . , . , . �
«haafcltil «cukälln : tlfdunb Hlr den Sprechchar im Selm Banner Etrall «.

All« Gruppenperanstaltunben fallen au ».

«ruldlln iv Marnen Fahrt liescnsee . Trefspunkt lkth Uhr Bcuternlad .
Unkasien l�ds, M. _ _ _

Sport .
Rennen zu hoppegarlen am Donnerstag , dem 1. August .

l. N r n n e n. 1. Aareira s�rld ) , ?. Wailenkilabe ll . B. blftrolog .
Tot « . ' 27 ! 10. Via »: tS . I « : 10. iZeincr liefen : Parudemarlch , Kang Sdi .

2. R e n n e n. l Zoiquinia ( Bleuler ) , 2. Bipida . n. Tredoniu «. Ioto ;
21 : 10 Pla »: Ii , 11. 1. 5: 10. ferner litlcn : >? ta »sjenburg . Holdrio ,
Nbmpbenbura . Ostertind , Redopp . ? rornorma .

Z. Rennen . 1. Buie (. « Rarr ) , L Manlegna . ». Vitzendlever .
- Tot «: 8< : 10 Platz : 111, 1?, IS : 10. gerne » liesen : AmZnenwarte , Srdgeist ,
gunker . Junker .

4. Renne n. 1. Zllcllitu » ( Srabsch ) , 2. iZregcr . 3, Setwi «. Toto :
12 : 10 . Drei liefen

k>. Rennen t Rorzltz sZsniinelmann ) , 2. Schwarzdorn , 3. Gterneck .
Toto : 35 : 10. Piatz : t2 . 15. >2: <0. gerner liefen : Rofenquarz , Dominica ,
Qeclor , Herzlönigin . gavorti , Palmicri .

« . Rennen , I. Helmbufch ( Tbiclemannl , 2. SangeSkinigin , 3. Sturm »
Haube . Toto : 2S : 10. Platz : 15, 18, 19 : 10. gerncr liefen : Corix , Innocenzia ,
Bridolder , Prievluja . 5>ndlaa . Silesia , Feidberg , Jfelihal , Prohibition .

7. R e n n c n. 1. Zanlor (Difck) . % Rmmätfer , 3. VaroZdin . Toto :
63 : 10 . Platz : CO, 27, 23 : 10 . gerner liesen : Mauru « . Smpfebluna . Fo .
huiift . Hellfeheiin , Rote Neitc , Irmingard , Hon « Thoma , Honesta . Letava .
Galdama . � �

weiteebertcht der ajseaiitchen welteedtenftstele verlin und Umgegend .
fRachdruck »erboten . ) tttma « mdier und veränderlich , mit Schauern und
Mche wefiliche bi » nardwcflliche Winde — JSr venkschlood : sZm ganzen
Reiche unbtfiändige « und ziemlich fühlet Wetter , im Norden verdresset «, im
Süden »ereinzeUe Regenfchauer ,

Ssison - Ausverkauf Deginn 1. August

Einsendungen für diese Rubrik find
Berlin SW 63. Lindenftratz « Z,

Parieinachn ' chien für Groß - Rerlin

lt . Brei » Schüneberg . Tani . adend , 3. Auaulk . feiert unser « dlc - fähriae Ferien ,
ialanie Adschiedsfesi in DahlkM - Srunemald , Iknbllatian der Linie 4a. Wir
lade » alle ?erie ! ie »ollen und - »enafllnnr » tu dieser Feier freundlichst cin
Bealnn Iß Uhr.

2«. Breie Seinickenbors . Sanntag , 4 Augull . Wasdfest in Schult - ndors d- i
Zeael . Sammelpunkt aller Genossinnen und Genossen mit ihren Ana: .
HSrigen IZs . Air « m Kahnhasp - ah in Zea- l . von wo au » ua> 14 Ahr
Abmarsch mit Musik nach dem . sestplah er : o>qt . Riiofrknide : Ziolksaior
Zeael . -rretr Lurüerschaft Grog. B- . riin . Sa. tialistische Ardeiter - Iügend . oe-
Nolle Sofimann , Retilatlau . eLallrdelusiinunn aller sür sunq und au .
öahireiche «eieiliCMin aller Barteimiialilder b?» Kreise » sowie der d: .
Nachbar! «: : Sreise in tbrotz . Brrlin wird erwartet .

Morgen . Sonnabend . Z. August .
121. tibi . Siedluna Biasenhaik », Ä) Uhr « ersammluna im Lokal Nataal , frühe »

Wariii, , in Kieedars - Süd, Bevrnjcker Straße . Referent »enolle Sa,w
Baann ijiet „ Ruttand — djir . o",

1C£! «dt . B- u: »dar ! ,Süd und illta Abt . Rahltdors . SSd . Pünktlich AI llbe
dei Srober . Ahlandllc . 18. gemeinsame itzunkiiandrllbuna de» Adteilunaen .
? a wichtiae Zaqeearduuna , ist valliilhliae » Erscheinen natwendla .

»
47. Abi. . . liiilsr Zlleq" kann, po- n Kenollen Maitank « abaehokt werden .

140. «d«. Bacsigmald : . Dir Miiqncder werden «edeten . tahlreich mit ihren
llaniilienana . ' bör . oen an dem Waldkeft der SPD . vom ZU. Bre, » Reinicken .
dar - am Sonntag , 4 August , in Schulüendoct leijznnihmen , Ahmarsch
mit W. isik I ! Ahr nom Rahnhofpla » Tcgel Eintritt krei.

~jse
g " •
f Achtung , iiürlarger iktirsaraerianl »! Melbunoen »u» Bellchiignna
t i d. « Ardeiterkalanie Riddeckaborft am Sonnabend , ZI. Auauik , find
f' l umgehend dem -rcktc ariat der Arbeiter wahlfahrt , Berlin SW 88.
fvi Lfnchensir Z, ?. Sat . iHiamrt 1, eiluureichen . — Abfahrt : 1S. 47 Ahr
W vom Ltheier Pahnhos , Treffpunkt zur Entgegennahme d' r Itzahrkarten
F-1 lü' . i Ahe im Warie ' aal g. tlialic Lehrter Pahnhos . ilahrprei »: Sin .
llZ und ZlllAiqhrt l. llö B» .

Arbeiterwohlfahrt .
7. Brei « Cdarlatjenbntfl . Am 2. August , pünktlich 1SH Uhr, Akten .

hcsprechuna im Rathau » Eharlottendura im oimmer 140.

Iungsozialistische Vereinigung .
Srasj . Perli »! Landagitationssahrt der Berliner Iunglogialisten am 4. Auguft

noch Deewig , Trebbin und Blein . slinna per Lastauto . Abfahrt 8 Uhr vom
Vorwiirtehau », Lindenstr . 3. Aeltere Eenasse » der SA? , sowie Angedijrigc
der Bereinigung soualdemokralischer Studierender stnd, soweit noch Blag , her».
lichst da, : , eingeladen . Unkosten ungefähr pro Person 1,40 93. DI« Anwesen .
hei : allee Srnppcnlelter am 4. August ist wegen einer wichtiaen Beivrechuna
unbedingt er ' ardcrlich .

Srupoe Wedd" ' g»chesi >e: dbrunnen : Heute , Freitag . 20 Ahr , Im Iuaendheim
Orthftr . Ist Toriseguna der Ärbcil »grmeinschott „Theorie und Praris de»
Blallentgmpfeo " Rc- crcni ibenolle AHIield . Wegen der am Sonntag . 4. August .
staitsindeudcn AgitaAancsahrt nach Luckentvaide - Zrrbbin Ist heut « da » Ee»
scheinen sämtlicher Milalieder Pflicht . Göste w llkommen . . . . �

Erupp « Schönedarg . Keule , iVreiiag , 20 Uhr. Jugendheim Sanvtstr . ld ,
Bartrqg de» Genallkn stmuaifchwili Uder „Sawfetrnsfische Probleme " . Sonn »
tag be' eiligen wir UN« an der Agiiationsfahrt nach Luckenwalde . Zrektpunkt
8 Uhr Porwärltgebäudc .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde .
Brei » Pankow : Wir »eranftaltrn am Mittwoch . ?. Auguft , »l » Itzerien .

odschluß eine Motordoaifahr » nach dem Seddinse ». Itzahrvrei » hin und »urück
für Erwachsene 1 M. . Binder 50 Ps. Abfahrt ad Spittelmorst sAbsahrtstelle :
Spittelmorkt - ÜIond » Uhr. Rückkehr eiwa 20 Uhr Snittelmarkt . Borten durch
die Angehörigen der Binderfrennde oder bri Willi Heinrich , Schlahsie . lb. Da
nur «in » deschränkte Zahl von Barten ausgegeden wird , deschafke sich feder
recht , eitig seinen Bedarf . Es steht für u» , ein drsanprre » Boot zur Per -
fsigung .
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.....................
wand 34pi

* Qr . iC &b6lj8UohsaKeptliiB ( aaa . ,Pfd . 34Ft -
* Gr . Seelachs »bin Nopt , 1 » gaa�klä . 1 Set .

' Golcldais od »« Kopt . . . . . . . . . . .etnnd 30 it
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.......................
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......................

Pfand 45pt
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Pfand SSpt

*) Nor Leipilger Str. . Ueiandarplati , Frankfurter »Ilee ,
nottbuier Damm, Belle -»lllanee -Str , Wilmersdorfer Str.

und Sette
Holländer halbfett

. . . . . . . . . . . . . .

Pfnnd64pt

Edamer »>f0 . . . . . . . . . . . .. . . . .. . . . .Pfand 64pf .

Tilsiter vollfett

. . . . . . . . . . . . .

. . . . . .Plnnd88Pl .

Tilsiter Blockkäse »»tnde,zfp >. Pfd ? 2p�

Emmenthaier

................

eteiug 75pl

Edamer voiueu

..................

Pfand 98pf .

BlOCkkäSe Emmenth . e. B�SIPI . Pfd . 1 ,1 5

Molkereibutler

. . . . . . . . . . . . . .

padl . SS
Grasbutter

......................

Pfnndl ,72
Margarine

.....................

pmndSOpf .

Kokosfett

.......................

Pfand SOpf .

Sbft und
. . . . . m. . . . . . Pfand 1 ! f.

. . . . . .Pfand 6pL
Rotkohl
Weisskohl

. . . . . . .
Grflne Bohnen . . . . . . « Pfand 25pt
Möhren

. . . . . . . . . . . . . . . . .
» Pfand 20pl

Paprikaschoten . . . . . . .Pfand 38pt

Schmorgurken

. . . . . . .
» �28�

Grflne Gurken . . . . .�, » - 10�

Kochöpfel

. . . . . . . Zwiebeln

. . . . . . . . . . . . . . .
» Pfand 22pt

Tomaten

. . . . . . . . . . . . . . .
» Pfand 22pt

Johannisbeeren

. . . . . . .
�22� .

Hangebimen

. . . . . . . . . . .
***<24 ? , .

Pflaumen b . . » « . . . . . . . . . .Pfand 28p . .
Puffbohnen

. . . . . . . . . . . .
� » 10 .

Schoten

. . . . . . . . . . . . . . . . .
» Pfand 23? , .

. . . . . . .Pfund 1 6 Pf.

HeBeKnrtüffelii K. p, . . . 42f . | HeMestliolt . Heringe . s . 50« |

LVurftwaveu

Geflügel und Wild
WOlgahOhner . . . Pfand venl . lSan
Suppenhühner fiiach,pfd . T. 95pf . an
Junge Gänse . . . . . .Pfand von 95pf . an

Enten fzlieh . . . . . . . . . . . . .Pfand von 1 ,25an

Enten gefroren . . . . . . . . .Pfund von 95pt . an

Brathühner . . . . . . .stuck von 95pf . an

Rehb ätter . . . . . . . .Pfand von 1 ,2Ssn
Kehhochtteisch . . . . . . . . .piand 35 pl

Portusies . Oelsardinen
4 Portions - Dosen

..................

SSp ! ,
' �■Klub - Dose

.......................

« Spt
Vs - Klub - Dose , ohne Griten . . . . . .90pf .

�ouferveu
Dunge Erbsen nttteueia . . . . .»i, vo « 78r t.

Gemüseerbsen . . . . . . . .. . . . .% v » « 5V

Dunge Erbsen mitt «if,nLKxr, ' /,Do «90pf.
Gem . GemüSemltUUeln . . . . ' ! , DoaalflO
Spinat

.........................

' /i Doeo 50 Ff.

Stachelbeeren . . . .. . . . . . . . .>?. v«. « 95pt .

Kürbis . . . . . . . . . . . . ...' . . . . . . . . . .>/, Dose 78p

Preisseibeeren . . . . . . . . . . . . .>/. v » « 1 ,20

Reineclauden . . . . . . . . . . . . . . .>?, Dose 95pf ,

«"' pfund eftOttfltöEE ca. �!Pfand
Pflaumen . .. 92 Pf. Aprikosen 1 ,1 0

Dohannisbeeren

..................

1,15
Erdbeeren .1,20 Kirschen . . . 1,20
Himbeeren 1,35 Ananas . . . . .1,40

irisches fleisch
Kalbshaxen

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 78pi ,

Kalbskamm ohne Beilage . . Pfand 98pf .

KalbsnierenbratenoBeiig . pfd . 1 ,08
Kalbskeulen bla B Pfand ecbwer . «
ßani ! und geteilt . . ,

. . . . . . . . . . .

Pfimd " f
Eisbein mit Spllxbeln , gepökelt , Pfd. 68pf .

Rückenfett bratfertig , e . Behv�Pfd . 98pf .

Schweinebauch ». Beilage , Pf dl , 24

Schweineschinken a. . Biatt,pfd . 1 ,34
Schmorfleisch Beule , <a Xn, Pfd 1 ,28

Schabefleisch

. . . . . . . . . . . . .

ptondl ,34
Hackepeter gowdrrt . . . . . .Pfand 1,34
Suppenfleisch . . . . Pfand von 84pf . au

GuiaSCh gemischt . . . . . . . . . .Pfand 1 ,06
Hammelvorderfleisch m. « ° 1 ,1 8 -°

Schmorfleisch ohne Knochen . Pfd. 1 ,92
GlllaSCh ohne Knoche ». . . . . . . . Pfand 94P £

Suppenfleisch . . . . .Pfand von 72pi . an
Hammelvorderfl . Pfund von SSPf . an
HammelrUcken . . . . . . . . . . .Pfand 94Pf .
Hammelkeule

. . . . . . . . . . . .

Pfund 1,08

Ge £ r > i © r fleisch
Euter . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 24Pf .
Rinderherz . . . . . . .. . . . . . . . .Pfand S8pi .
Rinderlunge . „ . . . . . . . . . . . .Pfand 32Ff .

CRinderbacke ohne Knochen , Pfnnd SSPf .
Schweinenieren . . . . . . . . .Pfand 1,16
Schweineköpfe . . . . . . . . . . .Pfand 48Pf .

Haushalt - Sülze

. . . . . . . . . . . . . . .
ptund 45 ? , .

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . .Pfund 82 n

Dampfwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 88

Berliner Mettwurst . . . . . . . . .ptund 95pt

Hausmacher - Leberwurst . pfud SSpl

Speckwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 98pt

Fieischwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ptund 1 ,20

Dagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 1,15

Mettwurst Braonsob - welgor ixt , Pfund 1 ,25
Feine Leberwurst . . . . . . . . . . .ptund 1 ,45
Schinkenwurst . . . . . . . .. . . . . .ptund 1,70
Schinkenpolnische . . . . . . . . .piundl ,35
Teewurst

. . . . . . . . . . . . . . . .
. .. . . . .ptund 1 ,80

Cervelatwurst

. . . . . . . . . . . . . . . .

jiund 1 ,60
Salami

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

jtnnd1,60
Kalbsleberwurst

. . . . . . . . . . . . .

ptund 1 ,80

�olotttalttKUwn
Bruchreis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfund18pt

Italienischer Reis . . . . . . . . . . .ptund 26pf .

Paina - Reis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 28pt .

Kartoffelmehl

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 20pf .

Weizengriess

. . . . . . . . . . . . . . . . .

ptund 22pf .
Eierbandnudeln

. . . . . . . . . . . . .

pwnd 40 ? f .
Eiermakkaroni

. . . . . . . . . . . . . . .

ptund 46pl

Eierschleifchen . . . : . . . . . . . . . . .pfnnd SSpt

NiaVeMev - Vrot vvt s�ft - v
Roggenbrot

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

st « ck45pf .

Weizenbrot

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

swok SOet

Kaffee Irlach gebrannt
Pfund von

190

Frankfurt Malzkaffee t pf<i . - pai»t35pf .

Zweifrucht - Marmelade
»,f »l - Erdb«r , »pftlSImtiMr , »phl - Kirich ,
»pfel - JoiianaiibMr , Eimer ca. 2 Pfand IL

Sehe billige Vowlen - und Tischweiue
1927er Enshelmer , EbelnheESO . . .
1927er Alsterweilerer Letten
1927er Trelaer Grctchen

. . . . . . .

1923er Obermoaeler

. . . . . .. . . . . . . .

|
Montagna , vorzüglicher volter

Eotwein

...........................

I
Valencia , roter Bllsser DessertTrein '

' l. Rasche

25
10 Kl.

12°°1
1927er Marlngcr KSmerptail
1929er Bernhaetler Ptalzgraben
1927er Kreuznacher Kehrenberg I
1929er Rfideshelmer Ktcael

. . . . .

1923er Cbil . Moniin d' Issan . , . .
1929er Graves , vorzüglicher süsser |

weisser Bordeaux, .

' I, Piasohe

85
10 Kl.

iri
1928erSt . Martiner Spielfeldon ' dr�%�t: 0ni ? ; X' �lH5Fi12 00

Enorm billige feine Tafelweine und SriginalgewaAse •

Rbsinpftlzar
Welitaeia

beU. gute Qual .
I 9 25 5 £00

Ltr . i Btr. 0

Hlmbeer - oder Kirschsatt vorzOgi Quai, , n 25
I 10 FI. I

19 ° °
mit la Raffinade eiugekooht . ' fi - Champagner - Fl . I 10 FI. I
Orangeade und Zitronenmost a / \
mit Raffinade hergestellt . . . . ca. 1/, - Litor - Eeiseflasche �wPf .

WWWRWWWWWW Preise ohne Flasche WWWWWJWWWW

Roter sasear
Johannisbeerveln
vorzügl . Qualit ,

Ltr. 185 ö 100
Pf. Lt *

�» « fitüre «
Erfrischungswaffeln . . . . . . . .ptnnd 90pf .

Geleefrüchte . . . . . . . . . . . . . .>/, pfnnd 40pf .

Bonbon - Mischung . . . . . . . . . .ptund 43pf .

Vollmilch - Nussbruch . . . . . .>/, ptund 65pl

Teegebäck

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

>/, ptnnd SSpl

Kokos Makronen
nach Wiener Art . . . . .

. . . . . . . . . . .

>/, Pfnnd
Volim . - Katzenzungen so - g- Paekg . 25fl

Vollmilch - Kroketten . . . . . . . . .Eoue25pf .

Biockschokolade _ _
zum Essen und Kochen

. . . . . . . . . . . . .

Pfnnd OÖPf .

PrrlnnccKI ' ItLlr . ' (»Ltr . V, Ltr .
cronussoi « « 400 4 SS
Flasche ' In Liter fcwPf . OwPf . I I

�IIIuamKI Vt l-tt - ' It L' r , tjj Ltr .
Olivenöl 425 9,2s 420
Flasche ■/, Liter / JPf . I 4 • t

Ital . Olivenöl . . . . . . .I,. Kanister 80pf .

irrok - lroiu

................

3. IOpl

AirakPnddlnöiuüier . . . . . . .> ZSpl

BacklD - Baclmolfer

. . . . . . . . . .

>. IOpi .

Backdle Bittermandel , 1n
Zitrone , Rose

...............

je lÜPf.
( siehe auch Rnm- und Arrak - Aroma )

Diboaa - Creincsjeise vaniiu , > ISpi .

DlboBo- CrenespeUeschokoU] . ISpl

EinnatlieUllB

. . . . . . . . . . . . . .

je 7pl

Bala-Wololal - Poddliiijlf . ) . 15pl

BeleepDlTer «rti «t

. . . . . . . . . .

> 25 ? t

Götlenpelse mitZneker . torl , Je BSpf.
Griess - Flammerta

. . . . . . . . . . .

je IQpt
Gosüfl 225 . . . . . . . . . . .. . . . . . .Je 37pt.
Gau ilattaa

. . . . . . . . . . . . . . . . .

j . 8pt

Dr . August Oetker
Fabrikate

Krokant- PDddioDpDlTer . . . . . .je 30pi.

Makronen- PoddingpiiliBr . . . jeSOpt,

NaadeUera- PaddioftnilTer . . je 20pl

POddinÜIIIllTer sortiert . . . . . . .JelOpf

PoddiDfiDnlier 20p,.

R6£iOa-B!Bttd8laliDG*eissg . rot,le ISpl
Role - Grülze - Pulier 1,11 . �1,1. . >12pf .

. . . . . . . . . . . . . . . .

Je löpt

Ram- Paddiailpolier

. . . . . . . . . .

j . 25pl

SOSSenpUlier VanUle

. . . . . . . . . . .

Je 5fl

SdiohcIadenspElSBMandeu?!j « 25pf .

MilUnzocker

. . . . . . . . . . . . . . . . .

jeSpt
RezepM F

. . . . . . . . . . . . . . . . .

jelSpt
ScbDlkecbbDGli £. . ,

. . . . . . . . .

jeSQpf.

Ausserdem : Grosser | Baglna 1 , August |

Saison - Ausverkauf
In fast allen Abteilungen

Preise bis zur HXLFTE herabgesetzt !

HERMANN TIETZ
Leipzig «! Str . s Uexendenilalz » Frankfurter lUee $ Wilmersdorfer Str . * Belle - Aiiiance - Str . $ Kottbuser Damm * Braoneostr . ♦ Andreassth



Nr . 352 * 46 . Jahrgang 3 . Beilage des Vorwärts Freitag , 2 . August it92v

Die Unternehmer enthüllen sich.
Es geht gegen die ganze Gozialgesehgebung .

Die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände und die

ihr tributpslichtig « Presse hat sich von vornherein nicht an der Ver -

traulichkeit der Sachverständigenkommission zur Reform der Arbeits -

losenversicherung gehalten . Die Vereinigung und ihre Presse haben
während der Verhandlungen und nach ihrem Abchluß mehr oder

weniger tendenziös gefärbte Indiskretionen veröffentlicht . Die

„ Deutsche Allgemeine Zeitung " findet es höchst merkwürdig ,
daß der „ Vorwärts " und daß die Vertreter der freien Gewerkschaften
und der Sozialdemokratischen Partei in der Sachverständigen -
kommission die Vertraulichkeit der Verhandlungen gewahrt haben .
Das Unternehmerblatt findet auch den Bericht über die Bundes -

«usschutzsitzung des ADGB . „ sehr maßvoll und ruhig " .
Alles dies sei zugegeben . Es Ist richtig , daß die Unternehmer .

presse seit Wochen und Monaten eine Hege gegen die Arbeitslosen
und die Arbeitslosenversicherung betreibt , die man gewiß nicht als

sehr maßvoll und ruhig bezeichnen kann . Diese Hetze ist in ihrem

innersten Wesen unwahrhaft . Angeblich sollen Mißbräuche

ausgemerzt und Unzuträglichkeiten beseitigt werden . In Wirklichkeit
handelt es sich um den Abbau der Arbcitslosenver -
s i ch e ru n g und um die Beschneidung der Unter -

stütz » n g.
Die „ D. A. Z. " beweist wiederum , w i e unwohrhaft und un -

begründet diese Hetze ist , indem sie nochmals die Satzungen der

Gewerkschaften heranzieht , um noch diesen Satzungen auch die Ar -

beitslosenversicherung zu gestalten Das Unternehmerblatt macht sich
und ihre Auftraggeber mit solchen Vergleichen lächerlich und ver -

ächtlich .
Die „ D. A. Z. " zitiert aus unserem Bericht die Ausführungen

des Genossen Simon über die Tagung des Bundesausschusses des

ADGB . , der�darauf hinwies , daß nach den Beschlüssen der Sach -

verständigenkommission mehr als drei Viertel aller

Schuhmacher nur eine gekürzte oder überhaupt
keine Unter st ützung erhalten würden . Dazu bemerkt das

Unternehmerblatt :

„ Diese Talsache ist ein neuer Beweis dafür , dah die Reform des

Gesetzes sich nicht allein aus die Saisonarbeiter beschränken darf , da

auch andere Berussgruppen ein Risiko aufweisen , das in dem bis -

herigen System keine angemessene Deckung gefunden hak . "

Wir sind der ,D >AZ. " für diesen kaltschnäuzigen Kommentar

sehr dankbor . Er zeigt in voller Nacktheit das „soziale Gewissen "
der Unternehmer . Mit unverhüllter Deutlichkeit wird hier aus -

gesprochen , was hinter der Hetze gegen die angeblichen Miß -
brauche mit der Arbeitslosenversicherung steckt : »Die von der Ratio -

nalisierung am härtesten getroffenen Arbeiter und Arbeiterinnen

sollen auch von der „ Reform " der Arbeitslosenversicherung am

härtesten getroffen werden . Wer hungert , dem soll der
Brotkorb noch höher gehängt werden .

Wir können der „DAsZ. " jetzt schon verraten , daß die Gewerk -

schasten , daß die Sozialdemokrati ? keine Ursache haben , mit ver -
logenen Räubergeschichten die Oeffentlichkeit zu düpieren , wie es in
den letzten Wochen und Monaten durch die Unternehmerprcsse ge¬
schehen ist . Wir werden auch in der Zukunft uns um so leichter
an der objektiven Wahrheit halten können , weil diese in ollen
Punkten übereinstimmt mit den Forderungen , die wir hier ver -
treten haben . Aber wenn über die Sachverständigenkommission
hinaus , über die noch ein ernstes Wort zu reden sein wird , der Ver -
such gemacht werden sollte , deren Vorschläge gesetzliche Ge -
st a l t zu geben , dann wird durch ganz Deutschland ein H t u r m
der Entrüstung gehen , über das sich die „ DAZ . " und ihre
Hintermänner wundern werden .

Denn wenn in der Sozialpolitik die Grundsätze gelten sollen ,
noch denen die „ DAZ . " und die Sachverständigenkommission die
Arbeitslosenversicherung „ resormieren " wollen , dann muß unsere
ganze Sozialgesetzgebung , wie sie unter Bismarck geschaffen und
seitdem ausgebaut wurde , von Grund auf umgestülpt
werden . Dann bekommt der die niedrig st e Kranken -
unter st ützung oder wind bestraft mit dem Entzug jeglicher
Unterstützung , der kränklich , leidend ist und daher die

Krairkenunterstützung öfter in Anspruch nehme » muß als der Ro -

briste und Gesunde . Dann muh die Wöchnerin nenhilse ,
dann muß die gesamte Sozialgesetzgebung
nach diesen neuesten „sozialpolitischen " Grundsätzen geändert wer -

den , die uns erinnern an das Bekenntnis des Vorsitzenden der Ver -
einigung der Deutschen Arbeitgeberverbände von den 50 000 . die zu¬
grunde gehen könnten . Bei der Arbeitslosenversicherung soll unter
dem Vorwand « der finanziellen Sanierung , und der Beseitigung
von Mißständen der Anfang gemacht werden . Es geht aber

gegen unsere Sozialversicherung überhauptl

Oer ZdA . 1928 .
Ein Jahr des Erfolgs . — Die Krise überwunden .

Der Geschästsbericht des Zentralverbandes der An -

g e st e l l t e n für das Jahr 1028 , der ' soeben erschienen ist , legt
Zeugnis ab von dem unaufhaltsamen Vordringen des freigewerk -
schastlichen Gedankens unter den Angestellten in Handel und

Industrie , im Bergbau , im Versicherungsgewerbe , in der Sozial -
Versicherung , bei den Rechtsanwälten und bei den Behörden .

Der ZdA . hat Jahre mühevoller Aufbauarbeit hinter sich. Der

Geschäftsbericht zeigt , daß die Rückschläge der Inflationszeit und

ihr « Auswirkungen in den darauffolgenden Jahren nunmehr end -

gültig überwunden sind . Während sich die Organisation in den

voraufgegangenen Jahren gegenüber den Unternehmern noch in

der Abwehr st ellung besand , ist sie im Jahre 1928 wieder

zum Angriff übergegangen . Das jpiegelt sich am deutlichsten
in dem Kapitel über die Tarifverträge wieder . Di « Zahl der

Tarifverträge stieg im Berichtsjahr von 881 auf 041 , von denen
in 301

der Sonnabend - Frühschluß

festgelegt ist . 42 Proz . von den 041 Tarisverträgen sind für all -

g e m e i n v c r b i n d l i ch erklärt worden . Während im Jahre
1027 nur in 833 Tarifen der Urlaub geregelt war , enthalten im

Vorjahr « bereits 870 Tarifverträge Bestimmungen über den Urlaub .
In 75 Tarifverträgen von insgesamt 005 , die auch die K ü n d i -

gungssristen regeln , ist eine längere als die monatliche oder
die gesetzliche Kündigungssrist vereinbart .

Ausschlußreich sind auch die Angaben über die Bezahlung
der weiblichen Angestellten . Von den 501 Tarifen aus
Handel und Industrie sehen 57 Tarife — 9,64 Proz . die gleiche
Bezahlung der männlichen und der weiblichen Angestellten vor .
In 53 Tarisen haben die weiblichen Angestellten bis zu 10 Proz .
weniger Gehalt als die männlichen , in 384 Tarifen genau
10 Proz . weniger und in 07 Tarisen mehr als 10 Proz . weniger .
Aus dieser Feststellung ersieht man , dah es bis zur Erreichung des

Zieles : „ Gleicher Lohn für gleiche Arbeit " — noch
ein gut Stück Weges ist .

Daß der ZdA . im Vorjahre rund

25 000 neue Mikglieder

gewann , ist um so höher zu bewerten , als die Krise aus dem
Arbeitsmarkt der Angestellten noch immer erschreckend groß ist .
Waren im Januar des Berichtsjahres bei den öffentlichen Arbeits -
nachweisen insgesamt 180 250 Angestellte aller Berufe einschließlich
der Techniker eingetrogen , so betrug die Zahl im Dezember des
Vorjahres 180 428 , von denen 05 209 oder 53,55 Proz . keine

V/sitßks niislen in : Hamburg , Rathausstraßd 2 9 / Altona , Schulterblatt 149 / LDbeck , Breite Straße 71 / Rostock , Hopfenmarkt 27

Bremen , Faulepstraße 32 / Stettin , Schulzenstraße 16/17 / WQrzburg , Kaiserstraße 11 / Koblenz , Am Plan 20

Heidelberg , Hauptstraße 121 / Karlsruhe . Kaiserstraße 56 / Halle a . Gr . Ulrichstraße 52 / Chemnitz , Kronenstraße 18
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«v»ige Doppelzählungen sind , so daß die Zahl der nicht -
unterstützten Angestellten niedriger liegen dürfte , so bleibt doch
immerhin noch ein Heer von mindestens 7( ) 0<X1 stellungslosen An¬

gestellten übrig , die kein « Arbeitslosen - oder Krisenunterstützung
erhalten .

Entsprechend der günstigen Entwicklung in der Mitglieder¬
bewegung haben sich auch die Finanzen der Organisation er -

jheWich gebessert . Das Vermögen der Hauptkasse erhöhte sich

um 430 023 M. auf l öeo eSS 2R.

und das der Ortsgruppen um ISS 201 M. auf 292 877 M. , obwohl
U im Dertchtspchre 570 000 M. mehr an Unter st ützungen

ausgezahlt wurden als 1927 .
Der 320 Seiten umfassende Jahresbericht schildert werter die

Fülle von Arbeiten , die auf dem Gebiete des Bildung » - und

Iugendwefens , der Sozialpolitik , der beruflichen
Flortdildung der Verbandsmitglieder usw . geleistet wurde .

Jedenfalls zeigt der Geschäftsbericht , daß der Zentraloerband der

Angestellten im vergangenen Jahre mit Erfolg an der Verbesserung
der Gehalls - und Arbeitsbedingungen der Angestellten mitgewirkt
hat . Dieser Erfolg könnte noch ganz anders fein , wenn eine noch
viel größere Zahl von Angestellten die Notwendigkeit des freigewerk -
schaftlichen Zusammenschlusses erkannt hätte . Es ist z » wünschen ,
daß der ZdA . auch in diesem Jahre in ebenso gleichem Maße
sowohl gehalts - und tarilpali tische , ais auch agitatorische Erfolge
erringen wird .

Oer Stahlhelm als Streitbrecher .
Von der Polizei vnterstühi .

Der Sozialdemokratische Pressedienst meldet :

Seit Monaten kämpfen die Landarbeiter im holländischen
Bezirk Groningen einen schweren Kampf . In den letzten
Tagen ist in der Streikbewegung eine Verschärfung ein -

getreten . So haben die Landarbeiter im Bezirk Noordbroek den

Anschluß an den Streik beschlossen und die Arbeit niedergelegt . Auch
in Gemeinden der Umgegend von D elfziel schlössen sich die
Landarbeiter der Streikbewegung an , so daß die Gesamtzahl der
Streikenden zurzeit etwa 3S00 beträgt . In der Provinz Frieslond

ist von dem Chr - stlichen Landarbeiterverband Ver -
rat geübt worden . Etwa 100 frieftfche Landarbeiter stnd als

Streikbrecher ins Kampfgebiet gekommen . Sie haben erklärt ,

sie wollten der Revolution in Ostgröningen den Kopf eindrückin .
Alle Bemühungen des Niederländischen Landarbeiterverbandes , die

von reformierten Predigern oerhetzten Leute eines Besseren zu be -

lehren , waren bisher vergeblich . Auf beiden Seiten wird mit

grenzenloser Erbitterung gekämpft .
In diesem schweren Arbeitskampf der holländischen Land -

proleten hat sich der deutsche Stahlhelm als Streik -

breche ? eingemischt . So wirbt vor allem in Wittmund der

Stahlhelm Arbeitswillige : auch in der Stadt und im Kreis Emden

sind jene Werber am Werke . Sie schildern Landarbeitern und

Bauernsöhnen die holländischen Arbeitsbedingungen in den ver -

lockensten Farben . Sie erzählen , daß im Monat über 300 M.
verdient würden ! Sie verschweigen natürlich , daß die ver -

langte Arbeit Streitbrecherarbeit ist . Ueberslüssig , zu betonen , daß
ihre Erzählungen über dos Arbeiterparadi « » in Holland falsch und

völlig frei erfunden ist .
Bedauerlicherweise findet die Stveitbrechevanwerbung des Stahl -

fettes Mch ' noPlMtr ch deutscheBehördenU nf < rfHHpMrg .
Besonders im Landkreis Weener . Dort wurden z. B. die auf
deutschem Boden geworbenen Streikbrecher unter Polizei -

lichem Schutz bis zur Grenze begleitet . Trotz der Inter -
vention des Deutschen Landarbeiterverbandes hat der Londrat

Dr . Siebs diese sonderbare Einmischung der Polizei in einen aus -

ländischen Arbestskamps nicht unterbunden .

Ist denn die deutsche Polizei eine Schutztruppe für Streik -

brechergarden zuungunsten ausländischer Unternehmer ? Die Folge
der Strerkbrecheranwerbung sind Reibereien in der Bevölkerung , die
bereits in Lokalen an der Grenze zu Exzessen geführt haben und zu
deren Beilegung Polizei herbeigeholt werden mußte .

Erfreulicherweise hat der . durch die Solidarität der deutschen
Arbeiterschaft des Grenzgebietes unterstützte Kampf der holländischen
Landarbeiter jetzt wenigstens in einem kleinen Teil des Gebietes , in

unnnttelbarer Nähe des D o l l a r i zu einem Erfolg geführt . Die

Bauernlandbesitzer des sogenannten Polderlandes am Dollart haben
sich zu verschiedenen Lohnerhöhungen bereit gefunden . Daraufhin
fanden Verhandlungen mit Vertretern des Ländarbeiterverbandes

statt , die dazu führten , daß die Arbeiter des Poldergebietes die
Arbeit wieder aufnahmen . Es handelt sich zunächst nur um einige
hundert Arbeiter : im Hauptgebiet geht der Kampf vorläufig weiter .

Auswirkungen des Kampfes .
Amsterdam . 1. August . ( Eigenbericht . )

In dem Gebiet von Vronengen , wo die Landarbeiter sich
zurzeit im Streik befinden , wurde durch ein verbot der Zusammen -
rottimg aus offener Straße der kleine Belagerungszu -
stand verhängt . _

Gewerkschaftliche Erfolge .
Bei den Nahrungsmittel « und Getränkearbeitern .

Wie der Bevollmächtigte der Berliner Nahrungsmittel -
und Vit r ä n k eo r b eiter in der letzten Generalversammlung
berichtete , hat die Organisation im zweiten Quartal auch wieder ganz
ansehnliche l o h n p oli tis ch e und agitatorische Erfolge
erzielt . Bon den zwölf Lohnbewegungen wurden im zweiten Quartal

elf erfolgreich beendet . Die durch sie erzielte Lohnerhöhung betrug
für die 22 172 daran Beteiligten 2 019 248 M. pro Jahr . Daneben

gelang es noch , in einigen Manteltrifoerträgen die Arbeitszeit - ,
Urlaubs - und andere soziale Bestimmungen zu verbessern .

Genosse Hodapp ging dann auf die einzelnen Lohn - und

Tarifbewegungen näher ein und behandelte besonders ausführlich
den Streik der Darmarbeiter vom 3. bis 11. Juni . In diesem
Streik gab «s einig « Streikbrecher , worunter sich auch der K o m -

munistGoldack befand , der in der früheren Meischerorganisation
verantwortliche Funktionen innehatte und sich auch in der tommu -

nistischen Bewegung hervortat . Goldack , der nicht genug auf die

Organisation und ihre Funktionäre schimpfen tonnte , hatte aber

schon seit Oktober 1928 vergessen , seine Verbandsbeiträge zu ent¬

richten . Sein „ revolutionqrer " Sdreitbruch hat aber nicht verhindern
können , daß der Streit mit einem vollen Erfolg beendet wurde .
Bon de » Lohnbewegungen wurden acht durch frei « Vereinbarungen
oder freie Schiedsgerichte und nur drei durch den Schlichtungs -
ausschuß beendet . Der Kassierer Genosse Barth erläuterte den

gedruckt vorgelegten Kassenbericht für das zweite Quartvl > aus
dem hervorgeht , daß der Lokalkassenbestand von 59 832 M. auf
65 457 M. gestiegen ist . Die Zahl der Mitglieder erhöhte sich
tm Laufe des Quartals um 170 auf rund 17 500 . Seit der Ver -

ffOiiDhuiig am IKprA ttSS ist der Mvgkeveröchmiö ) von damav

rund 13 7000 um etwa 3800 gestiegen .
In der Diskussion wurde selbst von Anhängern der Opposition

anerkannt , daß die lohnpolitischen Ersolge der Organisation die

Mitglieder durchaus befriedigen können . Einige Kommunisten ver -

suchten , den Streikbruch ihres Parteifreundes Goldack zu be -

schönigen ! Sie wurden aber von den anderen Rednern in der ge¬

bührenden Weise abgefertigt . Der Ortsverwalwng wurde « in - -

stimmig Entlastung erteilt . Genosse Hodapp teilte zum Schluß
der Bersckmmlung noch mit , daß es der Organisation gelungen sei ,

die Mühlenorbeiter Berlins , die schon seit Iahren unter schwerer

Arbeitslosigkeit leiden , in die Krisenunterstützung einzubeziehen .

Oer Widerstand gegen die „ Reform " .
Essen , 1. August . ( Eigenbericht . )

In einer Zusammenkunft der Gauleiter des ADGB . des Be -

zirks Rheinland - Westfalens und Lippe wurde am

Donnerstag nach einem Referat Dr . Broekers vom ADGB . zur

Arbeitslosenfrage eine Entschließung angenommen , ' in der ähnlich ,
wie das der Buttdesausschuß bereits getan hat , gegen die Reform -

vorschlüge der Sachverständigenkommission Stellung

genommen wird . Die Bedeutung der Entschließung wurde vom

Borsitzenden des Bezirkes , Relchstagsabgeordneten Böckler ,

durch den . Hinweis unterstrichen , daß der ADGB . im Westen
700 000 Arbeiter und Angestellte vertritt .

Achtung , Elekkromonteure ! Immer wieder wich versucht , ohne
Rücksprache mit den einzelnen Verwaltungsstellen unserer Orgam «
sation auswärtige Arbeit anzunehmen . Wir weisen noch
einmal darauf hin , daß das Hamburger Gebiet Streik «
gebiet ist und warnen unsere Kollegen besonders davor , weder
auf dem Hamburger Gebiet Arbeit anzunehmen , noch das Streit -
gebiet zu besuchen . Der Streit unserer Homburger Kollegen ist
zurzeit noch nicht beendet , und wir betrachten es als selbst -
verständlich , mit unseren Hamburger Kollegen o o l l st e Soli -
darität zu üben .

Deutscher Metallarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin .

» Die Zahl der Arbeitslosen in England betrug , wie das Arbeits -
Ministerium bekannt gibt , in der am 22. Juli zu Ende gegangenen
Woche 1 122 600 , was gegenüber der Borwoche eine Verminderung
um 14 065 und gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres um
160 334 darstellt . _

# Freie Gewerkschafks - Lugend Verlin
Leute , ffteitofl , 1914 Uhr, tozen die Gruppen : Soidtina : Iuaendheim
Schule Eonnenburaer Str . 20. Heimbcsprechun ». Brinat Lcimau »w»! se
und Verbandsbllcher mit . — ildaNottenbur «: Jugendheim Eprecstr . 20.

Selmbesprechuns . Lichtbildervortrag : »Unsere Dampferfahrt 192»". — Zeppelin -
pl »9! Wie tagen vorerst im Jugendheim Lording - Ecke Sraunftrage , Zimmer 2.
— Keemannpl - ii ! Grupvenheim Jugendheim Sanderstr . 11, Ecke Sobrechtstrolic .
Leimbefprechung . Derbandobucheontroll ». — Eiden , SLdmeften : Grupvenheim
Wasfertvrstr . 9, vorn Part . Leimbesprechung . Verbandobuchkontrolle . — Banm .
schnlenweg : Jugendheim Srnststr . 19. Keimbesprechung . Zutritt nur mit Ver ,
handsbuckv — Leute Spielabend ab 1» Uhr : Weihensce : Stadion am ffauien
See . — Sßdasten : Sportvlad Am Urban .

@Iugendqruppe
des Zentralverbandes der Angestellten

Leute , ffreitaa , ilnd folgende Veranstaltungen : Vaaioio . Riede rlchSn .
Hause «: Jugendheim Giielchstr . 14 sarohes Zimmer ) . Leimdesprrchung ,

anschlieSettd lesen wir aus dem Buch » Im Westen nicht » Reue »" . — vbeespeee :
Jugendheim Laufener Str . 2 . Vortrag : »Jack London " . Referent Wilhelm
Lewiniti . — Aöpeaick : Jugendheim Gritnaurr Str . 6. Wir spielen im Bald
Äandboll . Treffpunkt 20 Uhr am Bahnhof «dpenick . — Sildweftt Jugendheim
Bclle . Alliance�Str . 7—10 . Heimabend . — Reukdll « » ad Urban : Ab 20 Uhr
Spielen aus der Spielwiese im ReukiMnee Volk , park . — Spiele « im volkspork
ReukM « ab 20 Uhr. auf der Treptower Biese Rr . 7 und dem SviclvlaK Bremer
Straß « ab 19 Uhr.

xestreitt . rem « Laicka , das wiricliA
schöne und praktische Sommer¬
kleid in vielen Farben . , » . .

Herrenstoft , ( aoz mal Futter , Zw-
schmadcvoll verarbeitet t • • •

Damenmantel , blau und mode ,
ganz anf kaniertem Futter . , ,

au » hahbarea Stoffen in modernen
Farben • » • • • • • • , • •

au » modernen Cheviotstoffen , m
guter Verarbeitung

. . . . . .

In unserer Abteilung :

i Schuhwaren
für Damen , Herren u. Kinder

M wiikUcfa preiswerte Angebote

m Rest - u . Emzclpaare
zum Bruchteil des Wertes

Housseline - Kleider P5
ohne Arm . in schönen Mustern - , • JL

Pullover Kunstseide , <3)75
gewirkt , ohne Arm , in schonen Farben
und glatt weift

Sommer - Kleider �gz
aas guter Waschlnmstsotde , ohne
Arm » * # *

Frauen - Kleider «, a ,

ohne Ann , ans BaumwoU - Moasseline
in hellen und dunklen Dessins . # ,

Tolle - Kleider
Kunstseide , m modernen Farb¬
tönen

i

Frauen - Kleider
bis Größe 52 , mit Arm , aus Banm -
WoIl - Mousseline,heII und dunkelfarbig

Complet- Kleid
Kleid mit langem Arm und Weste
aus Waschkunstseide . . • ■ « » » •

TrenchCoat
blaa und mode , der beliebte Wetter¬
mantel in Badefisch großen . , , , ,

In unseren Abteilungen :

Lcinsn - n . Baumwoiiwarcffl ,

UMb - . Leib - o . fer löe Bett -

ffüMfee , Tepplöse , GarSinen ,

ßeften . IrtKotagen . « » er -

feemdCn finden Sie beionder »

. 52 G| l
" r . S

4

95

So
unölcrubHch sind unsere

Preis - ErmolMöun &en im

SA 1 S O M

VOM 2 . BIS 22 . AUGUST

Dos müssen Sie ausnutzen !
Selbstverständlich .

auch für d i e s e - Anöebofe

ZÄHLUNG
zu unseren stadtbetanntöün - .
Men Zahlunös - Bedin ®/nöen

KAUF HAUS
M IM OSTEN ;

Ii Qroße
�Frankfurter

f Str . 101
ECKE KRAÜßlfcAMSIBAÜiSßtßßEß - PUa

im suoen :

Koit buser
dämm

ICKE lEMUtffi - NÄHE HEMANN- PIATZ
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Johannes
Vleinicke : Illach fünfzehn Jahren

Cs klingelt .
Der Schriftsteller Hermann Kirsten reißt sich von einer wüst

zusammengestrichenen Manuskriptseite los und wendet sich seiner
jungen Frau zu . die auf dem Dioan gegenüber sitzt und liest .

„ Wenn es wieder so ein Versicherungstrottel ist , werfe ich ihn
hinaus ! Und morgen hänge ich «in Schild an die Tür , daß ich für
Agenten aller Branchen nur noch an Bußtagen zu sprechen bin ! "

„ Sie wollen auch bloß ihr Brot verdienen , Hermann . .
„ Weiberlogik ! " knurrt er und blickt wieder auf seine Arbeit .
Vor vierzehn Tagen hatte er sich — nach glücklich üb erstandener

Standesamtszeremonie — mit seiner jungen Frau in dies « kleine
Villa eines abgelegenen Vorortes bei Dresden eingemietet . Er
wollte hier in Ruhe einen lange geplanten , durch die Erlebnisse
der Nachkriegszeit immer wieder zurückgedrängten Kriegeroman
schreiben . Seit dem zweiten Tage des Einzuges aber war nicht
ein Tag oergangen , wo nicht ein Versicherungsagent oder irgendein

Beauftragter einer Möbel - oder Küchengerätefirma ins Haus ge -
drungen wäre . Sie hotten ihn mit abgeleierten Argumenten auf -
geholten und seine anfangs freundliche Ablehnung bis zum Haß
getrieben . Wenn es draußen Ningette , fühlte er sich schon überfallen .

Eben ist es ihm gelungen , sich wieder in die Tage der Gewalt -

Märsche durch belgisches Land zurückzudenken . Die Hand vor den

Augen , erinnert er sich an die schlimmen Augusttoge in Dinant . . .
Es klopft an der Zimmertür .
Die Wirttn steckt chren grauen , struppigen Kopf herein .

„ Gin Herr will Sie sprechen . Herr Kirsten . "
Der Schriftsteller legt ärgerlich den Federhalter aus der Hand ,

zieht die Hofe höher und strafft den Gürtel . Seine Frau ist schon
aus dem Zimmer gegangen und hat in der Eile die Tür halb
offen gelassen .

Eine Weil « begnügt sich Kirsten damit , den undeutlichen Wort -

Wechsel im Flur wetter vorn anzuhören . Die Sttmme des Mannes

draußen , die sich immer wieder breit über die helle Gegenrede der

Frau wirft , scheint au » einem tüchttgen Bauche zu kommen . . .

Schließlich dauert ' « fhm doch zu lange . Er geht an die Zimmertür .

, „ . . Mr stehen olle in Gottes Hand , gnä ' Frau ! Schon

morgen kann ein Auto Ihren Herrn Gemahl niederwerfen — ich
will es gewiß nicht befchreien , aber was wissen wir denn ? Wif
wollen nicht einmal das Schlimmst « annehmen , gnä ' Frau — aber

schon ein einziger amputierter Arm — der rechte zum Beispiel —

was für «in Schaden jm Berufe Ihres Herrn Gemahls ! . . .
Sehen Sie , für solch « und ähnliche Fälle hat meine Gesellschaft
ganz außerordentlich günstige . . . "

Kirsten tritt auf den Korridor hinaus . Fünf Stufen tiefer , in

der winzigen Vorhalle der Villa , sieht er einen großen , korpulenten
und peinkch gekleideten Mann stchen , der sich bei seinem Anblick

mit einer entschuldigenden Verbeugung von der jungen Frau
abwendet .

Der Schriftsteller ist auf der vorletzten Treppenstufe stehen -
geblieben . Der knapp ausgesprochen « Name des Manne , vor ihm
geht zur Hälfte in einem noch knapperen Hackenzusammenschlagen
unter .

« berg . Generalagent der Züricher
Kirsten hat da » Gesicht des « Agenten nur flüchtig betrachtet .

Der geS « Teig der Hauhdber kurzgestutzte , borstige Bart über den

dicken Lippen , die tiefliegenden , verschwommenen Augen mit den
widerwürttgen , fast blauschwarz gefärbten Ringen — das alles
kommt ihm merkwürdig bekannt vor . . . !

„ Zum Teufel mit Ihrem Geschwätz ! Wenn Sie mich nicht
gegen derartige Belästigungen oersichern können , ist jedes weitere
Wort zwecklos ! "

Kirsten geht ins Zimmer zurück und schlägt die Tür hinter
sich zu .

Als er dann wieder am Schreibttsch sitzt und — wie immer ,
wenn er sich hat gehen lassen — die eben vergangene Situatton
zergliedert , um sich seinen Zornesausbruch als berechtigt nachzu -
weifen , streift fein Blick das beiseite geschobene Manuskript —

Dinant . . . Und am Tage darauf ? . . . Natürlich — am Tag «
nach dem Massaker in Dinant — das Bataillon marschierte schon in
der Richtung auf Namur weiter — hatte er dieses Gesicht kennen
gelernt — aber mit einem feldgrau überzogenen , preußischen
Offiziershelm darüber ! Ein Oberleutnant —

. Die junge Frau kommt wieder ins Zimmer .
. �>u hast uns ' re Wirtin schwer beleidigt , mein Lieber ! Der

Herr , den du eben so kurz abgeferttgt hast , ist «in Bekannter von
ihr . Er gehört ihren Gesellschaftskreisen an , sagt sie. BedGtte —
er war Konsul ! Noch der Inflation hat er seine Villa hier ver -
kaufen müssen . Und im Krieg « ist er Hauptmann gewesen ! "

„ Na — damals war er zwar erst Oberleutnant , aber den
Allüren gewisser Hauptmänner gab er nichts nach ! " erwiderte Kirsten
belustigt . Dann zieht er seine Frau an beiden Händen zu sich heran .

„ 3m August neunzehnhundertvierzehn bin ich diesem Menschen
zum ersten Male begegnet . In einer belgischen Ortschaft zwischen
Dinant und Namur Hot er sich mir in den Weg gestellt — hoch zu
Roß . Ich war wegen wunder Füße einen halben Tag zurück -
geblieben und trottete meiner Trupp « wieder nach . Ich war matt
bis zum Umfallen . Meine Antworten auf seine barschen Fragen
nach woher und wohin fielen wahrscheinlich nicht genügend regle -
mentmähig aus — jedenfalls hielt er mir plötzlich seinen Revolver
vor die Stirer und brüllt «: „ Stchen Sie stramm oder ich schieße Sie
wie « inen tollen Hund übern Haufenl " Ich riß mein « Glieder m-
sammen , nannte ihm Bataillon und Kompagnie und durfte kehrt -
machen . . . Heut «, nach nahezu fünfzehn Iahren , kommt der Kerl
mit einer Aktentasche unterm Arm , schlägt die Hacken vor «nir zu -
sammen und will mein Leben gegen Unfall und Tod versichern ! . , .
Merkst du etwas ? "

Sie nickt ihm lächelnd zu und zeigt auf fern « Kleidung .
„ 3n Hemd und Hof «, die nackten Füße in ausgetretenen Haus -

schuhen — empfängt man so einen früheren Borgesetzten ? Und dazu
noch auf der Treppe ! Pfui , Hermann — du bist ein schlechter
Soldat ! "

Sie lachen wie Kinder .

Küsten wirst das Manuskript in die Schublad « .
„ Für heute ist ' s genug ! Die Erinnerung war noch vor emer

Viertelstunde stärker als ich. Aber jetzt habe ich Land unter de »
Füßen — junge », festes Land ! "

Er faßt feine Frau bei den Händen und wendet sie fm Schwung
der Tür zu .

,T >ic Räder aus dem Stall ! Wir müssen heute , noch ins Grüne ,
Mädchen ! Das muß gefeiert werden ! "

3 ) äs £ andder Qteifcher und Vulkane
Ei » guter Name ist immer was wert . Auch für ein Land .

Die Isländer würden viel darum geben , trüge ehr Land einen

besseren Namen . Aber „ Eisland " . . . I Und die Nachbarschaft zu
Grönland und Eskimos , zum Polartreis und zum Packeis ? ! Da

ist ' s kern Wunder , wenn die Welt diese entlegene nördliche Insel
für luHkaltes , lichtarmes Nebelheim hast und ihre Bewohner für
eine Mittelstuf « zwischen Lappen und Samojeden . Mit Unrecht .
Der isländische Winter ist erstaunlich mild , die jährlich « Tageslicht -

menge dort oben weit größer als bei uns , und Sonnenschein häufiger
als bedeckt « Himmel . ' Auch die Menschen sind echte Germanen , nnt

germanischer Kultur . Die Hauptstadt Reykjavik trägt fast neugeit -
liches Gepräge « mt sauberen Straßen , manch ansehnlichem Sffent -
lichen Gebäude , mit den üblichen überflüssigen Denkmälern , mtt

stets belebtem Hafen . Glaube niemand , man lebe auf Island

, „ hinter dem Monde " ! Gewiß , dos ganze Königreich zählt nur
100 MO Seelen , und die Hauptstadt hat es auch bloß auf etwa
22 000 gebracht : « m übrigen jedoch lebt der Isländer mit demselben
Komfort und im selben Stil « wie etwa der Provinzstädtler bei uns .

Bloß ein bißchen kleinstädtisch und eng « ist alles — vor allem

geistig . Der geistige Horizont könnte etwas größeren Durchmesser
haben . Zumal da «« an geistigen Interessen an sich nicht fehlt . Der

Prozentsatz der „ Gebildeten aller Stände " ist auf Island vielleicht
sogar höher als etwa in Frankreich od « Spanien . Die Werk « der

heimischen Dichter kennt dort jedes Kind — anders als bei uns , wo
der Dichter oft genug nicht aus bitter « Not herauskommt . Beim

isländischen ,/Bauern " <mtt Unrecht so genannt : er ist nur Pferde -
und Biehzücht « , weil es nämlich auf Island nichts zu . hauen " gibt .
da Feldsrüchte nicht reisen ) — beim sogenannten Bauern steht das

Spinnstubenleben noch in voller Blüte : in den langen Polarnächten

liest der Hausvater den Seinen aus den alten „ Sagas " vor , in

denen die Heldentaten der Ahnen besungen sind — die aber auch
den Nährboden bilden für allerlei finsteren Aberglauben , für Ge -

spensterfurcht , Angst vor bösen Geistern . An Kobold « , „ unholde
Geister " glaubt noch heute wohl das halbe Island . Und die ander «

Hälft « dürft « restlos zu den überzeugten Spirittsten zu zählen fei «.
Werden in Reykjavik doch in der sogenannten , . Freikirche " regel¬
rechte spiritistisch « Gottesdienst « abgehalten !

Die Kultur des IslSnd « s ist alt : die des h c u t i g « n Isländers
aber ist noch r «cht jung . Noch sind keine 200 Jahre oersloffen , daß
das Land aufs äußerste verarmt war und die ausgxpowerte Be -

völkerung , in Elend verfallen , durch Seucheck dezimiert wurde . Dies
war zu jener Zett , als geschäftstüchtige Kaufleut « in Kopenhagen
für die damalige dänische Kolonie Island den Monopolhandel
« sannen — ein System , dessen sich, in abgeschwächtem Maße , die

grönländischen Eskimo » noch heute „ erfreuen " : aus Grönland darf
noch heutigentags niemand ohne Erlaubnis der dänischen Regierung
landen , so daß die Eskimos den dänischen Kaufleuten und deren

Preissielwng ausgeliefert sind — sowohl hinsichtlich Einfuhrware

wie eigen « Erzeugung . Dieses System hat die Isländer bis in die
Mitte des vorigen Jahrhunderts fast zugrunde gerichtet . Die Armut
war noch vor 7V Iahren so groß , daß es auf ganz Island « nr
« in « inzig « s gedrucktes isländisches Buch gab ! Heute besitzt
Island ein « umfangreiche eigene Literatur . Es ist erstaunlich , wa »

diese Menschen in den letzten 7V Iahren alles geschaffen haben . Sie
sind stolz darauf . Mit gutem Grund . Manchmal sind sie aber auch
ein bißck ) «» zu stolz und möchten , was sie nachgeholt haben ,
über das stellen , worin arider « ihnen vovangeschritten sind .

Islands Reichtum besteht in unerschöpflichen Fischgründen , von
denen Fischer viel « Nationen angelockt werden , in erst « Reihe die

deutschen : und in großen Schafherden , die neben beträchtlichen
Fleischmengen wundervoll « Wolle liefern . Auch Pferdezucht ist
bedeutend . Das isländische Pferd ist ein Halbponny , strubbelig .
genügsam , ausdauernd : « s ist das hervorragendste Beförderung » -
mittel im Landesinnern ( als Reit - , nicht als Zugtier ) , wird aber

auch viel von englischen Gruben gekauft . Außerhalb de » nicht
großen Gebietes , wo Mensch und Weh leben köimen , ist es um die
Rawr der Insel kärglich bestellt . Gewaltige Flächen sind v « .

gletschert , andere durch den Vulkanismus , insbesondere durch Lava -

ausbrüche zur Wüste gemacht . Für die östliche Halbkugel ist Island
das klassische Land d « Vulkane . Ungeheur « Katastrophen sind üb «
die Insel hingegangen : Ausbrüche d « zahlreichen Vulkane wie ver¬

heerend « Erdbeben . In alt « wie noch w jünger « Zett . Allent -

halben tritt diese gefährlich « Natur des Landes in Erscheinung ,
auch in Zettläufen äußerlicher Ruh « . Heiß « Quellen , Erttfataren ,
Fumarolen trifft man überall . Am bekanntesten ist der weltberühmte
Geysir ( „ der Ungeheure " ) , der freilich seit Jahren fast erloschen ist ,
in seinem inneren Bau vermuttich zerstört durch da » Erdbeben vom
Jahr « 1890 . Früher warf er olle zwanzig Minuten ein « mächttge
Wassersäul « fast hundert Meter hoch . Zahlreich find die großen
Wasserfälle , deren mächtigst « nur durch wenige tu Amerika und

Afrika übertroffen werden . So ist da » unbewohnte und unbewohn «
bar « Island eine schaurige , ober erhaben « Wildnis , schön in dem

phantastischen Reichtum an grotesken Bildung « « , doch ohne alle

Lieblichkeit . Manzell dem Lande doch da », was uns d « schönste
Schmuck unserer Heimat ist : der Waid ! Ebenso fehlen Strauch «

fast völlig . Ein endloser , sich bis in den Juni hineinziehend « Nach¬
winter , dazu Stürme von unerhörter Gewalt lassen im Freien
nichts gedeihen als das schmiegsame , anspruchslose Gras und die

bekannten Moose . Doch diesen Mangel an Lieblichem macht der

Himmel einigermaßen wied « weit : die somm « liche Sonn « , nachts
kaum zwei Stunden untergehend , taucht die bizarr « Berg - und

Gletscherweli in märchenhaste Farbenglulen » die Mitttvintersonne

zaubert ein Alpenglühen von vier , fünf Stunden Dauer , und in

den langen Nächten wogt geheimnisvoll das Polarlicht dem

Menschen zu Häupten wie riesenhaftes , entzückend herrliches

Feuerwerk , Adrian Mohr .

Von 21 Sekunden sbu 420 Stunden

SMeger - IVeUrekorde in 25 Sahren

Als vor fünfundzwanzig Iahren die Brüder Orville und Willmr

Wright in der nordamerikanifchen Stadt Dayton ein Flugzeug er¬

finden wollten , mit dem man länger « Zeit in d « Luft bleiben könne ,
hatten die Einwohner nur ein mitleidiges Achselzucken für diese
„ hoffnungslosen Phantasten " übrig . Ein Vierteljahrhundert ist seit -
dem vergangen , und unter dem Jubel von 13 000 Menschen landet

auf dem Flugplatz von St . Louis das Flugzeug „ St . Louis Robin " ,
das nicht weniger als 420 Stunden 21 Minuten , also über 17 Tage
in der Luft geblieben ist . Mit dieser Leistung haben die beiden

Flieger Jackson und Forest Obrine einen neuen Dauerwcltrekord

aufgestellt , da der letzte Weltrekord um 173 Stunden und 37 Minuten
überboten ist . Dies bedeutet , daß das Flugzeug während seines
Dauerfluges rund 2S 000 englische Meilen zurückgelegt hat , etne

Streck «, die etwa der Länge des Aequators entspricht , so daß nian
bei dem Unternehmen der beiden amerikanischen Flieger von cin « n

Nonstop - Flug um den Endball , und zwar über den größten Kreis ,

sprechen kann . Welch « Auswirkung die Erringung dieses Rekords

für die Praxis des Flugwesens haben wind , läßt sich im Augen¬
blick kaum übersehen : es kann jedoch nicht bezweifelt werden , daß
die Bedeutung dieser Leistung nicht nur auf rein sportlichem Ge -
biet liegt .

Longen und systematischen Anstrengungen , in denen der je -
weilige Rekord immer wieder überboten wurde , ist damit ein schöner
Erfolg beschioden gewesen . Fast kurios mutet es an , wenn wir

mit diesen Dauerflügen der letzten Zeit die Weltrekorde vergleichen ,
tue in den Ansängen der Fliegerei , vor etwa zwei Jahrzehnten ,
aufgestellt wurden . Als am 12. November 1906 Santos - Dumont
die kleine Strecke von 220 Metern „in 21,2 Sekunden zurücklegte ,
galt dies schon als eine Rekordleistung . Ein Jahr später bewies

Farman die Leistungsfähigkeit des Flugzeugs , indem « 770 Met «

in 62,6 Sekunden zurücklegte . Eine größere Aufgabe stellte sich
Wilbur Wright am 31. Dezember 1908 , als er 124,7 Kilometer
in 2 Stunden , 20 Minuten und 53,2 Sekunhpn zurücklegte . Dies «
Weltrekord wurde am 3. November 1909 von Farman gebrochen ,
der 234 Kilometer in 4 Stunden und 13 Minuten flog und sich
am 18. Dezember 1910 selbst überbot , indem er 8 Stunden und
13 Minuten in der Luft blieb . Im November dieses Jahres wird
das Flugzeug ein bedeutendes Jubiläum feiern können : vor zwanzig
Iahren unternahm der Franzose Latham den ersten Ueberlandslug
in Deutschland vom Tempelhofer Feld in Berlin nach Ioharrnisthal :
ein Ereignis , das damals ungeheures Aufsehen erregt «. Die etwa
10 Kilometer betragend « Entsermmg wurde von dem Flugzeug ,
das in 250 Met « Höhe flog , in wenig mehr als fünf Minuten

zurückgelegt . Orville Wright hatte sich all « dings einige Monate

vorher auf dem T«jnpelhoser Feld üb « eine Stund « 35 Miiruten

in der Luft gehalten . Ferner sind es jetzt gerade zwanzig Jahre

her , daß Dleriot in 27 Minuten den Kanal überflog .

Die Jahr « 1909 bis 1911 sahen große Anstrengungen , durch
die die Entwicklung des Flugwesens beschleunigt wurde . Im August
1909 stellte Blerwt auf der ersten Ftugsporttvoche in Reims fein «»
Geschwind ! gkeitsrekord von 77 Kilometer in d « Stunde auf , d «

heut « freilich wenig mywsant wirkt , damals aber zweifellos eine

wichtig « Etappe bedeutete . Im Jahre 1910 erreicht « Leblanc eine

Stundengeschwindigkeit von 110 Kilomet « , 1911 Rieuport ein « solche
von 133 Kilometer . Alle diese Zahlen haben heut « nur noch

historisches Interesse . Um zu den Streckenrekorden zurückzukehren ,

feien die Versuche « wähnt , die im Jahr « 1910 gemacht wurden ,

um die Alpen zu überfliegen . Am 30. Dezember desselben Jahres

legt « dann Tabuteou im Flugzeug 585 Kilometer zurück , und

genau «in Jahr später bewältigt « Gobe sogar die Strecke von

740 Kilomet « . Im Jahre 1911 gab es übrigens auch einen Rekord

im Dauerflug , d « l Fourny mit 11 Stunden , 1 Minute und

29 Sekunden hielt . Roch viele werden sich der Begeisterung er -

innern , die Helmuch Hirth mtt seinem großen Ueberlandslug von

München nach Berlin weckt «. Ein Jahr vor dem Krieg überquerte
der Franzose Garros mtt fernem Einbeck « das Mittelländisch « Mo «

auf der Strecke Toulon — Korsika — Sardinien —Biserta und legte die

80 Kilomet « in nicht ganz sieben Stunden zurück . Als er zu seinem

Uikternehmen aufstieg , erklärt « man ihn für wahnsinnig und be¬

schwor ihn , von seinem selbstmörderischen Beginnen abzustehen . Er

ließ sich jedoch nicht beirren und kam ans Ziel . Dann trat eine

längere Pause ein . Die letzten Weltrekorde unmittelbar vor dem

Krieg ' ' wurden von dem deutschen Flieger Langer mit 14 Stunden

8 Minuten erkämpft - Der Krieg machte dieser Entwicklung ein Ende .

Das Flugwesen mußte sich aus ander « Aufgaben umstellen , die ihr «

technische Entwicklung nur beschleunigten : allerdings war von

Rekorden vor « st keine Rede mehr . Nach einer verhältnismäßig

langen Pause wurde an den Leistungen der Vorkriegszeit wieder

angeknüpft , die Weltrekorde waren in kürzester Frist immer wied «

verbessert , woran auch die deutschen Flieg « hervorragenden An -

teil gehabt haben . In atemberaubendem Tempo geht so die Er¬

oberung d « Lust durch die moderne Flugtechnik weiter , und es

ist nicht abzusehen , wohin dies « Weg führen wird .

�

_ _ _

• Itletallene äianknolen

Nachdem es durch ein von Dr . Schvop erfundenes Verfahren

gelungen ist , ein Papier herzustellen , da « unverbrennbar ist und

auch nicht zerrissen »der zerknüllt werden kann , ist endlich ein ideal «

Swff für die Herstellung von Banknoten gegeben . Es handelt sich
dabei nach einem B« icht der Frankfurter Wochenschrift „ Die Um.

schau " um ein metallenes Papier . Es wird ein Metall , wie Zinn ,

Kupfer oder Aluminium , verflüssigt und dann in dieser Form mit

einem Zerstäub « auf eine Papiermasse ausgetragen . Diese

Metallisierung des Papi « s verleiht ihm trotz semer Dünn « außer -

ordentliche Festigkeit : durch den metallenen Ueberzug leidet dabei
ab « die Struktur d « Papierfas « nicht . Da » metallene Papier

eignet sich nun zu sehr vielen Dingen . Man wird Papierplatten ,
die sehr fest und zugleich äußerst elastisch sind , in der Telephon -
und Radiotechnik sehr gut verwenden können . Sodann aber wird

man aus solchem kupfernen oder zinnernem Papier Banknoten her -
stellen , die sich auch durch den langen Umlauf nicht abnützen und

geradezu unverwüstlich sind . Bei den metallenen Banknoten be - »
steht keine Gefahr , daß sie zerrissen werden können oder ver -

brennen . Auch die Fälschung des Papiergeldes wird dadurch be -

sonders erschwert . Die Banknotenfälscher werden daher

sehr umlernen müssen , wenn sie nicht . ihren Beruf ganz
aufgeben wollen .



Zeitungen und Zeitschristen .
Berliner Zeitungsproduktion .

Die „ Berliner Wirtschaftsberichte " bringen eine eingehende
Untersuchung über die Berliner Zeitungen und Zeitschrif -
ten nach dein Stande von t928 . Die Scheidung zwischen Zeitung
unid Zeitschrift war etwas schwierig . Als Zeitschrift wurden die -
jemgen Publikationsorgane betrachtet , die weniger als einmal
wöchentlich herauskommen , ferner solche , die nicht Tagesereignisse ,
sondern besondere Gebiete des populären Wissens , der Belletristik ,
der Kunst usw . behandeln . Andere Presseerzeugnisse , wie Korrespon .
denzen , Protokolle , Parlamentsberichte , Kursbücher usw . sind ganz
ausgeschieden worden , ebenso Kunden - , Werk - und Werbeschriften .
hingegen wurden amtliche Blätter , wie Ministerialblätter als Zeit -
schriften gezählt . Als Berliner Presseerzeugnisse wurden Zei -
tungen und Zeitschristen gezählt , die als Erfcheinungs - oder Ver -
lagsort Berlin angeben . Kopsblätter wurden einbezogen , dagegen
Sonderbeilagen zu ihren chauptblättern nicht .

Nach diesen Begrifsssestsetzungen ergibt sich, daß von den 3241
Zeitungen , die im Deutschen Reich erscheinen , 147 oder 4. 5 Proz .
aus Berlin entfallen . Diese verhältnismähig geringe Zahl kenn -
zeichnet aber nicht den wirklichen Anteil der Berliner Zeitungen
an der deutschen Tagespresse und nicht den Einfluß , den sie aus
das Geistes - und Kulturleben Deutschlands überhaupt ausüben .
Von ausschlaggebender Bedeutung sinid vielmehr der Ilmfang und
die starken Auslagen der Berliner Tageszeitungen . So gibt bei -
spielsweise eine der größten Lerlagsanstalten Berlins die Gesamt -
summe der bei ihr erscheinenden Zeitungen mit einer Auslage von
weit über 5 Millionen Eremplaren an . Von den 147 Tageszeitungen
erscheinen 93 sechsmaj und mehr , 18 zwei - bis sechsmal . 29 einmal
pro Woche und 7 unregelmäßig . Unter den Zeitungen befindet sich
eine einzige fremdsprachliche , eine russische , die sechsmal in der Woche
erscheint . An Zeitschriften für Wirtschast , Politik , Technik ,
Naturwissenschaften usw . waren 2486 vorhanden , davon nahezu
zwei Drittel , die weniger als einmal wöchentlich erscheinen . Am
stärksten war die Gruppe der monatlich einmal erscheinenden mit
938 oder 37,7 Proz . vertreten . Danach folgen solche , die wöchentlich
einmal erscheinen , nämlich 611 oder 24,6 Prozent . Zeitschriften in
russischer Sprache wurden 17 gezählt . Nach Sperlings Zeitschriften -
Adreßbuch verfügte Deutschland im Jahre 1927 über 6739 Zeit -
schristen . Unter den in Berlin erscheinenden Zeitschristen waren
272 solche für Arbeitnehmer . Im übrigen ist die Gruppe Wirtschast
mit 828 am stärksten vertreten . Die Anziehungskraft Berlins ist
im Laufe der Zeit auch auf geistigem Geb ' ete immer größer ge -
worden . Nach den Mitteilungen des Post - Zeitungsamts wurden im
Jahre 1825 erst 38 Zeitungen von Berlin zum Po st oertrieb
angemeldet ; 1859 waren es bereits 112 ; 1875 : 343 ; 1914 : 1342 :
1927 : 1429 . Die vorübergehend höchste Zahl wurde 1919 mit 1834
erreicht . Die Zahl der nacb auswärts versandten Zeitungsftücke
stieg von 3 Millionen im Jahr « 1825 auf 4Sl> Millionen im Zahre
1927 . Daneben fand noch eine starke Borsendung durch Auto . Flug -
post und „expresse Bahnsahrer " statt . 1914 war der Versand auf

665 Millionen Exemplare gestiegen urtd der größte Umfang war
1918 mit 797 Millionen erreicht worden .

Aus diesen Zahlen geht hervor , welch achtunggebietend « Macht
das Berliner Presiewesen sich im Lauf « des Jahrhunderts er -
obert hat .

Entwicklung der Neuköllner Stadtbücherel .
Die Entwicklung des Bücherelwesens im Bezirk

Neukölln wird durch die sowohl in der chauptstclle als in den

Zweigstellen bestehend « Raumnot beeinträchtigt . Wesentliche Ver -

änderungen der Betriebszahlen sind daher nicht eher zu erwarten ,
als bis diese Not behoben ist . Sic zeigen aber , daß von den be -

steheiflen Einrichtungen nach wie vor reger Gebrauch gemacht wird .

In der chauptstelle Ganghoferstraße 3/5 betrug die
Zahl der Entleihungen 65 916 , die Zahl der Leser 4171 . Von der
Gesamtausleihe entfielen 47 Proz . auf belehrende Literatur ,
614 Proz . auf Dramen , Gedichte , gesammelte Werke , 46Vj Proz .
auf Romane und Erzählungen . Im Lesesaal wurden 18 699 Be -
sucher gezählt . Durch die Einrichtung des Jugendlesesaalcs
Schönstedtstraße 13 ist eine kleine Entlastung für den Lesesaal der
Hauptstelle geschossen worden , doch war der Andrang in den Winter -
monaten noch immer sehr groß .

In der Zweigstelle I , N o g a t st r a ß e 11/12 , betrug die Zahl
der Entleihungen in der Abteilung für Erwachsene 12 391 . Davon
entfielen auf belehrende Literatur 39 Proz . In der Jugend -
bücherei Nogatstraße ist durch die Einrichtung der zweiten
Jugendbücherci in der Schönstedtstraße die erwünschte Entlastung
eingetreten . Die Zahl der Entleihungen betrug 11 7H6, die Zahl
der Leser 878 . In der Kinderlesehall « betrug die Zahl der
Besuche 8951 . Während die Jugendbücherei hauptsächlich von den
größeren Kindern zwischen 12 bis 14 Jahren benutzt wird , sind in
der Kinderlesehalle die jüngeren Kinder in der Ueberzahl .

Am I . Oktober 1928 wurde in den Räumen Schönstedt -
st r a ß e 13 eine neue Jugendbücherei mit einem Bestand «
von 966 Bänden eröffnet . Die Bücherei gewann ziemlich schnell
einen großen Leserkreis . Die Zahl der ausgeliehenen Bände betrug
im ersten Halbjahr 4994 . Im Verhältnis zur Benutzerzahl erwies
sich der Bestand bald als zu klein . Er wurde im Laufe des Winters
um 213 Bände vermehrt . Der zur Entlastung des Lesesaales der
Hauptbücherei eingerichtet « Jugendlesesaal hat 29 Plätze und
ist für Jugendliche unter 16 Jahren bestimmt . Der Bücherbestand
umfaßt 295 Bände . Er soll in der Hauptsache Schülern zwischen
12 und 16 Jahren das für ihre Arbeiten in Frage kommende Nach -
schlogematerial bieten . Vom 1. Oktober 1928 bis zum 1. April 1929
wurden in dem Lesesaal 1145 Besuche gezählt .

Der Bestand der Bücherei und ihrer Zweigstellen umfaßte am
1. April 1P9 : 35 638 Bände .

Ein Stiefkind des Verkehrs .
Verlängerung der Vorortbahn Lichterfelde . Ost .

Die Weiterführung der Reichsbahn - Vorort st recke
über Lichterfelde - Ost hinaus , deren Dringlichkeit außer
Zweifel steht und auch von der Reichsbahn anerkannt wird , ist trotz
vieler von den verschiedensten Seiten gemachten Eingaben seit
Jahre » . aus Mangel an Mitteln " immer wieder verschoben worden .
Während einige Berliner Lorortstrecken sich bis zu 59 und 69 Klm .
ausdehnen , endet der Vorortverkehr hier schon nach kaum 9 Klm .
in Lichterfelde - Ost bei einer Fahrtdauer von nur 16 Minuten . Es
liegt auf der Hand , daß durch diese ganz ungerechtfertigte Be -
schränknng des Verkehrs die Bewohner u . nd Siedler der
südwestlichen Vororte arg benachteiligt sind .

Nachdem deshalb am 39. Juni im Anschluß an eine öffentliche
Versammlung in Teltow eine Arbeits - und Interessen -
g e m e i n s ch a f t zwecks Verlängerung der Vorortbahn ab Lichter -
feldc - Ost bis Stahnsdorf gegründet worden war , der alle
Schichten der Bevölkerung der südwestlichen Bororte an -
gehören , fand am 26. Juli abends im Hotel „ Schwarzer Adler " in
Teltow eine von etwa 79 Herren besuchte Besprechung statt . Außer
den Gemeinden Teltow , Stahnsdorf , Klein - . Machnow ,
Ruhlsdorf und Bezirk Steglitz waren gegen 29 Verbände
und vereine vertreten . Der Leiter der Versammlung , Herr Bruno
K a st e n , betonte , daß die Arbeits - und Interessengemeinschaft auf
möglichst breiter Basis ausgebaut sein müsse , um das erstrebte Ziel
baldigst zu erreichen ; Politik und Partei - zugehörig -
keit schieden hierbei gänzlich aus — es waren Ver¬
treter wohl aller Parteien anwesend — ,. und es komme darauf an ,
daß alle diejenigen , die hier Gelände haben , die hier wohnen und
auf eine schnelle Berlehrsverbindiing angewiesen sind , der
Arbeits - und Interessengemeinschaft angehören . Nach mehrstündiger ,
eingehender Aussprache wurde beschlossen , einen engeren Aus -

schuh mit der energischen Fortführung der Arbeiten zu betrauen ,
und zwar wurden , nachdem Major a. D. Dr . Röper , Klein -

Machnow , erklärt hatte , daß das allergrößte Gewicht darauf
gelegt werden müjje , daß die Ärbeitnehmerschaft unter
allen Umständen auch in dem engeren Ausschusse
vertreten sei , folgende acht Herren in diesen engeren

Man ist nur so all wie man aussieht ,
deshalb benutze man das weltberühmte „ E x I ■ p B n g Gibt grauen haaren
die Jugendfarbe wieder . Färbt nacn und nach , vollständig unschädlich .
Seif 30 Jahren Welhut . Von lausenden Aerzten , Professoren usw. gehraucht
und empfohlen . Preis M. 7, —. Für schwarze haare „Extra stark�M . 12, —.
Erhältlich in Parfümerien , Friseurgesch , Orog . usw „ wo nicht , zu haben
Parfümeriefabrik „Exlepäng " , nflr Berlin SO. 90, Muskauer Straße 9.

Ausschuß gewählt : Richard Boock , Schriftführer des Klubs Lichter -
felde - Süd . Landbundmitqlied Stadtverordneter Töpffer - Teltow , Ge -
nosse H ä n ch e n - Teltow . Pros . Dr . Hirsch . Vorsitzender des
Lürgerbundes Lichterfelde , Direktor Prante von der Teltower
Spinnstoff - Fabrik , Lehmstedt vom Haus - und Grundbesitzerverein
in Teltow , Wollenweber vom Landhaussiedelungsverein Stahnsdorf -
West und Stadtsekretär Rauch al « Vertreter der beiden Haus - und
Erundbesitzervereine in Stahnsdorf . Zu diesen kommen dann noch
die Vertreter der fünf Gemeinden Teltow , Stahnsdorf , Klein -
Machnow , Ruhlsdorf und vom Bezirk Steglitz , eoenwell auch noch
vom Bezirk Zehlendorf . Anfang August soll der engere Ausschuß zu
einer Sitzung zusammentreten , um über die weiteren Schritte zur
baldigen Erreichung des erstrebten Zieles zu beraten .

Die Last der Volksfeuchen .
Bei einer vom Hauptverband deutscher Kranken -

lassen veranstalteten Sondererhebung haben eine Reche
von Kassen Mitteilungen über ihre finanziell « Belastung durch die

Erkrankungen an Tuberkulose und Geschlechtsleiden gemacht .
So haben 429 Kassen mit über 5 Millionen Mitgliedern im

Jahre 1928 fast 13 999 erwerbssähige und über 49 999 erwerbs -
unfähige Tuberkulöse auf ihre Kosten behandeln lassen . Nach
den Angaben von 329 Kassen mit über 3 Millionen Mitgliedern
wurde für mehr als 1H Millionen Tage Krankengeld ( 51 Tage
je Arbeitsunfähiger ) und für über 499 999 Tage Krankenhaus - und

Heilstättenpflege ( 13 Tage je Arbeitsunfähiger ) bezahlt . 186 Kassen
mit über 1 Million Mitgliedern berechnen die entstandenen Gesamt -
kosten mit über 1,8 Millionen Mark ( 199 M. je Krankheitsfall ) .

Ueber die Belastung durch die Geschlechtskrankheiten
haben 492 Kassen mit etwa 414 Millionen Mitgliedern Angaben
gemacht . Sie geben die Zahl der im Jahre 1928 auf ihre Kosten
behandelten Kranken mit etwa 33 499 Erwerbsfähigen und 18999
Erwerbsunfähigen an . 297 Kassen mit fast 3 Millionen Mitgliedern
haben für 247 499 Tage Krankengeld ( 25 Tage je Arbeitsunfähiger )
und für 141 999 Tage Krankenhauspslege ( 14 Tage je Arbeits -
unfähigen ) bezahlt . 181 Kassen mit über 1 Million Mitglieder
bezisfern die entstandenen Kosten mit fast 753 999 M. ( 59 M. je
Krankheitsfall ) .

Hygiene unter der Erde . Die an der Gabelung Berg - und
Richardstraße in Berlin - Neukölln errichtete unterirdische Be -
dürfnisanstalt konnte soeben dem Publikum zur Benutzung
freigegeben werden . Die Anstalt ist sehr geräumig angelegt und
mit den modernsten Einrichtungen versehen . Für die Frauenabtei -
lung stehen 7 Aborte zur Verfügung , in der Männerabteilung 3 Ab -

orte und ein geräumiger PP . - Stand . Durch geschickt angeordnet «
Oberlicht « ist eine vorzügliche Betichtung der� unterirdischen Räume

erreicht worden . Zur Beseitigung der Abwäsier mußte ein beson -
derer Maschinenraum für die Pumpenanlage geschaffen werden .
Eine Netzstation für die Berliner Städtischen Elektrizitätswerke ist

ebenfalls mit eingebaut . Die Wände der Räume sind durchweg mit

weißglasierten Fliesen bekleidet . Für die Lufterneuerung in den
Räumen sorgt eine Entlüstungsanlage mit motorischem Antrieb . Der

Oberbau , durch den die schlechte Luft abgeführt wird , enthäll eine

öffentliche Fernsprechzelle und einen Schrank sür

Rettungsgerät . _

Schulneubau in Zohannisthal .
Der Magistrot Hot in seiner Sitzung vom 24 . Juli dem Neu »

bau einer Doppel - Voltsschule in Johannisthal
zugestimmt . Durch die rege Bautätigkeit in dem Ortsteil Johannis¬
thal hat sich "dieser Neubau als dringend notwendig erwiesen , zumal
die alte Landgemeinde Johannisthal nur über ein Neines Schul -

gebäude verfügte , das den heutigen Anforderungen in keiner Weise

mehr gerecht werden kann . Durch den starken Andrang mußten

sämtliche Nebenräume ( Physik - , Naturkunde - , Werkräume usw . ) in

Klassenzimmer umgewandelt werden , so daß heute keine Sonder -

räume mehr für diese Sonderfächcr vorhanden sind . Der Neubau

wird direkt am Ellern - See aufgeführt und Raum sür die Auf -

nähme von 699 Schulkindern bieten . Reben den Klassen -
räumen sind die erforderlichen Nebenräume für Physik , Chemie .

Werkunterricht usw . vorgesehen . Die Baukosten sind mit 2,2 Mill .

Mark in Ansatz gebracht . Eine entsprechende Vorlage wird der

Stadtverordnetenversammlung zugeleitet werden .

Eine llferpromenade für den Obersee .
Slm Obersee im Ortsteil Hohenschönhausen im

Bezirk Wcißense « wurde durch eine neu « Baufluchtlinie eine

Userpromenade rund um den See geschaffen . An dem Südufer des

Sees befinden sich Parkanlagen . Der Magistrat hat jetzt be -

schlosien , auch am Norduser des Obersees eine 29 Meter breite

Promenade entlangzuführen , so daß ein freier Umgang um den

ganzen See möglich ist . Der Magistrat will mit diesem Beschluß
sein Bestreben , die Seeuser der Berliner Bevölkerung zugänglich
zu machen , fortsetzen . _

Die Sklaven der Bäder .
Unter dieser Ueberschrift veröffentlichte die „ Rote F a h n e�

am 31. Juli 1929 ein « Zuschrist , die sich mit den Arbeitsver -

Hältnissen der Garderobenfrauen des städtischen
Flußbades Lichtenberg befaßt und in der es wörtlich heißt :
„ 13 bis 14 Stunden Arbeitszeit — ohne die geringste Ruhepause !
Keine Frühstücks - und Mittagspause ! Die Frage nach der Bs -

Zahlung der Ueberstunden wird grundsätzlich verneint usw . " Das

Bezirksamt Lichtenberg stellt hierzu fest : Für das ständige
Personal des Flußbades gilt grundsätzlich die 48stündige Arbeits -

wocye . Ueberstunden sind unzulässig . An heißen Tagen mit außer -
gewöhnlich starkem Badeverkehr wird durch Vermittlung des Arbeits -
amtes Ausbilfspersonal «ingestellt für eine täglich acht -
stündige Arbeitszeit . Rur auf ausdrücklichen Wunsch wird dem Aus -

Hilfspersonal Ueberstundenarbeit in geeingem Umfange gestattet .
Dafür werden dann die tariflichen Ueberstundensätze und bei Sonn -

tagsarbeit auch die besonderen Zuschläge gezahlt . Dem Aushilfs -
personal wird st e t s genügend Freizeit für die Einnahm «
der Mahlzeiten gewährt .

'
Wenn also bei vorliegender Notwendigkeit

Ueberstunden vom AusHilfspersonal bezehrt werden , so liegt es im

Interesse des sonst arbeitslosen Personals selbst . Eine während der

heißen Tage längere als zehnstündig « Arbeitszeit liegt nur in einem
Falle vor , und in diesem kann das Bezirksamt aus sozialen und

verwaltungstechnischen Gesichtspunkten heraus die Aeberzeitarbeit
voll und ganz vertreten . _

Die wohlfahrksfchule des haupkausfchusses für Arbeilerwohl -
fahrt . Berlin SW . 68, Lindenstraße 3, wird im kommenden Herbst
einen zweiten Lehrgang eröffnen .

Die zahlreichen Anmeldungen zur Wohlfahrtsschule , die ins -
besondere Volksschülern und Volksschülerinnen den Weg zur wohi -
sahrtspflegerischen Berufsarbeit weisen will , machen voraussichtlich
die Eröffnung von zwei Parallelklassen im Herbst erforderlich . Der

Lehrplan der Schule ist natürlich den ministeriellen Vorschriften
angepaßt , sieht darüber hinaus aber auch Unterrichtsstunden über

Arbeiterbewegung vor . Die Anmeldungen sind an das Büro der

Schule . Berlin SW . 68 , Lindenstraße 3, zu richten , das auch zur
Erteilung von Auskünsten über schulwissenschaftliche Vorprüfung ,
Ausbikdungsgang und Berufsaussichten täglich von 9 bis 4 Uhr
geöffnet ist . Die Lehrgänge der Schule sind zweijährig
und schließen mit einer staatlichen Prüfung , die zur Er -

langling der staatlichen Anerkennung als Wohlfahrtspstegerin be «

rechtigt , ab .

Die Rettungsrini
an den Brücken der

mit Leinen , die zur Rettung Verunglückter
lußläuse seitens der Stadtverwaltung bereit

gehalten werden , sind nicht nur dem Mißbrauch Unbefugter aus -
gesetzt , sondern sie leiden auch durch die bisher übliche Art der

Anbringung unter den Witterungseinflüssen . Zum Schutz gegen
dies « beiden Uebelstände werden nunmehr an den elf Brücken
im Verwaltungsbezirk Treptow auf Veranlassung des
Bezirksgesundheitsamtes Rettungsringe und Leinen in
Holz kästen aus bewahrt , die im Bedarfsfälle mit einem
durch eine Glasscheibe oerdeckten Schlüssel geöffnet werden können
und an sichtbarer Stelle , insbesondere in unmittelbarer Nähe einer

Straßenlaterne , auf dem Brückengeländer befestigt sind .
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Hierzu 3 Beilagen « ab . Untezhaltung und Wissen ' . ,

Kaffee Haa hilft
gesund bleiben
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